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Siehe Warnungstafel!

Hotelfachschule
Cour-Lausanne.

Bildungs-Institut des Schweizer Hotelier-
Vereins.

1. Fachkurs

Sorgfältige Ausbildung nach betriebstechnischer,

kaufmännischer und sprachlicher
Hinsicht. Eröffnung 1. September. Dauer 10

Monate. Zwei Freistellen zu vergeben.

2. Kochkurse

Praktische, und theoretische Einführung in die

Kochkunst und Kontrolle des Küchenbetriebes.

— Beginn der Kurse: 1. Juli, 1. November und

1. März. Dauer 4 Monate. Auskunft und

Prospekte durch Die Direktion.

Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S. H. V.

Deutsche Lebensversicherungen.
Sperrkonto bei der Schweiz. Nationalbank

in Bern.

Die bei der Schweiz. Nationalbank
gemachten Einzahlungen für die Versicherungsprämien

sind sofort zurückzuverlangen. Hietür

sind die erhaltenen Postcheckquittungen
an die Schweiz. Nationalbank einzusenden.

3^An unsere verehrlichen Sektionen
und Gruppen.

Die nächste Session der Bundesversammlung
im September und Oktober bringt die

Entscheide der eidgenössischen Räte in den
Fragen betr. Aufrechterhaltung des
Hotelbauverbotes bis 1932, sowie betr. 2. Subvention

an die Schweiz. Hoteltreuhandgesiell-
schaff. Beide Angelegenheiten sind von enormer

Tragweite für das Schweiz. Hotelgewerbe.

Dabei erzeigt sich als dringend nötig,

dass glaubhaft gemacht und bewiesen
wird, wie sehr die zurzeit oft zu hörende
Meinung, als ob die Hotellerie sich durch die
gegenwärtige und letzte Saison bereits wieder

vollständig erhole bezw. bereits erholt
habe, irrtümlich und absolut unbegründet ist.
Neben andern Mitteln zur Feststellung dieses
Irrtums sollen uns auch gut orientierende

Berichte über die Winter-
und Frühjahrssaison, sowie über
die bereits abgelaufene Zeit der
gegenwärtigen B e t r i eb s p er i o d e

dienen. Wir erwarten, dass unsere Sektionen

und Gruppen und einzelne eifrige
Mitglieder uns bis Ende dieses Monats 'derartige

Berichte betr. effektive Frequenz, betr.
Ergebnisse, Unkostenkurve etc.) zustellen.
Die Sache ist von höchster Wichtigkeit und
des klugen Eifers aller wert. Wir hoffen
keine Fehlbitte zu tun, wenn wir auf die
unbedingte Unterstützung unserer Aufklärungstätigkeit

seitens unserer Mitgliedschaft rechnen.

Da darf es wahrhaftig nicht einmal die
Ausrede starker Inanspruchnahme geben! —

Schnellzugs-Zuschläge. '
Mi. Das Regime der Sjchnellzugszu-

schläge, speziell die Erhebung von
Supplementsbeträgen in Fällen, wo das Zuschlags-
billet irrtümlicherweise oder aus Unkenntnis
der bahnamtlichen Vorschriften nicht am
Fahrkartenschalter gelöst wurde, hat in Kreisen

des Reisepublikums von jeher Anstoss
erregt. Man hält sich mit Recht über dieses
„StrafsYstem" auf, das auch den Landesfremden

quasi mit einer Busse belegt, wenn er
ohne Zuschlagsbillet mit Schnellzug reist, und
man findet, die Schweiz lege als
Fremdenverkehrsland par excellence beim internationalen

Publikum mit diesen strafweise erhöhten

Zuschlagstaxen verflucht wenig Ehre ein.
Tatsächlich braucht man denn auch nur
gelegentlich hinzuhorchen, was ausländische
Reisende in den Zügen darüber äussern und
man wird schamrot über Ausdrücke wie
„Geldmacherei", „Ausbeuterei" usw.

Ab und zu werden Reisende über dieses
Regime so aufgebracht, dass sie ihrem Aer-

ger in Zuschriften an die Tagespresse Luft
verschaffen, in der guten Meinung, dadurch
unsere Bahnverwaltungen von der Urikorrekt-
heit dieses Zustandes zu überzeugen. Eine
derartige Auslassung brachten kürzlich die
„Basler Nachrichten" (Nr. 360 vom 6. Aug.).
Ein Auslandschweizer, dem vor Jahren im
Speisewagen ein ,Zuschlag II. Klasse
aufoktroyiert wurde, obschon er lediglich die reguläre

Mahlzeit einnahm, und der dann in
Zürich zur Anbringung seiner Reklamation von
Bureau zu Bureau geschickt wurde, zieht darin

eine Parallele zwischen der Behandlung
solcher Klagefälle bei den Bahnverwalfun-
gen in Amerika und in der Schweiz, wobei
die Kulanz und Loyalität, die Rücksichtnahme

und das Entgegenkommen der
amerikanischen Transportunternehmen gegenüber
der Reisewelt zu der Erledigung solcher
Beschwerden durch die Bundesbahnorgane ganz
vorteilhaft kontrastieren. — Dem gleichen
Reisenden ist nun kürzlich abermals ein
ähnliches „Missgeschick" zugestossen. Er
schreibt darüber in dem vorgenannten Blatte
was folgt:

„Nach der Schweiz zurückgekehrt, fuhr ich
kürzlich von Oensingen mit direktem Billet mit
dem 17 Uhr 58 Zug nach Basel. Obschon ich
mich schon in Oensingen am Schalter über den
Anschluss in Ölten erkundigte, wurde mir nichts
von einem Schnellzugszuschlag gesagt. Der
Kondukteur jedoch machte mich darauf aufmerksam,

dass ich in Ölten zehn Minuten Aufenthalt
hätte und dort einen Zuschlag lösen könne. Da
wir mit acht Minuten Verspätung ankamen und
der Basler Zug auf dem Perron stand, begab
ich mich direkt in den Zug, um so mehr, als die
beiden einzigen offenen Billetschalter in Ölten
umlagert waren und eine schnelle Abfertigung
nicht wahrscheinlich schien. Dass der Zug .dann
mit zehn Minuten Verspätung abfuhr, kpnnte ich
nicht wissen und konnte auch nicht riskieren, den
Zug zu verfehlen wegen Anstehens am
Billetschalter. Deshalb war ich sehr erstaunt, als ich
dem Kondukteur einen Franken statt fünfzig
Rappen zahlen musste. Auf meine Anfrage im
Auskunftsbureau des Basler Bahnhofes wurde
mir sehr liebenswürdig geantwortet, dass ich
eben vom Kondukteur im Oensingen-Olten-Zug
hätte -eine Kontrollmarke verlangen sollen, und
dass sich da gar nichts machen ilasse. Ich gab
darauf meiner Verwunderung Ausdruck, da ich
noch nirgends etwas von diesen Kontrollmarken
gelesen oder gehört hatte, worauf der Beamte
sehr freundlich zugestand, dass es ja wirklich
unrichtig sei; aber man könne eben nichts
machen, weil man nun einmal für jedes Billet
sowohl als auch jeden Schnellzugszuschlag, der im
Zug gelöst werde, einen Extrazuschlag von fünfzig

Centimes zu verlangen habe.
Solche Müsterlein tragen nicht dazu bei,

einem Auslandschweizer den Aufenthalt in der
alten Heimat besonders angenehm zu machen."

Wie sich unsere Leser aus früheren
Erörterungen an dieser Stelle noch erinnern,
hat die Direktion des Zentralbureau S. H. V.
in ihrer Eingabe vom 30. Oktober 1922 an
die Generaldirektion der Bundesbahnen auch
diese Angelegenheit gestreift und dabei die

Abschaffung der Schnellzugszuschläge
beantragt, als einer Einrichtung, deren Bedeutung

als Einnahmequelle in keinem Verhältnis
stehe zu der daraus resultierenden Mehrarbeit

und dem Schaden, der sich aus den
häufigen Klagen namentlich der landesfremden

Reisenden ergebe. Blieben aber die
Schnellzugszuschläge weiterhin bestehen,
hiess es in der Eingabe ferner, so sollte
unier allen Umständen die Möglichkeit
geschaffen werden, „den, Zuschlag ohne
Mehrzahlung im Zug zu lösen. Zahlreiche unserer
Sprache unkundige Ausländer werden durch
das heutige System benachteiligt und
namentlich Engländer empfinden es als grosses

Unrecht, dass man ihre Unkenntnis der
Verhältnisse und der Sprache ausnützt, um
von ihnen den erhöhten Zuschlag zu verlangen."

In ihrer Antwort gab die Generaldirektion,

allerdings unter Beibehaltung der
Schnellzugszuschläge, die teilweise Berechtigung

des vorstehend erwähnten Postulates
insofern zu, als sie sich bereit erklärte, dem
Zugspersonal Weisung zu erteilen, „in Fällen,
„wo der Landessprache unkundige Ausländer
„aus offenbarer Unkenntnis der Vorschriften
„den Schnellzugszuschlag im Zuge zu
entrichten haben, von der Erhebung des
weiteren Zuschlages von 50 Cts. Umgang zu
nehmen." — Diese Zusage der S. B. B.-Ver-
waltung scheint nach den Ausführungen in
den „Basler Nachrichten" nicht eingehalten
worden zu sein! Oder glaubt sich die Bahn
nur gegenüber den „der Landessprache
unkundigen Ausländern" gebunden? Das liefe
auf eine pure Wortklauberei hinaus, wo man
sollte meinen oder annehmen dürfen, dass
„Unkenntnis der Verhältnisse und der
Vorschriften" ebenfalls von der Bezahlung der
Straftaxe entbinden. Auch Auslandschweizern
und andern fremden Reisenden — auch wenn
sie eine unserer Landessprachen sprechen —
kann vielfach dieVertrautheit mit den bahnamtlichen

Vorschriften, sagen wir z. B. die Kenntnis
der Kontrollmarken-Einrichtung, nicht

zugemutet werden und sie dürfen daher
Anspruch erheben auf die gleiche rücksichtsvolle

Behandlung wie die sprachunkundigen
Ausländer. Auf alle Fälle stellen wir der
Generaldirektion diese Angelegenheit erneut
zur Erwägung, denn Loyalität und Kulanz
gegenüber dem internationalen Reisepublikum
scheint uns hier im Interesse der beteiligten
Kreise zu liegen, der Bahnen sowohl wie des
Fremdenverkehrs und der Hotellerie, ja des
ganzen Landes. Wir dürfen uns nicht der
üblen Nachrede aussetzen, die Schweizer '

Bahnen bereichern sich durch Erhebung von
Straftaxen — die ohnehin im Einnahmenbudget

keine Rolle spielen — auf Kosten
unserer landesfremden Gäste!
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Feuilleton.

Der Verpflegungsdienst
am Eidgen. Schützenfest 1924.

Von C. Pfister-Storck.
IFortsetzung.)

Das Personal
Zur Bewältigung des zu erwartenden enormen

Andranges war ein zahlreiches Wirtschafts-
pcrsonal notwendig. Als Festwirte zeichnen die
Herren Fr. Haas von Bern und Fr. Keller
von Langnau. Hütiendirektor ist Hr. M o r -
genthaler von T h u n, dem ein Stab
bewährter Fachleute zur Seite stehen: die Herren
Ernst Schärlig von Dürrenroih als
Stellvertreter, G. Andre vom Cafe Rudolf in
Bern als Bureauchef, Emil B o n i von Zug
als Chef de Cuisine (er hat das Eidgen. Musik-
fest in Zug als Festwirt durchgeführt), dessen
Stellvertreter Hr. Otto Frey von C h u r, H.
Höhn von Zug als Chef-Patissier und Cafetier;

dazu 22 Sektionschefs. 14 Personen
Bureaupersonal, 35 Buffcfdamen und Verkäuferinnen,

28 Köche, 10 Patissiers und Glaciers, 37
Metzger und Charcutiers, 12 Casseroliers und Gar-
eons de cuisine, 9 Köchinnen, 30 Abwaschfrauen,
140 Personen Äushilfspersonal, 14 Gläserspüler
und -Spülerinnen, 420 Kellnerinnen, 12 Zapfer,
13 Küfer, 35 Spcishallenpersonal. Da mit einigem

Wechsel zu rechnen war (es wurden jeden
Tag entlassen und neu eingestellt), dürfte der
Bestand des Wirtschaftspersonals ca. 850 Per¬

sonen betragen haben. Dieses Personal
verteilte sich auf die grosse Fesihalle mit der grossen

Küche, die Bierhalle mit Charcuterie, eigener

Restaurationsküche und Biergarfen, die
Küchlisfube mit Kaffeeküche und Patisserie,
Mostwirtschaft und Kaffeegarten, sodann auf
die Speisehallen des Personals, ebenfalls mit
eigener Küche.

Das Personal hat sehr streng gearbeitet und
eine Riesenarbeit bewältigt. Nach den ersten
Tagen war das unfähige Personal durch
besseres ersetzt, sodass sich der Service reibungslos

abwickeln konnte.
Der Gesundheitszustand war dauernd ein

guter. Nach direkter Information beim
diensttuenden Platzarzt sind keine schweren
Krankheitsfälle vorgekommen. Es waren ständig nur
ca. 5—6 Personen in kurzer Spitalbehandlung
und konnten dieselben jeweils nach wenigen
Tagen die Arbeit wieder aufnehmen. Täglich
gab es kleine Unfälle, wie sie in der Hotel-
küche eben auch vorkommen: Schnitt- und
Brandwunden, Umlauf, häufig waren im Anfang
Verdauungsstörungen, in den Saisonhotels,
besonders im Anfang, eine bekannte harmlose
Erscheinung, hervorgerufen durch Luft- und
Kostveränderung, auch reichlichere Fleischkost
als zu Hause. Dann waren naturgemäss viele
Frauen in Behandlung wegen Fussleiden," verursacht

durch langes, ungewohntes Stehen, vieles
Laufen- und auch durch Unredlichkeit der
Betreffenden. Es war jedem Angestellten die
Möglichkeit gegeben, Bäder zu nehmen.

Die rasch dementierten Gerüchte, es seien
Vergiftungsfälte des Personals vorgekommen,
waren eine glatt erfundene Lüge. Von jeder
Servierfrau konnte man hören, dass sie reichlich

und gut verpflegt seien; wenn eine zu kurz

komme, so sei es ihre Schuld. Vom Stellvertreter

des Hüttendirektors wurde mit besonderem
Nachdruck darauf hingewiesen, dass ein

grosser Teil der Kellnerinnen (fast zwei Drittel)
verheiratete Frauen seien, denen das Engagement

in der Festwirtschaft ein willkommener
Nebenverdienst war. Viele haben für eine
grosse Kinderschar zu sorgen. Es waren Frauen
da mit 11, 10, 8, 6 Kindern, deren Ehemänner
z. T. krank oder verdienstlos sind. Die
Mentalität gewisser Festbesucher, die glauben, sich
gegen die „Kellnerinnen" alles mögliche erlauben

zu dürfen, ist daher ganz und gar verwerflich
und für diese Frauen beleidigend.

Die gesetzlich vorgeschriebene Freizeit
konnte nur zum Teil durchgeführt werden; viele
Kellnerinnen benützten sie auch, wie schon früher

erwähnt, nur teilweise, um sich ihren
Verdienst nicht zu schmälern; denn sie waren auf
Trinkgelder angewiesen. Wenn es aber irgend
möglich war, schickten die Sektionschefs, in
deren Ermessen die Zeitbestimmung lag,
diejenigen Servierfrauen, welche nicht stark
beschäftigt waren, am Nachmittag 2—3 Stunden
zur Ruhe. Besonders wurde ihnen empfohlen,
zu baden.

Am Morgen hatte je eine Partie zeitig
anzutreten, die erste Schicht musste zwischen 5
und 6 Uhr auf dem Posten sein, da viele Schützen

vor dem Schiessen frühstückten.
Es war daher sowohl in der Festhütte wie

in der Chüchlistube von morgens 5 Uhr an
schon starker Betrieb. Es wurde Kaffee,
Schokolade, Milch, Mehlsuppe, Bouillon serviert,
wenig Wein und Spirituosen. Das Personal vom
Frühdienst wurde abends zuerst entlassen. Wenn
Aufführungen des Festspieles stattfanden, schon
um 9 Uhr.

Zum Frühstück erhielt das Personal Kaffee,
Brot und Käse, mittags und abends Suppe,
Fleisdi und Gemüse, zum Znüni und Zvieri Kaffee

oder Tee, das männliche Personal Wein
oder Bier. Dabei kamen auf den Platten viele
saubere Resten zurück, von denen das
Servierpersonal und die Abwaschfrauen, wie man vielfach

beobachten konnte, sich aneignen konnte.
Da und dort stellte sich eine einen Teller mit
solchen Resten beiseite. Dessert erhielten die
Kellnerinnen von den Gästen haufenweise. Alles

gönnte es ihnen gerne. Zu den Mahlzeiten
erhielten sie überdies ein Glas Wein. Tagsüber

wurden viele Flaschen von den Gästen
nicht ganz geleert, es blieb somit für die
Kellnerinnen noch manch guier Tropfen. — Man
konnte so seine Beobachtungen machen. Es
darf eher von einer Uebersäftigung gesprochen
werden.

In den Speisehallen kamen schon um 5 Uhr
ca. 1500 Mann Polizisten, Sekuriiaswächter,
Zeiger, Warner, Sekretäre zum Frühstück, um
7 Uhr das WiHschaflspersonal, Musiker etc. Alle
diese Leute wurden dreimal des Tags abge-
spiesen. Es brauchte für diese allein einen grossen

Apparat.
Das Bankett.

Auf den 197 langen Tischen ist für rund
5000 Personen gedeckt, zwischen je 2 Couverts
steht eine Flasche Festwein. Ein Teil der Tische
ist für Komitees, ein anderer für Gesellschaften
reserviert, grosse Tafeln auf den Tischen lassen

dies von weitem erkennen. An jedem
Tischende ist gut sichtbar nach beiden Seifen
die Tischnummer angebracht. An jedem Tisch
servieren, je nach der Grösse desselben, mehrere

Kellnerinnen. Rasch füllt sich die Hütte.



Mitgabe des Lunch.
Zu der in Nr. 31 von einem Vereinsmit-

glied hier aufgeworfenen Frage wird uns
aus Gäslekreisen gesehrieben:

In der „Hotel-Revue" isf die Frage der
Miliagsverpflegung der Gäsfe bei Ausflügen
aufgerollt und die Mitgliedschaft aufgefordert

worden, sich dazu zu äussern. Vielleicht
gestatten Sie einem langjährigen Ferienmacher,

der zudem im Diensie des Fremdenverkehrs

steht, seine Ansicht vom
Gästestandpunkt zu äussern.

Ich glaube, dass der Vorschlag, die Gäste
der Kurorte mit Gutscheinen für Mittagessen
in den Berghotels (und vielleicht auch
solchen anderer Kurorlet zu versehen,
ausserordentlich dankbar begrüsst
würde. Die Schweizer Hotellerie würde mit
einer derartigen Massnahme einen dunklen
Punkt (das ist die jetzige Mittagsverpfleguhg
leider) auswischen und ihn durch ein neues
Ruhmesblatt in ihrer Geschichte ersetzen.
Noch in den jüngst abgelaufenen Ferien, wo
das Wetter ja selten zu Ausflügen verlockte,
habe ich von verschiedenen Gästen erneut
Klagen hören über den jämmerlichen „Lunch".
Es ist aber auch ein Jammer damit: ein Ei,
vier Brotschnitten mit trockenem, stark
gesalzenem Fleisch (z. B. Salami) dazwischen,
das den durstigen Wanderer schier zur
Verzweiflung bringt, und ein paar Früchte!

Durch das Gutsehein-SYstem würde
wenigstens den Gästen geholfen, die nach
bewirteten Punkten ausfliegen; das wäre schon
viel. Es ist aber zu hoffen, der Schweizer
Hotelier-Verein werde sich dereinst audi
jener Kunden annehmen, die in die Einsamkeit
der Berge wandern, indem er seinen Mitgliedern

eine etwas reichlichere und besonders
eine besser angepasste Mittagsverpflegung
zur Ehrenpflicht macht. F. R.

Zur Lage auf dem Weinmarkt.
Nach einem Situationsbericht der „Schweizer.

Wein-Zeitung" ist der Stand der Weinberge

in der Schweiz unbefriedigend. Die
langandauernde Regenperiode mit all ihren
Folgen hat die Aussichten auf einen ordentlichen

Herbst stark reduziert. Witterungsexzesse,

wie Hagelschlag und Schwemmungen
in den Weinbergen, haben bedeutende
Schädigungen angerichtet. Der Austrieb der
Reben war schon von Anfang an nur ein schwacher;

man hoffte aber auf einen raschen und
guten Blühet, der manches wieder ausgeglichen

hätte. Doch auch die Blüteperiode hatte
unter Nässe und Kälte zu leiden, so dass
auch diese Hoffnung zunichte wurde. Die
Hauptweinbaukantone Wallis und Waadt
sind durch die Ungunst der Witterung besonders

in Mitleidenschaft gezogen worden. Ein
schweres Unwetter, das am 15. Juli vom Gen-
ferseebecken aus seinen Weg bis in die
Ostschweiz nahm, hat auch die letzten Hoffnungen

noch sehr herabgestimmt. Auch in deft
ostschweizerischen Kantonen sind die
Aussichten keine rosigen. Peronospora und Oi-
dium, wie allerhand Ungeziefer und schliesslich

auch noch Hagel wirkten hier verderblich.
Man rechnet so im allgemeinen auf einen
schwachen Mittelherbst; es wird auch
stellenweise Glücksherbste geben da, wo die Blüte
in eine günstige Witterungsperiode fiel und
weder Hagel noch tierische und krypiogami-
sche Schädlinge grössere Verheerungen
anzurichten vermochten. — Wie die Qualität
des künftigen Weines ausfallen wird, darüber

kann man bis jetzt nodi gar nichts sagen.
Das Wetter ist einer guten Weingualität bis
jetzt nicht günstig gewesen. Wenn wir nicht
bald warme und stabilere Witterung bekommen,

so kann man kaum auf einen guten

In der Küdie wird fieberhaft gearbeitet. Ohne
Ruhe und Rast ist die Parole. Es sind zu den
Banketten 8000 Personen angemeldet, in zwei
Serien. Auf den 20 Meter langen und 1,50 M.
breiten zweiten Servicetischen stehen ca. 200
Salatschüsseln bereit mit gemischtem Salat.
Das ganze Servicegeschirr ist neues Aluminium
und macht einen vorzüglichen, praktisdien
Eindruck. Eben wird die Suppe in Aluminium-Mar-
miten (zu ca. 5—6 Liter), die als Suppensdiüs-
seln verwendet werden, angeriditet und
bereitgestellt. Es ist 12.25 Uhr. Punkt 12.30 ertönt ein
Hornsignal und die an den Kücheneingängen
A und C bereitstehenden rund 300 Kellnerinnen,
weldie das Bankett servieren, kommen in Scharen

in den breiten Hauptgang, holen ihre
Suppenschüsseln und verlassen damit die Küche
durch den mittlem Eingang B. Alles ist für den
Riesenbetrieb bis ins Detail vorbereitet. Nach
kurzer Zeit kommen die ersten Servierfrauen
mit den gebrauchten Suppentellern zurück und
werden durch Officeburschen dirigiert, dieselben
auf die hinter den Kochmaschinen aufgestellten
Servicetischen bei der Geschirrwascherei
abzustellen. Es wird sehr streng auf Einhaltung dieser

Ordnung gedrungen. Nur damit ist die
notwendige Disziplin in das Ganze zu bringen.

Unterdessen wurde auf dem Anrichtetisch
der erste Gang auf den Weg gebracht. Es gibt
heute Maccaroni ä la Polonaise. Auf dem
ersten Servicetisch wird die Platte fertig
gemacht. Chefs de Partie, Köchinnen und Büffetdamen

verrichten diesen Dienst. Die Platten
gefangen auf den zweiten Servicetisch, werden
hier gereinigt und mit andern Platten zugedeckt,
bis sie abgeholt werden. Zur Vereinfachung
des Service und zur schnellern Erledigung der

Tropfen zählen. — Linter diesen Umständen
haben natürlicherweise die Weinpreise
angezogen; selbst die minderen Weinsorten sind
gesucht, und es werden gute Preise für sie
bewilligt. Viele Weineigner verkaufen
überhaupt jetzt nicht, sondern glauben, dass die
Preise noch mehr steigen. Gute Qualitäten
sind besonders gesucht, und es müssen für
dieselben entsprechende Preise angelegt
werden.

Auch in Frankreich sind die Ernteaussichten
merklich herabgestimmt worden. Sie waren

schon von Anfang an nicht besonders
glänzend, da auch in diesem Lande der Austrieb

keine allzu grossen Erwartungen
aufkommen liess. Die Blütezeit ist allerdings
günstig verlaufen und hat manches ausgeglichen;

aber Wetterkatastrophen und Schädlinge

verschiedener Art reduzierten den
erhofften Ernteertrag merklich. In den
verschiedenen Weinbauzonen steht die Ernte
ungleich; in der einen besser, in der andern
hingegen weniger gut. Der Midi litt sehr unter

Trockenheit und Hitze, so dass man sich
in Winzerkreisen sehr beunruhigte. In den
letzten Tagen ist dort endlidi der ersehnte
Regen gefallen, was die gehegten schlimmsten

Befürchtungen zerstreut hat. Wir in der
Schweiz hätten den Meridionalqn gern von
unserm Regenüberfluss abgetreten und dafür
von dem im Midi überschüssigen Sonnenschein

und Sonnenwärme eingetauscht.
— Nach einer bedeutenden Hausse hatte sich
Ruhe auf den französischen Weinmärkten
eingestellt; die Preise blieben dann einige Zeit
fast stabil, ja begannen leicht abzuflauen;
unter dem Einfluss der Nachrichten aus dem
Midi aber, wo man eine Missernte befürchtete,

festigten sie sich wieder, und heute hat
man wieder ein Ansteigen derselben zu
verzeichnen. Der Handel ist im allgemeinen jetzt
still; auf seifen der Produzenten wie der
Händler ist man zurückhaltend im Hinblick
auf die Unsicherheit des Ernteergebnisses.
Sur-souche-Käufe, die schon vereinzelt
getätigt worden sind, können zu der Meinung
veranlassen, dass an einen Preisrückgang im
Herbst kaum zu denken ist. In Algier haben
gewisse Regionen sehr unter Hitze und Trok-
kenheit zu leiden gehabt.

Italien dürfte diesen Herbst die meisten
Chancen für den Weinhandel haben. Es isf
nidit nur noch viel Wein der letzten Ernte
vorhanden, es wird dazu ein reichlicher
Herbst kommen, so dass das verkäufliche
Weinguantum recht bedeutend sein dürfte.
Schätzungen in dieser Hinsicht sind verfrüht.
Infolge einer geschickten Preispolitik und
einer energischen Förderung des Weinexportes
hat dieses Land ganz beträchtliche Wein-
guantitäten an das Ausland abgegeben, und
es ist alle Aussicht vorhanden, dass sich
der Weinexport Italiens diesen Herbst noch
bedeutend vermehren wird, hauptsächlich
dann, wenn sich die Preise auf einer mässi-
gen Ebene bewegen und keine überstürzte
Hausse in Szene gesetzt wird.

Spanien leidet sehr unter Trockenheit;
doch steht die Ernte noch gut, und die Folgen

der Trockenheit werden bald wieder
abflauen, wenn der längst ersehnte Regen
kommt. Die Preise sind im allgemeinen
gehalten, trotz der nicht allzu grossen Nachfrage,

die nur ruckweise einzutreten pflegt,
um nach Deckung eines gewissen Bedarfes
wieder in die Ruhe zurückzusinken.

Internationaler Mittelstands-
Kongress.

Das endgültige Programm des internationalen
Mittelstandskongresses, der vom 2. bis 5.

September dieses Jahres in Bern und Interlaken
stattfindet, lautet folgendermassen:

Bankette erwies es sich als notwendig, die beiden

Gänge zugleidi zu servieren, sodass die
Maccaroni mit dem Fleischgang serviert wurden.

15 Köche und Metzger sind seit längerer Zeit
an der Arbeit, das Fleisch, heute Carre de Pore
roti, flanque de Dindonneaux, zu tranchieren. 6
weitere Köche zerlegen die gebratenen 275
Truthühner. Das klopft und rattert fast wie im
Schiesstand. In unglaublich rascher Zeit sind
auch die Fleischplatten angerichtet, einer arbeitet

dem andern in die Hand und jeder kennt
seine besondere Aufgabe. Der eine tranchiert,
der andere riditet an, eine Büffetdame gibt die
Platte auf den nädisten Tisch, wo die zerlegten

Truthühner beigelegt werden, eine andere
sauciert und ein Chef de Partie gibt die Platte
auf den zweiten Servicetisch, wo sie durch
einen Sektionschef nochmals inspiziert, (gereinigt

und zur Wegnahme bereitgestellt wird.
Unterdessen haben sich die Servierfrauen an

den beiden Ausgängen A und C bereitgestellt,
holen auf das Hornsignal die Salatschüsseln,
bringen sie auf ihre Tische, kommen zurück, um
auf ein weiteres Signal ihre Fleisdi- und
Gemüseplatten abzuholen; dies geht verhältnismässig

sehr rasch vor sich.
Am mittleren Ausgang B steht eine weitere

Büffetdame, die auf jede ausgehende Platte die
Bestecke legt. Es erweist sich als eine grosse
Wohltat für die Servierfrauen, dass sämtliche
Platten aus Aluminium sind. Sie haben eine
ganz respektable Grösse: 55X40 cm die langen
und 40 cm die runden.

Als Entremets, Dessert genannt, werden in
der Regel Kudien serviert, auch Patisserie und
Bisquits unserer Schweiz. Bisquitsfabriken. Die
Kudien und die Patisserie werden In der Küchli-

Montag, den 1. September (in Bern),
8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr, Empfangnahme der
Kongressabzeidien, Kongresskarten und Drucksachen

im Quartierbureau Bürgerhaus, 3. Stock
(Schweizer. Gewerbesekretariat), Neuengasse
(beim Bahnhof), Bern. Daselbst Auskunftserteilung

betr. Logis in Bern und Interlaken,
Ausflüge usw. 5 Uhr: Gemeinsame Sitzung der
Zentralkommissionen und Kommissäre der ver-
sdiiedenen Staaten im Bürgersaale (1. Stock
des Bürgerhauses Bern.) ab 8 Uhr abends im
grossen Parterresaale des Bürgerhauses: Gemüt-
lidies Beisammensein derjenigen Kongresstcil-
nehmer, die bereits in Bern eingetroffen sind.

Dienstag, den 2. September (in
Bern) erster Kongresstag. Vormittags punkt 9
Uhr: Eröffnungssitzung unter dem Ehrenvorsitz
von Hrn. Bundesrat Sdiulihess, Vorsteher des
eidgen. Volkswirfschaftsdepartements. 1. Be-
grüssung durch den Präsidenten der 1. M. U.,
Hrn. Regierungspräsident und Nationalrat Dr.
Tschumi. 2. Anspradie des Ehrenvorsitzenden
Hrn. Bundesrat Sdiulthess. 3. Offizielle Anspra-
dien der Führer der versdiiedenen Delegationen.

4. Referat über „Ziel und Aufgaben der |.
M. U." vom Sekretär der Union, Hr. Dr. Leim-
gruber.

Nachmittags 1 Uhr: Mittagessen; 2 Uhr 52:
Abfahrt nach Interlaken; 6 Uhr: Generalversammlung

der J. M. U. zur Erledigung der
statutarischen Geschäfte; ab halb 9 Uhr:
Zusammenkunft im Kursaal

Mittwoch, den 3. September (in
Interlaken, 8 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr:
Gruppenversammlungen.

Donnerstag, den 4. September (in
Interlaken), 8 Uhr: Sitzung des Internationalen
Rates und der Leiter der Gruppenversammlungen

zur Bereinigung der der Hauptversammlung
des nachmittags vorzulegenden Resolutionen.
Nadimitfags 2 Uhr: Hauptversammlung, Referat
(„Gemeinwirfschaff und Privatwirfschaft"), B.e-
ridit über das Ergebnis der Gruppenversammlungen,

Beschlussfassung über die vorgeschlagenen
Resolutionen, Schlussansprache.

Freitag, den 5. September: Allfällicje
Berufstagungen.

Samstag, den 6. September (eventuell,

falls die Berufstagungen ausfallen sollten,
schon Freitag, den 5. September): Ausflug auf
die Jungfrau.

Reformen im italienischen
Hotelwesen.

Wir lesen in der „Schw. Freie Presse":
Die energischen Anstrengungen, die das neue

Italien macht, um sich nach jeder Richtung hin zu
modernisieren, erstrecken sich seit neuestem auch
auf das lange Zeit vernachlässigte Gebiet des
Hotelwesens. Italien hat grosse erste Hotels mit teuren

Preisen und viele Herbergen, die kaum den
primitivsten Ansprüchen genügen. Dagegen ist
kaum etwas für den Mittelstand vorhanden, das
sich mit den guten Hotels zweiten Ranges bei uns
und anderwärts messen könnte.

Infolgedessen sind in der letzten Zeit verschiedene

Pläne aufgetaucht, um diesem Uebelstand
abzuhelfen. Am aussichtsreichsten erscheint das
Projekt, das der leistungsfähige und
unternehmungslustige „Touring Club Italiano" ausgearbeitet

hat. Schon im nädisten Jahre will er in Mailand
fein Hotel „Typ Touring" eröffnen und nach und
nach alle wichtigen Städte Italiens mit Hotels dieses

Typs bedenken. In Mailand erfreut er sich bei
der Ausführung der Unterstützung der Regierung,
der Stadtgemeinde und der Sparkasse der
Lombardei.

Noch ein anderes kleineres Unternehmen
verdient in diesem Zusammenhang Erwähnung. Das
ist das Tageshotel (Albergo Diurno) Cobianchi,
das im Verkehrszentrum Mailands am Domplatz
unterirdisch erbaut und jetzt dem Verkehr
übergeben worden ist. Es zieht sich unter zwei Strassen,

deren Breite ausfüllend, entlang und ist eine
sehr geschickte Verbindung von Friseurgeschäft,
Badeanstalt und Fahrkarten- und Theaterbillet-
händler. Die zwei durch Oberlicht erhellten etwa
30 Meter langen Strassen, die im rechten Winkel
aufeinander treffen, wirken in ihrer schmucken
Kachelbekleidung freundlich und adrett. — Am
Schnittpunkt erweitern sich die Gänge zu einem
sehr geschmackvollen Warteplatz mit bequemen
Bänken, in dem neben dem Billetverkauf auch
noch ein Seifengeschäfi untergebracht ist.

Sehr amüsant ist wirklich, was man da unten
alles haben kann. Der Coiffeur liefert einen an
die Maniküre, diese an die Pediküre ab; dann
fühlt man sich bewogen, ein Bad zu nehmen, lässt
sich derweil den Anzug aufbügeln und die Stiefel
putzen und begibt sich nach diesen Vorbereitungen,
bei denen übrigens audi die Toiletienfludvt nicht
vergessen sei, ins Schreibzimmer, wo man einen

küche durdi die 10 Pafissiers hergestellt, fäg-
lidi frisdi geliefert.

Der Bankettservice für ca. 4000 Personen
wickelt sich in ca. 40 Minuten ab, wie wir
gesehen haben, ganz fabrikmässig, jeder hat seine
bestimmte Arbeit zu erfüllen (Taiiorsystem),
wodurch es sidi erklärt, dass die zahlrcidie Gäsfe-
sdiar warm serviert werden kann. Von allen
Festbesudiern, die idi spredien konnte und die
ein Bankett mitgemacht haben, konnte man deshalb

nur ein Lob hören. Ganz vereinzelt fiel die
Bemerkung von solchen, die weit weg sassen,
dass sie als zuletzt Servierte keinen warmen
Jus erhielten. Die Kellnerinnen waren aber
angewiesen, ganz besonders darauf zu achten,
dass keiner unbefriedigt vom Tisch gehe. Wir
konnten bemerken, dass viele Kellnerinnen
zurückkamen und warmes Fleisdi und Gemüse
verlangten, besonders warme Sauce.

Nach allgemeinem Urteil war der Aarauer
Küchenbetrieb der grösste, der je in der
Schweiz durchgeführt wurde. Trotz den enormen

Mengen, die da täglidi gekodit und gebraten
wurden, herrschte überall, in Anbetracht der

Verhältnisse grosse Ordnung und Sauberkeit.
Höchst interessant waren die Beobaditun-

gen, die ein Fachmann madien konnte, wenn sie
audi, wie wir offen gestehen, für den Hotelbetrieb

nicht anzuwenden sind und keine ,Ideale
bilden. Einige Beispiele mögen charakteriseren:

Auf einem Rundgang am frühen Vormittag
bemerken wir: Zwei Köche sind eben besdiäf-
tigt, in einem der grossen 500 Liter haltenden
Suppenkessel Maccaroni zu blanchieren, resp.
die gekochten Maccaroni aus dem Siedwasser
zu heben — in einem grossen Weidenkorb —,
einmal, um das Anbrennen zu verhüten, sodann

Brief sdireiben oder gar eine Schreibmasdiine
missbraudien darf. Dann holt man sidi sein Thea-
terbillet für die Scala, bestellt die Fahrkarte 1

Klasse nadi Rom und begibt sidi frohen Muts wie.
der auf die Wandersdiaft. Aber wehe, ein
Platzregen braust vom Himmel herab. Audi dafür ist
gesorgt. Man gibt seine Pakete zur Aufbewahrung
ab und mietet sidi für eine Lira gegen Hinterlegung
von 20 Lire einen Regensdiirm. Mehr kann man
wirklich nidit verlangen.

Interessant ist die finanzielle Unternehmungs-
form des Gesdiäfts. Die Firma Cobianchi, die hhn-
lidie Institute in anderen Grosstädten Italiens audi
nodi erriditen wird, hat die Erlaubnis zum Bau
und Betrieb von der Stadtgemeinde unter der
Bedingung erhalten, dass es nadi dreissig Jahren
mit allem Inventar in den Besitz der Stadt übergeht.

Die Stadt ihrerseits verzichtet bis dahin auf
jeglidie Abgabe. H. F.

Saison-Eröffnungen
Locarno: Hotel du Pare: 20. August.

— Das Hotel Strela in Davos ist an eine
Aktiengesellschaft übergegangen und soll laut
„Dav. Ztg." als katholisches Vereinshaus und
Volkspension eingerichtet werden.

Luzern. Letzten Donnerstag fand im Hotel du
Lac hier die konstituierende Generalversammlung
der „Hotel du Lac A.-G." statt. Das Aktienkapital
von Fr. 500,000.— ist grösstenteils voll einbezahlt.
Das ganze Unternehmen, dessen Leitung audi
fernerhin Herrn H. Burkard-Spillmann anvertraut
ist, steht somit wieder auf neuer Basis und die
allgemeine Gesdiäftslage wie audi der
gegenwärtige Betrieb des Hotels bereditigen zu guten
Aussichten.

Biltetausgabe der Bundesbahnen in Berlin.
Von dem Bestreben geleitet, ihre dem
schweizerischen Fremdenverkehr dienenden
Organisation im Auslande mehr und mehr auszubauen,

haben die Bundesbahnen im Laufe dieses

Sommers ihrer Amtlichen Auskunftsstelle in
Berlin NW (Unter den Linden 57/58) eine B i I -
lefvejr kaufstelle angegliedert. Es Jwer-
den dort ausgegeben: Direkte Billette nadi der
Schweiz und nach Italien durch die Sdiweiz,
Fahrscheine für Reisen in der Sdiweiz zur
normalen Taxe, feste sdiweizerische Rundfahrbil-
lette und Generalabonnemente. Mit der Einführung

des Billetverkaufs wird dem Publikum
vermehrte Bequemlichkeit geboten und der zurzeit

aufblühende Verkehr Deutschland-Schweiz
dauernd gefördert.

Auslands-Chronik
Florenz. Das Excelsior-Hotel de Ia ville ist

von Hr. Gerardo Kraft, Besitzer des Grand-Hotel
und Hotel Italie, gekauft worden und wird

unter dem bisherigen Namen weiterbetrieben.
Berlin. Wie wir erfahren, soll in letzter Zfeit

in Sdiweizer Hotels das Gerüdit herumgeboten
worden sein, das Hotel Adlon in Berlin sei
geschlossen. Das trifft nidit zu! Vielmehr ist dieses

Haus vollständig neu eingerichtet und
erfreut sidi nadi wie vor eines starken Besuches.
Audi die übrigen Berliner Hotels stehen, wie
man uns berichtet, auf der Höhe der Zeit und
arbeiten mit Preisen, wie sie vor dem Kriege
üblich waren.

Prag. Um der Hotelmisere in Prag einiger-
massen begegnen zu können, hat der Stadtrat
in Prag den Besdiluss gefasst, die tschechischen
Hotelbesitzer aufzufordern, eine Genossenschaft

zu bilden, die in Prag ein grosses, allen
Anforderungen entsprechendes Hotel mit
mindestens 300 Zimmern errichtet. Dieses Hotel
soll, was Ausstattung anbelangt, derart beschaffen

sein, dass es sidi mit den ersten Hotels
der übrigen Grosstädte messen kann. Gleichzeitig

wurde aber auch beschlossen, im Falle die
Hoteliers in Prag dieses Projekt ablehnen, mit
der Errichtung des geplanten Hotels eine andere
Gesellschaft zu betrauen.

Sichtvqrmerksmarken. In unserer Nadibarrepu-
blik Oesterreich sind zwecks Vereinfachung der
Passvisaformahtäten sogen. Sichtvermerksmarken
eingeführt worden, die (als Ersatz der Visa) in die
Pässe eingeklebt und mit einem Stempel entwertet

werden. Die neuen Sichtvermerksgebühren für
Ausländer betragen für die Dauer von zwölf
Monaten bei mehrmaliger Einreise nadi Oesterreidi
10 Goldfranken, bei einmaliger Einreise 1

Goldfranken.

um zu ermöglichen, die Maccaroni, wenn sie
einen bestimmten Kochgrad erreicht haben, zu
gleicher Zeit aus dem Sud zu heben und in
einem bereitstehenden grossen Gefäss im kalten
laufenden Wasser abzuschrecken. Damit wird
erreicht, dass bei dem Massenbetrieb dennodi
ridifige Maccaroni und kein Teigbrei, wie so
oft, serviert werden. — An einem Servicetisdi
sind 5 Personen an der Arbeit, einen Berg Cote-
fettes und Wienersdinitzel zu panieren, von
welchen jeden Tag 1500 —3000 Portionen
gebraucht werden. — Zwei Rotisseurs ziehen aus
einem Bratofen eine Bratpfanne von ca. 1,50 m
Länge und 1 m Breite. Sie haben alle Kräfte
anzuwenden, um das Monstrum, mit Schweinsbraten

ganz gefüllt, aus dem Ofen und auf den
Arbeitstisdi zu bringen. Solche Bratpfannen
sind 6 Stück in Aktion. Auf den beiden
Bratrösten liegen gedrängt ca. 200 Würste, in einer
grossen Bratpfanne sind bereits ca. 1000 Stück
fertig bereit, sie verschwinden als Znüniplatte
in kurzer Zeit. — Bei den Hilfsmaschinen wird
emsig gearbeitet. In wenigen Minuten mehrere
Kohlköpfe und etwa 6 Konfitürenkcssel voll
Suppengemüse: Rübli, Sellerie, Lauch, Zwiebeln,

um als Brunoise nadi etwa drei Minuten
den Maschinenbehälfern entnommen zu werden.
Die Arbeit von zwei Mann während einer Stunde

war hier innert drei Minuten durdi die Ma-
sdiine gemacht. Die Festwirfsdiaft kaufte lebendes

Vieh, weldies durch die eigenen Metzger
geschlachtet und ganz verarbeitet wurde. Die
Wurstfabrikation. vollzog sich vor den Augen
der Gäste. — Durdi rationelle Arbeit kann
nafürlidi viel eingespart werden, während
andererseits audi viel zu Grunde geht.

(Fortsetzung folgt.)
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Vom Pilatus. Anlässliclt des grossen See-
naditfestes von Samstag, den 23. August, verkehrt

ab l.u/ern 22 Uhr ein Extrazug der Brünig-
balin nacli Alpnachstad. Die Pilatusbahn wird im
Anschluss Nachtfahrten nach Pilatus-Kulm
ausführen zu stark reduzierten Preisen.

Tarif für Schulfahrten. Bei der Generaldirektion
der S. B. B. sind zu Beginn der diesjährigen
Reisezeit seitens verschiedener Schulbe-

hörden Gesuche um Ausdehnung der Altersgrenze

für die Anwendung der Schulfahrtsta-
xen der II. Stufe (ältere Schüler) eingelaufen.
Die üeneraldircktion gelangt nadi einlässlidier
Prüfung der Verhältnisse zu einer ablehnenden
Stellungnahme, erklärt sidi dagegen bereit, die
Frage der Herabsetzung der Schulfahrtstaxen
für diese Alterstufe in Erwägung zu ziehen, da
der Unterschied zwisdien den Taxen der I. und
II. Stufe etwelchcs Entgegenkommen reditfer-
lige. Hand in Hand damit soll ferner untersucht
werden, ob sich nicht vielleicht die Einführung
einer III. Taxstufe für Hochschulen usw. empfehle.

Dabei hat sie die Meinung, dass allfäl-
ligc Ermässigungen auf Beginn der nächstjäh-
rigen Reisezeit in Kraft treten würden.

Neue Tax-Ermässigungen auf der Montreux-
Berner Oberland-Bahn (M. O. B.) (Einges.) Es
wird daran erinnert, dass, in der Absicht, dem
Publikum und speziell den Touristen das Reisen

im Gebiete der M. O. B. zu erleichtern, und
die Wanderlust zu wecken, seit anfangs August
auf dieser Bahn sogen. Ausflugsbillette zu
stark ermässigten Taxen zur Ausgabe gelangen.

Diese Eahrpreisermässigung ist progressiv,
d. h. die Ermässigung wächst mit

zunehmender Distanz. So kann z. B. die Reise von
Zweisimmen nach Montreux und zurück zum
Preise von Fr. 7.10, statt Fr. 17.75 (Preis des
normalen Billets) ausgeführt werden. Diese
Billette kommen jedoch nur am Samstag (von 12
Uhr mittags an), sowie Sonntags zur Ausgabe
und sind gültig bis Sonntag abend. Am Samstag

gelöste Billette können aber erst Sonntags
zur Rückfahrt benützt werden. Selbstverständlich

sind solche Billette nicht nur für Montreux,
sondern auch für andere Stationen der M. O.
B. erhältlich. Die bisherigen Sonntagsbillette
(Billet einfacher Fahrt, berechtigend zur Hin- u.
Rückfahrt), mit Gültigkeitsdauer vom Samstag
morgen bis Montag abend, bleiben neben diesen

neuen Ausflugsbilletten auch weiterhin
bestehen. Für jede nähere Auskunft über diese
Fahrvergünstigungen wolle man sich gefl. an
die Bahnverwaltung in Montreux oder die Sta-
lionsvorstände der M. O. B. wenden.

Schweizer. Bundesbahnen. Vor kurzem ist
der Bauvorschlag des Kreises II pro 1925
erschienen, dem wir folgende Angaben entnehmen:

Für Erstellung des neuen Rangierbahnhofes
auf dem Muttenzerfeld steht ein Baukredit

von Fr. 33,150,000 zur Verfügung, davon sollen
1925 3 Millionen verwendet werden. Ferner für
das zweite Geleise der Basler Verbindungsbahn

Fr. 60,000; für Verstärkung, bezw. Ersatz
eiserner Brücken auf der Strecke Aarburg-Bern

i Fr. 210,000; Erstellung eines zweiten Geleises
Olten-Bicl Fr. 50,000 (bewilligter Kredit total
4,050,000); Bahnhof Lenzburg Fr. 50,000 (700,000);
Brückenverstärkung Strecke Bern-Luzern Fr.
100,000 (400,000); Erweiterung des
Gepäckaufnahmegebäudes in Luzern Fr. 400,000; Vergrös-
serung des Güterschuppens Luzern Fr. 50,000;
Erstellung eines Güterdienstgebäudes in Luzern
Fr. 100,000; Erweiterung und Umbau des Bahnhofes

Chiasso Fr. 1,000,000 (Kredit 9 Millionen);
| Erstellung einer Verbindung zwischen der
Hauensteinlinie und der Aarauer-Linie in Ölten
Fr. 500,000 (Voranschlag Fr. 1,190,000) usw. —
Für Vollendung von Notstands'arbeiten auf
Grund des Bundesratsbeschlusses vom 21.
Okiober 1921 sind vorgesehen: im Bahnhof Ölten
Fr. 400,000, zweites Geleise Solothurn-Lengnau
Fr. 100.000. — Das Total der veranschlagten Summen

für allgemeine Baukosten, Bahnanlagen,
feste Einrichtungen, Mobiliar und Gerätschaften
sowie Notstandsarbeiten im Kreise II beläuft
sch auf Fr. 9,735,000.-.

Ermässigung der Gütertaxen für grosse
Entfernungen. Auf Grund früherer Mitteilungen sind
unsere Leser darüber informiert, dass von Seiten

der Kantone Tessin und Genf Erleichterungen
auf bahntarifarischem Gebiet angestrebt

werden, zu dem Zwecke, einer wirtschaftlichen
Isolierung dieser Landesgegenden vorzubeugen.

In seiner Sitzung vom 7. Juli 1. hat nun
der Verwaltungsrat der Bundesbahnen angesichts

der Tatsache, dass auch andere J.andes-
teile unter ähnlichen Erscheinungen wie die beiden

genannten Kantone leiden, beschlossen,
die Gütertaxen für Entfernungen von über 150

Km. allgemein abzubauen und zu diesem
Behüte folgende Staffelung der Streckentaxen
festzusetzen:

1—100 Km Vorkriegstaxen erhöht um 175 Prozent wie bisher
101—150 „ „ 105
151—200 „ „ „ „ 50 „ (bisher plus 105)
201—3C0 „ „ ermässigt „ 20 „ (bisher plus 20)
301 u. mehr,, „ „ „ 50 „ (bisher plus 10)

Gleichzeitig beantragt die Generaldirektion
S. B. B. den übrigen schweizer. Transportanstalten,

auch die sogen. Ausnahmetarife in
analoger Weise zu reduzieren. Die neuen Tarife
sollen möglichst auf 1. Oktober nächsthin zur
Anwendung gelangen.

Eine moderne Automobilstrasse in Norditalien.

Gegenwärtig wird, wie in der „N. Z. Ztg."
gemeldet wird, in Norditalien eine Automobilstasse

erstellt, die die ausgedehnteste derartige
Anlage in Europa sein wird. Die Strasse führt
von Mailand in nordwestlicher Richtung nach

Sesto Calende an der Südspitze des Langen-
sees. Von dieser 44,5 Km. langen Hauptstrecke
zweigt bei Lainate eine nach Como führende
Strasse von 24,1 Km. Länge und bei Gallarate
eine ebensolche nach Norden verlaufende
Strasse von 16,1 Km. Länge nach Varese ab.
Die Zweigstrecke nach Como wird voraussichtlich

noch bis an die Schweizergrenze verlängert
werden. Nach den „Annali dei iLavori pubblici'
vom Mai 1924 wird die Hauptstrasse 14 Meter
breit, wovon 10 Meter auf die eigentliche Fahrbahn

für Wagen entfallen; die seitlichen
Fahrstreifen sollen für den Motorradverkehr
dienen. Die beiden Zweigstrassen erhalten 11 m
Gesamtbreite bei 8 m breiter Fahrfläche. Kurven

wurden tunlichst vermieden; sie sind so
weit als möglich mit einem nicht unter 3000 Meter

betragenden Radius ausgeführt, doch kommen

auch solche mit nur 400 Meter vor, was
noch 100 km gestattet. Die Maximalsteigung be-
tägt 30 Promille. Diese hohen Anforderungen
inbezug auf Krümmungs- und Neigungsverhältnisse

machen umfangreiche Erdarbeiten notwendig;

tiefe Einschnitte wechseln ab mit hohen
Dämmen. Zur Strassenbefestigung sowie für die
Bauwerke wird in weitgehendem Masse Eisenbeton

verwendet. Der Beton der Strassendecke
wird noch mit einer Teermischung getränkt.
Insgesamt sind etwa 150,000 Kubikmeter Beton
erforderlich. Die Strasse wird mit Unterstützung
der Regierung gebaut. Die Kosten sind zu 70
Mill. Lire veranschlagt; zur Verzinsung trägt der
Staat jährlich 1,5 Mill. Lire bei. Im übrigen soll
eine Benutzungsgebühr erhoben werden, die
etwa zwei Drittel der von den Wagen bei
Benützung der Strasse gemachten Ersparnisse
beträgt.

Andermatt. Im 84. Altersjahre starb hier Hr.
Ratsherr A. Meyer, Besitzer des Hotels „Drei
Könige".

St. Moritz. Die detaillierte Statistik lautet pro
2. August 1924:
Schweizer 943
Amerikaner 660
Belgier 11

Briten 297

Deutsdie 1143
Franzosen 164
Griechen 71

Italiener 277
Niederländer 257
Oesterreicher 174
Polen • 28
Russen, Ukrainer 5

Schweden, Norweger, Dänen, Finnen 13
Spanier, Portugiesen 33
Tschecho-Slowaken 32
Ungaren 72
Yugoslaven, Bulgaren, Rumänier 2

Andere Nationen 55

Total ~4242

Pontresina. Die Saison hat hier eine Kulmination

erreicht, welche Pontresina noch nie
erfahren. Die detaillierte Statistik vom 2. August
zeigt folgendes Bild:

Frequent Frequenz An- An-
s. Saison« s. Saison- wesende wesende

beginn beginn am am
bis bis 2. August 2. August

2, August 2. August 1924 1923
1924 192.3

Schweizer 1213 1930 637 783
Amerikaner 181 102 83 63
Belgier 48 27 26 8

Engländer 818 604 367 306
Deutsche 1524 235 730 141

Franzosen 55 62 37 28
Griechen 4 13 1 7
Italiener 71 65 54 51

Holländer 379 448 167 209
Oesterreicher 126 85 89 47
Polen 8 7 2 -Russen 2 3 2 2
Skandinavier 27 52 7 1 5
Spanier 4 4 2 2
Tschechoslowaken 29 14 5 4
Ungarn 33 5 16 2
Jugoslaven 10 16 1

Andere Nationen 12 1T 12 2

4544 5668 2243 1671~
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Ein Defraudant. Der seit April d. J. in einem
ersten Hotel in Bad Homburg v. d. H- als
Sekretär-Kassier angestellt gewesene und vorher
in Baden-Baden beschäftigte Wilhelm Bessler,
geboren am 28. Febr. 1887 zu Burg bei Magdeburg,

hat sich einer grossen Unterschlagung
schuldig gemacht und ist am 26. Juli flüchtig
geworden. Bessler ist ca. 1,70 gross, blond,
kurzsichtig und infolge eines Ohrenleidens etwas
schwerhörig. Derselbe wird steckbrieflich
verfolgt (vide Cliche hienach aus dem Steckbrief)

und es wird gebeten, im Betretungsfalle die
nächste Polizeibehörde zu verständigen, um
seine Festnahme zu bewerkstelligen.
Zweckdienliche Mitteilungen sind zu ridden an die
Polizeiverwaltung Bad Homburg v.. d. H.

Besondere Mitteilung der Direktion
des Zentralbureau.

Dieser Tage wurde uns folgender
Zeitungsausschnitt zugestellt, selbstredend mit einer
„freundlichen" Randbemerkung:

Die Schweizer-Gäste als Ouantite negligeable.
Der „Thurg. Ztg." wird geschrieben:

Kaum zieht das Gesdräft in unserer Fremdenindustrie

wieder einigermassen an, kommen auch
sdion wieder Klagen über verletzende Zurücksetzung

der schweizerischen Kundschaft durch die
Hoteliers. Zwei Thurgauer Frauen hatten in
einem Fremdenort des Berner Oberlandes für
längere Zeit Zimmer mit Pension bestellt und auch
eine Zusage erhalten. Auf den vereinbarten Tag
lassen sie ihre Koffer abgehen; da meldet der
Hotelier, die Zimmer seien nicht frei, man möge sich
anderswo umsehen. In einer nähergelegenen Kur-
landsdiaft ging es ähnlidi. Der thurgauische Gast
bekam zwar das bestellte Zimmer zur angesagten
Zeit; nach einer Woche jedoch mutete man ihm
zu, mit einem weit geringeren vorlieb zu nehmen;
in das bessere komme nun eben ein „Herr
Professor aus Deutschland".

Dazu wird in einem anderen Blatte kommentiert,

man wolle gerne annehmen, dass es sich
hier um vereinzelte Fälle handle und nicht um
einen „allgemeinen Rückfall in oft beklagte
Vorkriegsgewohnheiten". Dabei wird auf die der Ho-
telerie gewährte Bundeshilfe hingewiesen und
auch das von den Kursaalverwaltungen beabsichtigte

Vorgehen betr. Spielbankverbot angezogen.
Ich glaube, diese Zeitungsmeldung unseren

Mitgliedern nicht vorenthalten zu dürfen. Ob
gerade dieser Einzelfall begründet ist, kommt dabei

nicht in Frage. Zurückzuweisen wäre jede
Verallgemeinerung. Weder gab es in den
Vorkriegszeiten eine solche allgemeine Gewohnheit,
noch kann es sich heute um einen allgemeinen
Rückfall handeln! Aber — wenn auch in der weit
überwiegenden Mehrzahl der heute da und dort
zu hörenden Schimpfereien nachprüfbare Unwahrheiten

und Uebertreibungen kolportiert werden, —
so zwingt mich meine Pflicht, um
unserer ehrenwerten Organisation und der wackern
Mitgliedschaft willen, doch zur Konstatierung,

dass Fälle unangebraditer, unnötiger,
unkluger, ja unnobler Hintansetzung von guten,
anständigen Schweizergäsien vorgekommen sind.
Ich sage das nicht so leichthin, sondern nach
ernsthaftester Information und Prüfung. — So
etwas darf aber nicht sein. Das Prestige der
Schweiz. Hotellerie, das auf der Zuneigung der
Schweizer beruhen muss, so gut wie auf der
Anerkennung der Ausländer, verbietet es, — aus
geschäftlichen und berufsständischen Erwägungen
und weiteren Gründen zugleich!

Basel, 19. August 1924.

Direktion des Zentralbureau:
Kurer.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Matti (abw.). Ch. Magne.

Eine originelle Kaffeekanne.
In dem Schaufenster der Firma Krayer-Ram-

sperger A.-G., Basel, ist seit einigen Tagen ein
eigenartiger Apparat zu sehen. Freischwebend
im Schaufenster hängt ein kleines Tischchen, an
dem eine Kaffeekanne in Ausguss-Stellung
angebracht ist, aus der das Kaffeegetränk ununterbrochen

in eine Kaffeetasse strömt, ohne dass die
Tasse voll und die Kanne leer wird und ohne dass
eine Zuleitung der Flüssigkeit in die Kanne
feststellbar wäre. Die Firma Otto E. Weber, Radebeul,

vertreten durch Herrn W. Knechtli, Basel,
weist an dieser originellen und verblüffenden
Vorführung die schöne Farbe nach, die ihr seit 5
Jahrzehnten überall beliebtes und bekanntes „Webers

Carlsbader Kaffeegewürz" dem Getränk
verleiht.

Einzelverkauf der,Hotel-Revue*
durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.
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Vins et Spiritueux en gros

Fondee en 1881

*
Agence generale et Depot de

PORTS & SHERRIES
Specialites:

J
PORT SHERRY

Port-Wine depuis frs. 3.50
la bouteille d'orijjine

ONLIWOH-

Klosetpapier
empfiehlt
Fritz Danuser

vormals Schöpf & Cie„
Zürich 6

uf für die Schweiz.

INSTALLATIONS

Frigorifiques
AVEC APPAREIL AUTOMATIQUE BREVETE

FRIGOMAX"

Economle - Propret6 - S6curit6

Specialite pour
chaqne branche de t'Alimentation

S. A. des Anc. Usines MAX THUM - GENEVE

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal", Boden-
wichse, BodenÖI, St&hlspäne,
Essig-Essenz SO o/o etc. liefert in
bester Qualität billigst G« H.
Fischer, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraitorf.
Gegr. I860. Gold. Med.Zürich 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Fnglisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht ism

Erfolg garant. 500 Referenzen.
Soezlalschnle für Englisch

..Rapid" In Luzern 80.
Prospekt gegen ROckporto.

KHWABEN.RUSSEN
vernichten Sie sicher mildem

qiftfreien. qesetzl .qesch.

KU.PORTION FR. CR. PORTION Fft.Af»
3 GR.PORTIONEN FR. 11.-

KETNE NACHNAHME

„USOR" CHEMISCHE PRRPARAIE" ROMANSHORN

Fendant 1923
zu Fr. 130.—

Marcel Etlenne, Slon

geschäftstüchtige, sorachenkun-
dige. sucht leitenden Posten auf
Herbst, oder Uebernahme eines
nur gutgehenden Hotels im Tessin.

Offerten unter S. S. 2972
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Gebrüder Bayer, Fil. Luzern
Tel, 2208 • Industriestr. 5

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
300 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I« Schweizer. Koch-

knnstausateliving
Luzern. 102

TROSSEL & CS
BERNE • HORGES 94

Vins excellents de La Cöte, de Lavaax et da Vatals.

Caves de reputation: Chateau de Luins (propriete de la Maison),
Clos de Chatagnereaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

Cr.H.MIHIE C—
Societe Vinicole de Champagne Succrs

REIMS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CAJLVJET C—
Bordeaux, Beaune

COINTREAU LIQUEURS
ANGERS

CH. BRUCHON
249

general, GENEVE

ins Hotel
'hoi

vmi WurstZtorenan Hotels'/
Restaurants undIhtsLoneeb

in derganzen SckwdxJ
AafWtDvdihtldbitodzrYcrtjttabttoudL

RUFF
}fostfhbrikmdj(e&&rci

TSmdtßtUphtmSebtsa Rjp

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fondö 1796
MORS CONCOURS - MEMBRE du JUR)
lU-x : Goutia fl Or BERNE 1914 • HougeiCuvterC:m(,



ŝ Hotelzimmer-
Tresor

der

Schweiz. Tresor-Geselkchaft, Zürich
zur Bequemlichkeit für den Gast und zur Beruhigung
und Arbeitsentlastung für das Hotelbureau selbst.

Vermietung gegen jährl. Pauschalsumme unter Einschluss einer Eiubrucb-Diebstahl-
Versicberung des Tresorinhaltes von Fr. 5000.— bis 50,000.— pro Tresor und höher.

Seit 10 Sahren in ersten Häusern bestens eingeführt.

Referenzen und Auskunft, sowie ausführlichen Prospekt durch

die Direktion der
Schweizer. Tresor-Gesellschaft

Zürich
Stockerstrasse 37 — Telephon S. 44.40

Das moderne Hotel
ist ausgerüstet mit

Fernsprechern, Lichtsignalanlagen,

Elektrischen Zenrraluhren,
Automatischen Feuermeldern,
Elektrischen Einbruchssicherungen,

Ozon lüFhungsanl age n,
Elektrischen Fernthermometern.

Verlangen Sie unsere Druckschrift:
„Elektrische Spezialanlagen für Hotels"

SIEMENS •

ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE A:G.
Abt. Siemens6 Halske,Zürich, Lausanne.

-SÜLÜ.—Iii «fft

Schweiz.TeppichfabrikEnnenda«iiarus)
Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer
bis zu 2,5 Meter Breite, ohne Naht, vom einfachsten

bis zum gediegensten, nur Qualitätsware!

MILIEUX: Velours, BoucIS, Tournal (Wilton).
VORLAGEN UND LAUFER: Jute Tapestry.
Velours. Boucle, Tournal. MATTEN UND SPIEL¬

DECKEN: Tapestry, Velours.

Schützet die nationale Industrie. Verlangt Schweizerfabrikat.
Wir weisen Firmen nach, die Sie mit unsern Erzeugnissen

reell bedienen.

Liquidation!
Im Auftrage einer grossen schweizerischen
Weberei werden, solange Vorrat reicht,
grössere Posten KQchentOcher, Gläser-
tOcher, Tellertücher, Torchons etc. etc
bedeutend unter regulärem Preise
verkauft. Es handelt sich bei sämtlicher
Wäsche um nur ganz einwandfreie Ware,
worüber die Weberei in bezug der Koch-,
Licht- und Farbeditheit der Stoffe jede
Garantie übernimmt. Für Hotels und
Pensionen bietet sich günstige
Einkaufsgelegenheit, von welcher jeder Interessent
profitieren sollte. Für Muster u. nähere
Auskunft schreibe man u. Chiffre G. R. 83
an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2

Desinfektionsmittelfabrik
Telephon Selnau 7272

liefert «amtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie I

Gelegenheitskauf
Für Kurort, Fremdenzentrum
oder für Militärplatz ein

prachtv. Werk, mit 8 versch.
Registern (Geige, Cello. Flöte.
Fagott, Piccolo. Xylophon,
Schellen. Bariton) Harfen* und
Zithereffekt, gr. Trommel,
kreuzsait. Klavier und Glocken.
Burgähnlich gebaut. Bewegliche
Figuren. 4 Bilder mit farbigen
Lichtwirkungen, opt. Scheiben.
Elektr. betrieben — 4
Einwurfkasten. 50—60 Stücke spielend.

— Höhe 3.45 m. Breite
2,55 m. Tiefe 1,35 m. Betriebsfertig

an Ort erstellt d. d.
Erbauer zum Preis von 7000 Fr.
Anzahlung von 2—3000 Fr. Ein
Jahr Garantie. — Weitere
Auskunft und Offerten unter Postfach

5 Bülach. 2985s

u u
Das

für den Hotelbetrieb.

Verlangen Sie Spezial-
offerte

Vorzügliche
Occasionsapparate jederzeit

' geboten.

Spezialität:
Schweizer und Tanz¬

platten.

Musikhaus
Hüni, Zürich

Fraumünsterstrasse 21

(b. d. Hauptpost)

[1 a
Hötelier

de carri&re. Suisse francais. 44

ans, grande expörience
internationale, excellent administra-
teur. actueliement directeur
gdndral d'une affaire impor-
tante dans grande ville de
province. France, accepterait
direction. saison d'hiver de pr£-
fdrence. Priöre de s'adresser
sous chiüre D. D. 2966 ä la
Revue sulsse des Höfels,

Bäle 2.

Import-Ei
Emil Meler-Fijch

Winterthur.

IHtig der Wanzen,

Schwabenkäfer
und anderem Ungeziefer durch
Vergasen von Matthöin ist einzig

rationell und wirklich
radikal. Keine Schmiererei.

Verlangen Sie Prospekte. 2017

Matthey-Meier & Cie.. Basel 2

#15

Friedliche Landschaften,
lachende Dörfer,
stolze Schlösser,

majestätische Berge,
erhabene Gletscher,
ruhige Seen,

können Sie sich damit begnügen Sie
schlecht wiederzuerkennen auf der
alltäglichen Postkarte Nein, nein!

Reisen Sie
nicht ohne den

99 Kodak 99

Sie werden seine Vorzüge erst recht erkennen nach Ihrer
Rückkehr, später, wann es Ihnen beliebt, zu Hause, in der
Ecke am Kamin, in aller Gemächlichkeit, wenn Sie von
neuem betrachten was Sie entzückt, was
Sie bewundert, was Ihre Augengesehen.

Verlangen Sie bestimmt einen Kodak
und den Kodak Film in gelber Schachtel,

um Ihnen Verdruss zu ersparen.

In jeder bessern Photohandlung werden Sie einen
Fachmann finden der seine Erfahrung gerne zur
Verfügung stellt und Ihnen die verschiedenen „ Kodak "-

und „ Brownie "-Modelle erklärt.

„ Vest-Pocket-Kodaks

„ Junior-Kodaks "

„ Pocket-Kodaks ", Serie II.
„ Klapp-Taschen-Kodaks"
„ Spezial-Kodaks "
„ Klapp-Taschen-Brownies "
.Brownies" für Kinder.

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot 2950 • Häringstrasse 17

158. Kaffee-Grossrösterei
geröstet, gemahlen oder gebrauchsfertig p. Kg. Fr.
1. Restaurations-Mischung 3.20
2. Hotel-Mischung 3.60
3. Fremden-Mischung 4.—
4. Wiener-Mischung 4.40
5. Menado-Mischung 5.—
6. Mocca-Hodeidah pur 5.60

Spezlal-Import von „Endwar" Tea

RICHTIGE ADRESSE
Ma,"i""illlllllllll||||Jii|||||llll

FÜR

Destecke &Tafelgeräte
in Za Versilberung

Gebrauchs Luxus¬
gegenstände

Wiederversilberung
Reparaturen

dans la Rem Im des

Altershalber Unter- Engadin zu verkaufen:
an erstkl. Kurort, alt renommiertes bestbesuchtes

* n Hotel
50 Fremdenzimmer, 80 Betten, grosser Saal, gut eingerichtet. Wirt-
sehaftsraume, Restaurant, Nebengebaude, grosser Umschwung. Anfragen
an Frau Dr. Ausderau, Apollostrasse 9, ZGrich. (OFe 51397 Z)

Tennislelirer
sucht Engagement für Herbstsaison. — Angebote an
C. F. Neumann, Cresta Palace, Celenna. 2028

Empfehle
den Herren Hoteliers für die Saison

Rollschinken
(Ia. Qualität) sowie

Modellschinken
148

gekocht, ohne Bein, zu billigsten Preisen ;

ferner mildgesalzenen

Maserspeck
zum Kochen, beim Bezüge von ganzen, leichten

Seiten k Fr. 4.50 per Kg. Grössere
Posten franko.

Ant. Keller
Rauchfleischwaren

Winterthur

ITA

Cirio-Iomaten
sind unübertroffen
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Ecole professionnelle
de la

Societe suisse des Hoteliers
Cour-Lausanne.

1. Cours professionnel de 10 mois. —

Ouvertüre: 1er septembre. Enseignement
pratique et Iheorique sur l'exploitation des
hotels. — Etude des branches commerciales et
des langues modernes.

Deux bourses disponibles.
2. Cours de cuisine de 4 mois. — Dates

d'ouverture: 1er novembre, 1er mars et 1er
juillet. — Introduction dans l'art culinaire et
le contröle de l'exploitation de la cuisine.

Demander renseignernents et programmes
ä La Direction.

Assurances allemandes.
Comptes bloques ä la Banque nationale

suisse.

Lcs sommes versees ä la Banque nationale

suisse pour les primes d'assurances sont
ä retirer immediatement. Joindre ä la de-
mande de retrait adressee ä la Banque les
quittances de cheques postaux comme preuve
des versements effectues.

A nos sections et groupe-
ments.

La prochaine session des Chambres
federates, en septembre-octobre, nous appor-
tera la decision definitive du parlement sur
le maintien jusqu'en 1932 de la clause de
besoin dans le domaine des constructions
hötelieres et sur la deuxieme subvention de
la Confederation ä la Societe fiduciaire
suisse pour l'hötellerie. Ces deux questions
ont une portee enorme pour l'industrie
höteliere suisse. It sera absolument necessaire
ü cette occasion de dömontrer la faussete
et le manque de fondement de l'assertion,
souvent entendue actuellement, qu'apres la
derniere et la presenle saisons l'hötellerie
est dejä completement remise de la crise.
Entre autres moyens d'etablir cette demonstration,

il faudra pouvoir disposer de rapports
clairs et circcnstancies sur les saisons d'hi-
ver et de printemps et sur la periode ecoulee
de la saison d'ete. Nous attendons avec con-
fiance ces rapports de nos sections, de nos
groupements et de nos devoues membres in-
dividuels, qui voudront bien nous les faire
parvenir pour la fin du mois d'aoüt. Nous
tenons surtout ä etre renseignes sur l'impor-
tance de la frequentation, sur les resultats
d'exploitation, sur la courbe des frais ge-
neraux, etc. II est indispensable de reunir
lä-dessus une solide documentation et la
participation ä ce travail merite ä coup sur
un effort de ehaque hotelier. Aussi croyons-
nous pouvoir compter, dans notre activite
pour eclairer les milieux competents, sur
l'aide efficace de l'immense majorite de nos
membres. Dans des questions de cette
importance, le manque de temps n'est pas une
excuse süffisante.

La formation professionnelle dans
l'hotellerie.

ID'apres E. Serda, dans la rcvue « Das Hotel ».1

It est indeniable que le personnel de
l'hötellerie, tcl qu'on pouvait le rencontrer avant
a guerre dans tous les etablissements distin-
gues de l'ancien et du nouveau monde, se
aisait remarquer par une connaissance des
angues et de la technique du metier,
une culture generate, une courtoisie et
un tact portes ä un degre de
perfection que l'on aurait vainement cherche
dans n'importe quelle autre profession. On
coqsiderait ators ;comme une diose toute
naturelle que le jeune employe d'hötel de-
vait partir dans le vaste monde, pour s'ins-
tiuire et parfaire son education. Ce n'est
gu'apres de longues annees de voyages et
de travail opiniätre qu'il pouvait enfin entrer
dans les milieux des specialties de l'hötellerie

et contribuer pour sa part au progrcs
Qenöral de la brandie. Cette preparation si
Soignee et si complete n'a pas peu contribue
o la prosperite si rapide de l'industrie höfeitere

dans certains pays, oil elle est devenue
lö principale source de revenus de classes
Untieres de la population et l'un des elements
'us plus important de l'economie nationale.

Un autre caractere special de l'hotellerie
d'avant-guerre, e'etait l'internationalisme
dominant dans ses grandes organisations pro-
fessionnelles, oil tous les peuples etaient re-
presentes en vue de travailler en commun
au perfectionnement general, dans l'estime
et le respect reciproques.

La guerre brutale a tout change, tout mo-
difie, tout bouleverse.

Plus qu'aucune autre industrie, l'hotellerie
a du en subir les funestes effets. Les

requisitions, les occupations par la troupe, les
restrictions alimentaires, l'arret complet du
trafic international, mille et une mesures prises

par des pouvoirs dictatoriaux lui ont por-
te dans bien des pays des coups dont la gue-
rison demandera beaucoup de temps
encore. Son personnel le plus habile a ete de-
cime et les circonstances nees de la guerre
ont totalement empeche son remplacement
par un nouveau personnel d'egale valeur.
Apres les hostilites, toute une jeunesse avide
d'apprendre se disposait ä s'eparpiller dans
les pays renommes par la perfection de leurs
hotels. Helas! la lutte armee etait finie sur
les champs de bataille, mais la lutte econo-
mique se poursuivait avec la meme rudesse
implacable. Pour proteger ses nationaux
contre la concurrence de la main-d'oeuvre
etrangere, chaque Etat ferma ses frontieres.
C'en etait fait de l'ancien et bon Systeme de
formation professionnelle des futurs hoteliers
et de leurs prineipaux collaborateurs.

Les connaissances necessaires au
personnel superieur de l'hötellerie sont si nom-
breuses et souvent si abstraiies, les qualites
ä acquerir sont si hautes et si diverses qu'aucune

ecole, aueune universiie ne pourrait de-
cerner ä ses eleves un diplöme de specia-
liste dans cette branche si compliquee.
L'hötellerie est devenue aujourd'hui une science
plus difficile ä acquerir que celle du mede-
cin, du juriste ou de l'ingenieur. Ceux-ci peu-
vent poursuivre et achever leurs eludes dans
des etablissements speciaux, ordinairement
ä l'abri de tout souci materiel, et conquerir
sans trop de peine le doctoral ou le diplöme
qui leur ouvre leur carriere. II en va tout au-
trement dans l'hötellerie. L'enfant sort le
plus souvent d'une famille pauvre qui cherche

ä lui faire gagner son pain seul le plus
lot possible. Pour lui, des le debut, c'est
l'äpre lutte pour l'existence. II travaille de

sa propre initiative et il est son propre guide.
Nous ne voulons pas contester l'utilite, la

necessite meme de l'apprentissage, des cours
professionnels et des ecoles hötelieres. Mais
tout cela ne represente que la preparation
premiere ä la formation proprement dite, qu'il
faut s'assimiler en France, en Angleterre,
en Allemagne, en Suisse, en Italie et qu'il faut
parachever dans les « universites de l'hötellerie

», c'est-ä-dire dans les grands hotels
et les restaurants de luxe de Paris, de Lon-
dres et de New-York.

Le perfectionnement et la multiplication
des moyens de communication ont donne ä
l'industrie höteliere moderne un caractere
bien different de celui de la vieille hötelle-
rie d'avant les chemins de fer, les transatlan-
tiques, les automobiles et les avions. L'hötel
se confondait autrefois avec l'auberge; il s'en
est separe peu a peu pour constituer une
industrie ä part. 11 a perdu son caractere local
pour devenir international. La profession
höteliere exige maintenant une « etude », dans
le sens le plus strict du mot. Cette etude est
basee avant tout sur la pratique; elle est
aussi longue et aussi difficile que les auires
etudes el elle meriterait aussi bien que cel-
les-ci d'etre couronnee par un grade acade-
mique.

La route ä suivre pour parvenir de
l'apprentissage aux posies superieurs n'est pas
seulement longue; eile est semee d'embü-
ches, d'obstacles et de dangers de toutes
sortes dont seul peut se faire une juste idee
celui qui en a lui-meme parcouru toutes les
etapes, sachant qu'il avait son sort dans ses
mains, mailre de soi, ferme dans sa volonte
d'arriver, le regard jamais detourne du but
ä atteindre.

A 1'age oil d'habitude l'adolescent jouit
encore de la douce protection du foyer
familial, celui-la avait dejä commence ses
peregrinations studieuses, changeant frequem-
ment de milieu, se pliant sans cesse ä de
nouveaux usages, s'assimilant des langues
nouvelles pour lui; perdu parmi des etran-
gers, pas toujours assure du pain quotidien.
Combien ont sombre dans cette penible tra-
versee; seuls ont gagne le port, victorieux
de toutes les epreuves, les forts, les tenaces,
les inlelligents, les meilleurs. Et c'est ce qui
fait comprendre la valeur du veritable hotelier:

les dix ä douze ans qu'il a consacres a

sa formation en Allemagne, en Angleterre, en
France, en Italie, en Suisse, en Amerique lui
ont donne, ä cöte de ['education technique,
une education morale, une connaissance des
hommes et des choses que l'on rencontre
larement dans une autre carriere.

Une constatalion amere s'impose ici. Par-
tout l'Etat cree et soutient des ecoles, ä
grands frais, pour ses futurs agriculteurs, ses
instiluteurs et ses professeurs, ses ingenieurs
el ses architectes ,ses medecins, ses avocats,
ses notaires, ses juges et ses magistrals, ses
commergants et ses industriels. On dirait que
seule l'hotellerie est oubiiee, l'hötellerie qui
pourlant contribue pour une si large part au
bien-etre national. Bien plus, l'Etat d'apres-
guerre s'ingenie ä gener dans cette branche
la formalion professionnelle privee et individuelle

en supprimant la condition « sine qua
non » de cetle formation: la liberie pour le
jeune employe d'hötel de faire son education
technique, psychologique et morale successi-
vement dans plusieurs pays, au milieu de
races diverses. C'est la une aberration impossible

ä comprendre, et cette erreur colossale
pourrait avoir de graves consequences dans
l'avenir, des consequences dont les gouver-
nants, ignorants des pariicularites de l'industrie

höteliere, ne semblent malheureusement
se rendre aucun compte.

Depuis dix ans, le mecanisme de la
formation professionnelle dans l'hotellerie est
completement fausse. Des postes importanls
doivent etre confies dejä, en certains pays,
ä des elements qui ne sont pas ä la hauteur
de leur lache, quelle que soit leur bonne
volonte. La situation ne fera qu'empirer au fur
et a mesure de la disparition des veterans.
Si l'on veut eviter une diminution nefaste de
la valeur de la grande hötellerie dans
l'economie nationale de chaque peuple, il est
urgent et absolument necessaire que les gou-
vernemenis modifient radicalement leurs
dispositions etroiles, mesquines, empreintes
d'un chauvinisme exagere.

Nous ne l'ignorons pas, la fermeture des
frontieres est due pour une part ä l'interven-
tion d'organisations du personnel qui, aban-
donnant l'ancien ideal, veulent lutter avant
tout contre la concurrence de la main-d'oeuvre

etrangere, au lieu de s'efforcer de creer
une main-d'oeuvre aussi parfaite que
possible. Elles ne sont que trop appuyees par
les offices de travail, beaucoup plus preoc-
cupes de irouver une place pour chacun que
de trouver l'homme qu'il faut pour chaque
place. Cette politique est plus funeste ä
l'hotellerie qu'a n'importe quelle autre industrie,

precisement ä cause de son caractere
essenliellement international, impliquant ne-
cessairement une formation professionnelle
internationale. Paralyser cette formation toute

particuliere, c'est condamner l'hotellerie ä
la decadence et ä la ruine. 11 faut absolument

rendre ä la jeunesse höteliere capable
et desireuse de se perfectionner son ancienne
liberte de mouvements, autrement la race
des coryphees de l'hötellerie est condamnee
ä s'eleindre. Privee de chefs experimentes,
que deviendra l'armee?

Le souci de proteger avant tout la main-
d'oeuvre indigene s'explique, il est vrai, dans
une certaine mesure en raison de la crise
economique; mais il n'est pas inconciliable
avec la satisfaction des besoins vitaux de
l'hotellerie. La solution du probleme, c'est
l'organisation de l'echange de personnel
hotelier de nation ä nation. Par exemple, pour
dix jeunes Suisses qui s'en iraient poursuivre
en France leur education professionnelle, dix
jeunes Frangais viendraient en Suisse. Avec
un peu de bonne volonte et d'initiative, cette
organisation serait relativement facile. Si
dans chaque pays plus particulierement inte-
resse les chefs de l'höiellerie dirigeaient
leurs efforts de ce cöte, d'entente avec les
offices de travail, le danger tres grave qui
menace l'avenir de la grande industrie
höteliere serait definitivement ecarte, et cela
sans gener aucunement la protection de la
main-d'oeuvre nationale. Mg.

Societe fiduciaire suisse

pour l'hotellerie.
Quelques eclaircissements ä propos de son
activite pour l'assainissement de l'industrie

höteliere.
Conference de M. le Dr Münch

ä la 4me assemblee generale de la Caisse de
secours de l'Oberland bernois ä Inferlaken.

(Suile et fin)
2. Statistique officielle des efrangers.
Nous arrivons ainsi au deuxieme point de

noire expose, c'est-ä-dire ä la statistique
officielle des etrangers, moyen d'eclairer l'opi-
nion des milieux interesses.

Comme vous le savez, diverses statisli-
ques privees sur la frequentation des etrangers

enf dejä ete etablies precedemment,
mais toutes presentent ce defaut qu'elles portent

sur un nombre trop restreint d'entrepri-
ses. A notre avis, une documentation vrai-
ment utile et absolument certaine ne peut
etre obtenue que par la voie de la conlrainte,
autrement dit par la voie officielle. Mais une
semblable slatistique n'est possible qua la
condition d'eviter toute complication; elle ne
devrait pas, en tout cas, etre pour l'hötelier
une cause de desagrements et de perte de
temps. Nous estimons que pour l'etude du
probleme economique il suffit parfaitement
de connaitre le nombre des « nuitees » par
mois ou par saison. Par consequent l'hötelier
n'aurait qu'une fojs par an ä se donner la
peine de relever dans son livre de recapitulation

le nombre des nuits de logement pour
le communiquer ä la police locale ou ä un
autre bureau charge de recueillir ces don-
nees. Les chiffres seraient reunis par locali-
tes, puis par cantons, et seraient enfin trans-
mis ä un office central federal. Et c'est tout:
la statistique föderale des etrangers serait
creee sans autre. Je me rends bien compte
que les statisticiens professionnels, en
presence de cette operation d'une simplicrte en-
fantine, ressentiront un certain sentiment de
malaise, tout comme le profane devant les
donnees multiples et compliquees, soi-disant
scientifiques, recueillies et ordonnees par des
specialistes, lesquels, ä 1'ordinaire, publient
les resultats de leurs longs et patients travaux
lorsque personne ne s'interesse plus ä ces
questions et lorsque les chiffres de leurs sla-
tistiques ne repondent deja plus ä la realite.

Quels seraient les avantages de ce re-
censement annuel des nuits de logement dans
l'hotellerie?

1. Chaque station climatique ou de cure,
chaque region touristique se trouverait en
mesure de se faire une idee exacte de la
marche de l'industrie des etrangers. Des
comparaisons avec les chiffres des stations
concurrentes auraient pour consequence un
redoublement d'efforts dans le domaine de
la reclame, dans l'organisation de manifestations

et festivites diverses, etc.
2. II deviendrait possible de calculer la

moyenne de l'occupation des lits dans une
localite et de se renseigner ainsi sur les pos-
sibilites de rendement. Ces donnees seraient
fort utiles en particulier pour irancher equi-
tablement la question du besoin de nouveaux
hotels neufs. Les banques et autres fournis-
seurs d'argent pourraient egalement en tirer
leurs conseguences.

3. En comparant ses propres chiffres avec
ceux des autres maisons de la localite, chaque

hotelier pourrait se rendre compte s'il
travaille mieux ou moins bien que la genera-
lite de ses collegues.

Depuis plusieurs annees dejä, le canton
des Grisons a introduit une statistique
semblable, mais plus complete en ce sens qu'elle
porte egalement sur la nationalite des holes
et que les chiffres sont preleves chaque se-
maine. Celte mesure a dejä procure de
grands avantages.

Dans notre petition au Departement federal

de justice et police relative ä la « clause
de besoin » dans l'industrie höteliere, nous
avons suggere l'organisation d'une statistique

föderale des etrangers, dans l'idee que
cette matiere pourrait etre reglee dans les
dispositions d'execution de la nouvelle loi.
Nous renouvelons ici notre proposition afin
d'interesser vos milieux aussi ä cette impor-
tante question. Vous devez en effet estimer
comme nous qu'une clarte entiere sur la
situation de l'hotellerie et des industries tou-
ristiques en general ne peut qu'etre utile ä
tous les interesses. Regarder froidement la
realite telle qu'elle est et bien en face,
abandonner tout optimisme qui n'est pas serieu-
sement motive, voilä le premier pas vers le
retour au vrai progres.

Ld troisieme el dernier point de mon rapport

est en etroite correlation avec ceux que
j'ai traites jusqua present. Je l'ai intitule:
3. Nouveaux dangers pour l'hotellerie suisse.

Je serai ici aussi bref que possible, c'est-
ä-dire je me propose d'esquisser seulement
quelques elements de la situation actuelle,
auxquels ä mon avis il est opportun de prefer

atiention, car ils impliquent de graves
dangers pour notre industrie höteliere.

Je signalerai en toute premiere ligne le
placement de nouveaux capitaux dans
Installation de l'eau couranie et des bains dans
les chambres d'hötel. 11 n'y' a pas plus d'une
frentaine d'annees, inotre hötellerie etait
beaucoup plus modeste. L'hölel de famille,
simple, bien dirige et bien e'nlrefenu, de
grandeur moyenne, eiaii en Suisse le type



!e plus frequent. II donnait toute satisfaclion
ä sa clientele par sa bonne cuisine et sa
propreie, par le bon esprit et le bon ton qui
regnaient dans la maison. L'hötelier etait
alors le maitre chez lui, d'autant plus qu'il
avait engage dans son entreprise un süffisant
capital. Mais vint la speculation sous la
forme des societes par actions. Le desir de
passer « grand hotelier» s'empara de per-
sonnalifes toujours plus nombreuses de la
branche. Le luxe s'introduisit dans l'hötelle-
rie et l'on s'y accoutuma si rapidement qu'au-
jourd'hui il est devenu obligatoire. Les grands
hotels eurent vestibule, hall, ascenseur et le
reste. Leur exemple tut suivi par les hotels
moyens et petits. Les excedents d'exercices
furent engloutis dans les installations nou-
velles et dans les agrandissemenfs. On ne
versait plus rien ä la reserve. — Et aujour-
d'hui, apres une crise de dix annees qui a eu
pour consequence un surendettement inoui,
empechant totalement les reparations meme
les plus necessaires corame le remplacement
des objets mobiliers, l'etranger reclame
encore un luxe couteux: les bains prives et l'eau
courante. Les installations ont commence
par les hotels de luxe; ceux de premiere
classe se sont mis ä 1'oeuvre en masse et
bientöt le mouvement sera suivi par les au-
tres categories. Dix, vingt, trente millions de
capital seront engages dans • ces travaux.
Puis, quand tous les hotels de quelque
importance seront munis de bains et d'eau
courante, ce contort, devenu commun,. ne
pourra plus donner un rendement süffisant.
Et ce sera de nouveau du capital perdu. A
notre avis, cette question des bains et de
l'eau courante merite d'etre mise serieuse-
ment ä l'etude par les organisations profes-
sionnelles hotelieres, les banques ,etc., et
cela avant qu'il soit trop tard.

Un autre danger reside dans la multiplication

des chalets pour families, ainsi que
dans le logement d'etrangers dans des mai-
sons et des appartements prives. Certains
hotels logent plus d'etrangers en dehors de
I'etablissement qu'ils ne sont eapables d'en
recevoir dans leurs propres chambres, alors
que d'autres hotels de la meme place restent
delaisses et deserts. II est des stations —
et aussi dans l'Oberland bernois — qui ne
mentionnent que peu de families suisses dans
leurs lisfes d'etrangers; mais il s'en trouve
des cenfaines dans les appartements prives
et les chalets de la region. Je ne pretends
pas critiquer cet etat de choses; je tiens
seulement ä attirer l'attention sur ces cir-
constances. J'estime en effet que l'hotelle-
rie ne peut pas demeurer indifferente en
presence des innovations inquietantes qui
s'introduisent dans l'hebergemenf de ses
holes et des autres sejournants. Elle a le
devoir notamment de faire en sorte que l'e-
lement prive n'enleve pas toute une clientele
ä l'element hotelier.

L'hotellerie suisse est en danger de perdre
son caraciere propre si la bonne vieille
tradition de transmettre la maison de pere en
fils vient ä disparaitre, lentement certes, mais
süremeni. C'est la une consequence directe
du surendettement. L'hötelier a perdu sa
fortune, representee par la marge enfre les
charges et la valeur marchande de son
entreprise, et il eprouve souvent le sentiment
de ne plus travailler desormais que pour
ses creanciers hypothecates. Nous ne pou-
vons pas en vouloir ä un professionnel de
l'hotellerie ainsi surcharge de defies s'il
prepare ä ses fils et ä ses filles une carriere
plus heureuse ,afin qu'au moins ses descendants

echappent aux soucis financiers et ä
la menace constante de la faillite. La
constitution de societes par actions continuera
done ä progresser et j'estime que cette
transformation n'est pas favorable ä l'indus-
frie hoteliere suisse. Je ne voudrais pas
neanmoins etre mal compris, car je recon-
nais qu'en general nos societes anonymes
hotelieres sont exceltemment dirigees. Mais
vous me concederez d'un autre cöte que ce
n'est pas seulement au point de vue exclu-
sivement ideal qu'il serait profondement
regrettable de voir notre bonne hötellerie suisse
privee condamnee a mourir petit ä petit.

Dans le meme ordre d'idees, il convient
de relever l'importance de bonnes ecoles
professionnelles. L'economie publique a le
plus grand interet a leur existence et ä leur
prosperite et l'on ne devrait pas se montrer
avare dans leur subventionnement. Les or-
ganes de la S. F. S. H. desirent pouvoir
achever le plus tot possible leur oeuvre d'as-
sainissement. Celui qui vous parle eprouve
le meme sentiment, bjen qu'on lui reproche
dejä de se preparer l'administration d'un
joli nombre d'hypotheques hotelieres pour se
creer une situation durable. Que diriez-vous
si nos avances de fonds garanties par hypo-
theques, e'est-a-dire les subventions föderales,

pouvaient etre consacrees, au moins

en pariie, apres la liquidation de notre
societe, ä nos ecoles professionnelles?

II nous resterait ä attirer egalement
l'attention sur la monopolisation du tourisme par
les toutes puissantes agences de voyages,
comme sur d'autres dangers encore.

Mais je m'arrete. J'ai voulu signaler ces
inquietanls symptomes pour mettre les creanciers

en garde contre un optimisme exagere
et pour leur montrer qu'ils se porteraient
prejudice ä eux-memes s'ils rendaient la vie
impossible ä leurs debiieurs de l'hotellerie,
s'ils les maintenaient dans une dependance
complete et sans fin et s'ils cherchaient ä
empecher des assainissements entrepris avec
les meilleures intentions et dans l'interet
general. Ce n'est pas celui qui extorque im-
pitoyablement le dernier centime des exploitations

hotelieres qui sauve l'avenir d'une
region d'etrangers et qui sert l'interet
public, mais bien celui qui a assez de
clairvoyance pour se soucier de la prosperite
de l'hötelier honnete, actif et capable, car
au bien-etre de l'hötelier est intimement lie
celui de ses creanciers hypothecaires, de ses
fournisseurs, des industriels et des gens de
metier travaillant pour l'hotellerie. (Find

Vivre et laisser vivre.
(Corresp.l

En reglementant les tarifs, la Societe
suisse des hoteliers a etabli le principe qu'il
ne serait fait aucune reduction sur le prix
de pension dans le cas oil l'un ou l'autre re-
pas ne serait pas pris ä l'hötel; mais le client
voulant faire une excursion pourrait se faire
donner des provisions ä empörter en lieu et
place de ce repas. On ne s'est pas rendu
compte, ä cette epoque, des proportions que
prendrait avec le temps ce Systeme du
«lunch a l'emporter», ni de ses consequences

pour les hoteliers etablis en des buts
d'excursions, et tout specialement pour les
hotels de passage situes dans la monfagne.
Sur la quantite de touristes que les chemins
de fer transported vers midi sur les hauteurs,
le 10 % ä peine prennent maintenant le lunch
ä l'hötel situe au terminus de la ligne; le
90 % au moins portent le « lunchpaket » offi-
ciel. Dans le cas le plus favorable, on
Commandern peut-etre ä l'hötel une tasse de the
ou de cafe ou une bouteille de biere, afin
d'avoir une table oil consommer ses provisions.

Le benefice que retire le pauvre
hotelier de montagne d'une semblable clientele

est vite calcule. Mais il a par contre le
plaisir de nettoyer ses tables des restes d'a-
liments et des papiers qu'on y abandonne
au depart; il peut aussi, s'il tient a voir son
coin de montagne propre et avenant, faire
enlever des alentours de son hotel les vestiges

peu decoratifs des piques-niques, ie-
moins muets et cependanf eloquents de l'es-
prit de confraterniie et de solidarite de
l'hötelier de la vallee.

Cette correspondance est intiiulee: «

Vivre et laisser vivre ». La necessite absolue
de se conformer ä ce principe ressort encore
une fois du regime quasi intenable qui s'est
etabli dans l'hotellerie de montagne. Les
hoteliers etablis aux buts d'excursions aime-
raient rappeler, a leurs collegues des centres

d'etrangers, qu'ils ont eux aussi besoin
de vivre, qu'ils ont eux aussi des obligations
auxquelles ils doivent faire face. Si les choses

continuent ä aller de ce train, on en ar-
rivera ä munir les excursionnistes de lits et
de tentes pour qu'ils puissent se passer tout
ä fait de l'hötel de montagne. Nous appar-
tenons pourtant nous aussi ä la Societe
suisse des hoteliers et nous partieipons nous-
memes volontiers aux efforts accomplis en
vue de la prosperite de l'hotellerie en general.

Lorsqu'il s'est agi de creer la Societe
fiduciaire suisse pour l'hotellerie, on s'est sou-
venu tres amicalement des collegues des
montagnes en disant et en eenivant avec tant
d'insistance: « Un pour tous, tous pour un! »

Cela dura aussi longtemps que la Fiduciaire,
dont je reconnais du reste la bienfaisante uti-
lite, ne fut pas encore sur pied, et eile le fut
avec la participation des hoteliers de
montagne comme avec Celle de leurs collegues.
Mais ensuite on adopta un autre principe;
« Nous munissons nos hötes de vivres; le eher
college de lä-haut s'en tirera comme il
pourra.» Voilä, messieurs mes confreres,
la situation creee par une malheureuse
disposition de la reglementation des tarifs d'hö-
tel (L'usage de munir les excursionnistes de
vivres en remplacement des repas manques
existait dejä avant la reglementation des prix.
Red.).

Apres avoir ainsi expose le mal, nous
nous permettons de presenter une proposition

pour y porter remede. II est juste que le
prix de pension soit quelque peu införieur
au total des prix, consideres separement, des

diffe.enis lepas ei ae ia diambre. Mais il
n'.est nullement necessaire de retenir au client
le prix entier, indique dans le prospectus, d'un
repas non consomme ä l'hötel. 11 vaudrail
bien mieux, pour satisfaire tout le monde,
donner au probleme la solution suivante: Si
le client veut faire une excursion et man-
quer un repas, son hotel, moyennant paye-
ment d'un supplement modere, lui delivrerait
un bon donnant droit au porteur ä prendre
le repas en question dans l'un des hotels du
but de l'excursion faisant partie de la S. S.
H. Le prix de ce repas est facile ä trouver
dans notre Guide des hotels. Periodique-
ment, chaque mois ou ä la fin de la saison,
les bons seraient presentes pour reglement
de compte ä la maison qui les a delivres.
Le Supplement dont nous avons parle equi-
vaudrait au prix du repas ä l'hötel de
montagne, moins le prix de revient du repas manque

ä l'hötel oü le client est en pension. En
le fixant ä deux ou trois francs, suivant la
situation et le rang des maisons en cause,
il semble que le calcul serait equitable.

Ces bons seraient etablis sur une modele
uniforme par le Bureau central et fournis aux
membres de la S. S. H. au prix coütant,
comme par exemple les petites affiches con-
cernant le pourboire.

Un reglement de la' question sur cette
base serait sans aueun doute favorable ä tous
les Interesses. II en resulterait notamment
les frappants avantages que voici:

1. Le client serait mieux servi, en ce sens
que, moyennant un leger supplement, il re-
cevrait au but de son excursion un repas
chaud.

2. L'hötel de montagne se trouverait en
mesure de mieux tirer parti de son personnel
et de son materiel.

3. L'hötel delivrant le bon ne subirait
aucune perte appreciable, grace au supplement
paye par son pensionnaire.

Si ces propositions etaient agreees par les
organes competents de la S. S. H., il serait
facile de modifier en consequence le
passage y relatif des clauses d'execution de
la reglementation des prix. Le principe ac-
tuel egoiste du «chacun pour soi» serait
remplace par le beau principe de la
solidarite; « Un pour tous, tous pour un! » Et la
S. S. H. elle-meme y trouverait son compte,
car le nouvel ordre de choses, fonetionnant
entre ses membres exclusivement, serait cer-
tainement de nature ä lui amener de nou-
veaux adherents.

L'industrie hoteliere bernoise.
II y a quelques annees encore, on ne

pouvait determiner la portee economique de
l'industrie des etrangers que par le moyen
d'estimations assez vagues. Or, depuis un
certain temps, les hoteliers se rendent compte
de la valeur des enquetes dans ce domaine
et l'on peut ainsi porter des jugements et
dresser des tableaux d'ensemble plus exacts.
La Societe des hoteliers et la chambre
economique de l'Oberland bernois, äppuyees sur
les resultats de leurs enquetes, ont dresse
une statistique fort interessante de cette in-
dustrie, ä l'occasion de ta foire de Berthoud.

11 s'agit tout d'abord d'une tabelle reunis-
sant les prestations fiscales de l'industrie
hoteliere. En 1913, l'Etai de Berne touchait
en impöts sur les biens-fonds et les revenus
de l'hotellerie la somme de 201,050 fr.; en
1918, 180,750 francs et l'annee derniere
303,100 fr.

Le meme poste rapportait aux communes:

254,560 fr. (1913); 244,070 fr. (1918); et
404,750 fr. (1923). La prestation totale est
done montee de 456,000 fr. en 1913 ä 708,800
fr. (en chiffres ronds). A cela s'ajoute un
poste de 66,000 fr. sur le revenu global des
employes ,estime ä 600 mille francs. Si l'on
calcule enepre divers prelevemenis commu-
naux d'ordre special et local, on arrive au
chiffre de 1 million d'impöts sur le capital
investi dans l'industrie hoteliere de l'Oberland

bernois.
La statistique etablie depuis l'annee 1920

et portant sur la frequentation des hotels,
donne pour la saison de 1923 un total de
148,824 personnes. Le contingent principal
est fourni par la Suisse (42,2 %); viennent
ensuite l'Angleterre et la Belgique (22,6 %);
la Hollande (10,3 %); l'Amerique du Nord
(10,1 %); la France (4,1 %); l'Allemagne 2,3
pour cent), etc.

Les chiffres d'avant-guerre sont encore
loin d'etre atieints, en depit de tous les
efforts de nos hoteliers.

Durant l'annee derniere, les hotels ont
achete pour 3,2 millions de produits agri-
coles (lait et produits laitiers, pommes de
terre et viande). II faudrait encore joindre
ä ces chiffres le poste de depenses pour le
pain, les legumes, etc. N'oublions pas non

plus de noter l'importance de l'hotellerie dans
la creation d'occasions de travail: les rele-
ves de 1923 atlestent que dans 40 communes
de l'Oberland bernois, l'industrie des etrangers

occupait en tout 5878 personnes (2168
du sexe masculin et 3712 du sexe feminin).
Dans les stations dites d'hiver, l'effectif de
ce personnel est beaucoup plus eleve en
hiver qu'en ele.

Expositions culinaires.
Nous avons publie dans les numeros 23,

25, 26, 28 et 29 de la partie allemande de
notre revue un excellent compte-rendu du
Salon culinaire de 1924 ä lnterlaken, du ä
la plume experte de M. C. Pfisier-Siorck, ä
Berne. A la fin de son travail, 1'auteur a tor-
mule des « considerations finales » Ires ju-
dicieuses que nous tenons ä reproduire en
fran^ais ä cause de l'importance indeniable
de la question.

« Les expositions culinaires ont-elles quelque

valeur? » se demande M. Pfister-Storck.
Voici sa reponse:

« On entend exprimer ä ce sujet des
opinions diverses. Toute une categorie d'höte-
liers et de specialistes savent apprecier equi-
tablement leur importance pour l'industrie de
l'hotellerie et de la restauration et leur don-
nent un appui effectif et energique; d'autres
personnes sont d'un avis contraire. Nous
avons entendu des hoteliers declarer: « Ces
expositions nous coutent beaucoup d'argent
et ne nous rapporfent rien du tout. » Un autre
estime qu'il ne vaut pas la peine de les
visiter; il a vu quelque chose de mieux ä Paris!

Un troisieme est d'avis que ses cui-
siniers ont autre chose ä faire; il n'a jamais
l'occasion, dans son hotel, de servir des plats
semblables. Cependant tous se plaignent de
ce que les jeunes cuisiniers d'aujourd'hui ne
sont pas eapables de preparer ce qui se pre-
parait avant la guerre. Mais, mes chers
messieurs, croyez-vous done qu'avez vos theories

vous apprendrez quelque chose ä des
cuisiniers? Comment voulez-vous exiger d'un
chef ou d'un jeune cuisinier qu'il vous livre
un travail irreprochable, si vous vous imagi-
nez nalvement qu'ils peuvent s'exercer aux
finesses du metier alors que l'hötel ne leur
donne pas les moyens d'executer parfois autre

chose que la table d'höte quotidienne,
avec sa ritournelle constante de memes
menus, decourageant toute initiative? Le jeune
cuisinier doit avoir l'occasion de se former
par la vue de beaux travaux ä imiter et meme
d'autres exemples moins bien prepares qui
meritent la critique. II ne s'agit pas seulement

pour lui de considerer des pieces mo-
deles en s'efforqant d'en retenir tous les
details; il s'agit bien plutöt pour lui d'en titer
des idees qu'il pourra mettre en pratique
dans son service journalier, quoique dans
une mesure plus modeste, etant donnes les

moyens forcement restreinls dont il dispose.
N'y a-t-il la aucun avantage pour l'hötelier?

Ce dernier ne profite-t-il pas indirec-
tement des connaissances acquises ainsi par
son cuisinier? Vous refusez cette annete de
fournir ä votre employe les moyens de con-
courir dans un sailon culinaire, mais vous
serez lout heureux si la prochaine saison vous
donne l'occasion d'engager un chef experi-
mente, capable de vous dresser des plats
et des entremets artistement decores.

L'exposition d'lnterlaken a demontre que
des maisons de deuxieme et de troisieme rang
peuvent partioiper avec succes ä des con-
cours de ce genre. En effet, on a pu voir
au Salon culinaire des pieces qui ne deman-
daient pas de grands sacrifices d'argenl,
mais par contre un peu d'imagination et d'i-
nitiative de la part du cuisinier pour executer
quelque chose de bien avec ce qu'il avait
sous la main. Aussi etait-il tout indique de

consacrer le don d'honneur de la Sociele
suisse des hoteliers ä un prix d'encourage-
ment pour l'economie dans l'emploi des ma-
tieres premieres disponibles, sans considerer
seulement la valeur artistique du travail.

Les expositions culinaires sont profitables
pour l'hotellerie suisse; elles constituent une

necessite pour toutes les categories de tra-
vailleurs de la branche höteliere. Non sen-
lement le cuisinier s'y perfectionne, mais
aussi le sommelier, Ia fille de salle, l'hötelier

lui-meme et l'höteliere. D'un autre cole,

ces expositions sont avantageuses en ce sens

qu'elles eclairent le public profane sur une

profession qui ne jouit pas encore de la
consideration qu'elle merite. Combien d'höfe-
liers et de restaurateurs n'ont pas ete eux-
memes des cuisiniers? Combien parmi eux

seraient-ils eapables de participer directe-
menl et pratiquement, dans n'importe quel

departement de la cuisine, ä la formation
professionnelle des apprentis et des jeunes
ouvriers?

La necessite des expositions culinaires
ressort egalement du fait que les cuisiniers

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien
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r| iiennent beaucoup ä mettre en lumiere ce
doni ils sont capables. C'esl ainsi qu'en sep-
fembre doit avoir lieu ä Berne un autre salon,

une exposition specialement consacree a
loeuf et ä ses applications. Si Ton songe
qu'il existe environ 600 preparations culi-
naires dans lesquelles l'ceuf entre comme ma-
tieTe premiere principale, on peut s'attendre
ä ce que l'exposition de Berne offre, elle
aussi, une foule d'enseignemenls du plus haul
interet.

Quel ete!
En voilä un de sujet de conversation renou-

vele des manuels Berlitz!
Dcmande: Que dites-vous du temps?
Reponse: II est maussade, humide, pluvieux,

brumeux (Vous apprendrez tous ces adjectifs pour
la prodiaine legon).

Oui, quel etel 11 n'y a que les escargois, les
limaces, les merles mangeurs de vers, les gre-
nouillcs et les canards qui s'en felicilent.

Tout le reste est franchement mecontent: Les
vignerons ä cause de leurs ceps et les paysans,
qui restent, mains inoccupees, sur le seuil de
leur grange. Les menageres qui ont mis en train
la grande lessive et les alpinistes qui contem-
plent d'en bas les hautes cimes oil trainent des
nuees grises.

Lt tous ceux encore qui on emballe robes
legeres et raquettes de tennis pour se rendre en
des lieux reputes frais durant la belle saison. Frais,
ils le sont; trop frais meme. On grelotte tout le
long du jour avec une jaquette sur le dos, tandis
que la pluie tombe toujours et change en mare-
cages les chemins et les pres.

L'hotelier est rendu responsable: «Est-ce qu'il
fait toujours mauvais temps dans votre pays? Oil
avez-vous mis le soleil promis sur vos prospectus?

On ne le voit guerel »

Le soleil, parlez-en. Ce coureur s'est eclipse,
en compagnie des etoiles et de la planete Mars
ä qui les astronomes donnent en vain rendez-vous
sur le sommet de la Jungfrau.

Quel ete! Un jour de beau sur quinze jours
de pluie.

Et comme consolation, je n'en ai qu'une ä vous
offrir. Ouvrez l'amanach, le vieil almanach des
families, et lisez: Sec, chaud, beau, constant,
lourd!

Qa vous reconfortera Jy.
(« Tribune de Lausanne ».)

Au Comptoir suisse •

lime Conference pour 1'expansion economique
ef la propagande de la Suisse ä l'etranger.

(Lausanne, 17 septembre 19241.

La premiere Conference pour l'Expansion
Economique et la Propagande suisses ä l'etranger,
qui a eu lieu le 12 septembre 1923 ä Lausanne,
a pose dans son ensemble le probleme_ qu'elle
etait chargee d'examiner. Elle a rendu evidente
la necessite d'une propagande rationnelle en fa-
veur des industries suisses ä l'etranger et de l'e-

tude systematique des debouches tout en recher-
chant des solutions pratiques. En tenant compte
de notre organisation economique actuelle, la
Ire Conference a indique la voie ä suivre pour
aboutir ä une meilleure utilisation des moyens
existants et ä une coordination des efforts plus
complete entre nos diverses institutions. II va sans
dire qu'une assemblee d'un seul jour ne pouvait
proposer des moyens nouveaux permettant d'ar-
river immediatement ä des resuliats tangibles au
point de vue de la reprise des affaires. Elle ne
pouvait decouvrir le secret d'un remede universel
qui puisse conjurer la crise economique et faire
disparaitre le chomage de notre pays. Ceux qui
ont fait un grief de ce fait aux organisateurs de
cetie manifestation se sont singulierement mepris
quant au but de la Conference, eminemment utile
et d'un interet non moins direct. Celle-ci a at-
teint le premier objectif de son action: l'etude
suivie des problemes relatifs ä noire expansion
economique et la recherche des moyens tendant
ä une collaboration entre les diverses institutions
qui ont ete inaugurees. Les autorites et les
organisations economiques competentes s'en occu-
pent. Les resultats positifs vont etre atteints.
Mais il convient de continuer les efforts de l'annee
derniere. II faut examiner ce qui a ete fait, ce
qui reste ä faire et rechercher les moyens
pratiques susceptibles de conduire ä des resultats
reels, tout en restant dans le domaine des
possibility actuelles.

Depuis l'annee derniere la situation de l'econo-
mie suisse s'est amelioree. Nos industries ont
augmente leur activite. Mais tout le monde est
unanime ä reconnaitre qu'un long travail de
preparation et d'adaptation est necessaire pour s'as-
surer de nouveaux debouches. Combien d'ex-
portateurs font des sacrifices pour rester en contact

avec la clientele, preparer des affaires
futures. Ce qui est vrai pour la publicite individuelle

l'est aussi pour la propagande collective
dont la necessite urgente apparait clairement.
II en est de meme de l'etude des debouches. Ces
deux meihodes d'expansion economique ont prou-
ve leur efficacite et nombreux sont les inieres-
ses qui en ont ressenti les heureux effets.

La Suisse tout en etanl un pays industriel ei
de grand Irafic international ne dispose que de
moyens limites pour faire connaitre ses industries

au dehors. Pour que la propagande soil
toujours plus efficace il serait desirable au plus haut
point qu'une unite d'action soit etablie entre les
differentes organisations .de Tindustrie, du tourisme
et du trafic travaillant dans ce domaine. Aussi les
participants ä la 2me Conference seront-ils ap-
peles ä examiner cette question fort interessante.

Dans l'idee d'une utilisation rationnelle des
moyens disponibles, la Conference fait appel aux
Suisses domicilies ä l'etranger et aux organisations

de ceux-ci, pour leur demander d'exposer
le Probleme de notre expansion economique par
rapport ä tel ou tel pays ou groupe de pays. Ces
exposes feront ressortir ce qu'entreprennent la
Suisse et les autres pays dans le domaine de
la propagande exterieure, ils exprimeront l'avis
de personnes competentes au sujet des methodes
ä suivre, ils formuleront, cas echeant, des propositions

de collaboration.
Le programme general de fa 2me Conference

pour l'Expansion Economique et la Propagande
suisses ä l'etranger, tel qu'il ressort des considerations

precedentes, se presente done comme suit:

1. Rapport sur les voeux emis ä la premiere
conference, ce qui a ete fait pour leur realisation,
ce qui reste ä faire.

2. Organisation de la propagande ä l'etranger;
examen des possibility de collaboration entre
les organisations de Tindustrie, du tourisme et des
transports.

3. Communications de Suisses domicilies ou
ayant sejourne dans certains pays etrangers sur le
Probleme de 1'expansion economique suisse par
rapport ä tel ou tel pays ou groupe de pays.

Les questions ä l'ordre du jour feront l'objet
d'un certain nombre de communications et
rapports succincts. Un temps assez long sera
reserve ä la discussion ä laguelle tous les interes-
ses sont invites ä prendre part.

Le Secretariat de la Conference, 6, Grand-
Pont, Lausanne, se tient ä la disposition des
Interesses pour leur fournir tout renseignement utile.

La Conference sera presidee, comme Tan
dernier, par M. le conseiller national Alois de Meu-
ron, assiste de MM. Albert Junod, Directeur de
l'Office suisse du Tourisme, et G. Paillard, pro-
fesseur ä l'Universite de Lausanne, comme vice-
presidents. Elle est placee sous le patronage d'un
Comiie d'honneur dont font partie, notamment,
MM. les conseillers federaux Chuard, Haab, Motta
et Schulthess.

Les boutons qui manquent...
(Extraii du « Fribourgeois ».)

Un des petits ennuis de la vie est sans doute
le depart brutal et precipiie d'un boulon de son
habit. Meme si l'habii est d'une coupe elegante
et d'un tissu de prix, l'absence d'un bouton, ou
ce qui est plus grave de deux ou de trois boutons,

enleve au vetement son «chic» et, quelle
que soit la valeur de l'etoffe, l'apparente ä une
defroque.

Notre honneur personnel est semblable ä un
riche vetement. Pour lui garder tout son prestige,
il imporie non seulement de veiller ä ce que sa
coupe et son tissu en marquent la beauie mais
il est prudent aussi d'en surveiller les details et
de n'en point perdre les boutons.

Trop de gens ne soignent pas assez cet habit-
lä. Pour vivre commodement et concilier les
exigences de leur situation dans le monde avec les
besoins de leurs passions, ils ont invente cette
distinction subtile entre la vie publique et la vie
privee, atiribuant ä chacune de ces deux vies un
honneur distinct.

En affaires, dans leurs fonctions, dans leurs
rapports avec leurs semblables, ils s'efforceni de
suivre scrupuleusement les regies de l'honneur.
Integres, honnetes, exemplaires, ils dressent au-
dessus des flois de la foule, comme un phare lumi-
neux^ le spectacle edifiani de leur perfection, ei,
drapes dans le manteau de leur dignite comme
un consul romain dans sa ioge, ils personnifient les
vertus politiques, economiques, industrielles, mon-
daines, humaines, commerciales, politiques, sociales

et patati et patat!
Mais regardez parfois de pres le beau manteau

a la coupe elegante iaille dans un drap magni-
fique; il y manque des boutons!

Celui qui le porte a oublie que sur ce man-1
teau de l'honneur toutes les negligences de te-
nue sont apparentes.

Il a oublie qu'il n'y a pas deux honneurs, mais
un seul, qu'il n'y a pas deux vies ici-bas, mais
une seule et que toutes les concessions faites ä
ce qui peut, meme dans la chambre close de la
vie privee, porter atteinte ä l'integrite de la
reputation, diminue le prestige personnel et la
valeur de l'exemple que Ton aspire ä donner ä
ses semblables.

Si Ton veut etre respecte, suivi, obei, imite, si
Ton a le noble desir d'etre un entraineur d'hommes
et un chef, il faut que ceux ä la lete desquels
on se place ne trouvent rien, dans notre conduite,
qui puisse diminuer leur confiance en nous.

U ne suffit pas d'observer, dans le champ sou-
vent limite de la situation sociale et de sa
profession, les vertus requises pour conserver sa
place ou sa clientele; il faut eviter encore tout
ce qui peut ternir l'eclat de noire personnal.te,
nous diminuer moralement et physiquement et sur-
tout affaiblir la voix de notre conscience.

Boire ä tire larigoi, courir le guilledou, ne pas
reculer devant la tentation d'une indelicaiesse qui
nous rapportera quelques ecus, rendre sa famille
malheureuse, mepriser les pauvres, cultiver, en
un mot, tous ces petits vices prives qui amoin-
drissent et degradent, e'est quelle que soit la
discretion avec laquelle on s'y livre et qui n'est
jamais aussi efficace que Ja curiosiie de ceux
qui nous observent, affaiblir nos facultes de com-
mandement, notre auiorite, notre dignite. C'est
arracher des boutons de l'habii Et quand trop
de boutons manquent au vetement, on a beau se
redresser, lancer les epaules en arriere, cambrer
la iaille, faire «la belle jambe », on risque fort
de se faire appeler «tartufe ».

Ces lignes sont peut-etre un peu «dures ä
avaler ». Elles froisseront peut-etre des suscep-
tibilites. C'est regrettable.

Mais nous aimons ä dire la veriie meme grand
il faut dire « des veriies ».

De grace, recousons tous les boutons qui
manquent! E. C.

Soclät&s diverses
L'Association Internationale des Hoteliers, h

Cologne, se reunira du 5 au 7 septembre, ä Gas-
tein-les-Bains. Le programme est le suivani:
Vendredi, 5 septembre, matin: reunion du conseil
de surveillance; soir: reception des participants.
— Samedi, 6 septembre, ä 9 h. 30: assemblee
generale officielle au Grand Hotel de l'Europe. Ordre

du jour: Discours d'ouverture, compies et bi-
lan de l'exercice 1923, la propagande par le film
(prof. Jung, Cologne) conference avec projections

sur l'industrie hoteliere americaine, la formation
professionnelle dans rhotellerie internationale
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Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

Gegr. 1891

E.KOCH

nur beim Spezialisten.
Bei Qualitätsarbeit sehr massige

Preise
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APPARATEBAU - Postfach 11626
Spezialabteilung „Wirtschafts-

Maschinen"
Alleinfabrikanten

des Dampfkochapparates

„Reicherts-"

„Breakfast"
für Gas und Elektrizität

Warme Getränke und Speisen
zu jeder Tageszeit

Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern
Erstklassige Referenzen
Verlangen Sie Prospekte

Inseriert in der „Hotel-Revue"!
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Von dem Prachtsvieh, mehrere hunderttausend an
der Zahl, welche auf den unendlichen Prärien der
Cie Liebig weiden, werden täglich 2—3000 Rinder
geschlachtet, zur Fabrikation der hochwertigen

LIEBIG PRODUKTE
Viandox & Fleisch-Extrakt

General-Agentur für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A.-G. BASEL

Möchte meine 24jährige Tochter
zum Zwecke der Erlernung

der italienischen Sprache als

loaiter
mit Famillcnanschluss in einem
grösseren Hotel der italienisch.
Schweiz oder Italiens
unterbringen. Sie spricht ausser
deutsch perfekt französisch und
etwas englisch. Glänzendes
Zeugnis der sozialen Frauenschule.

Ohne gegenseitige
Vergütung. Frida Richard. Bcrlin-
Hcrmsdorf, Hillmannstr. 5.

3608

Billard anglais env. 10 pieds
X 5 pieds avec accessoires.
Les batides auraient besoin
d'etre changöes. Prix sur place
Genfcve 300.— ou offre ap-
prochante. S'adrbsser Case
Rive. 233, Genäve. 2031

i
des starken Leserkreises

Ist die Jotel-Rewe" ein

Ii

Erfahrene

Aerztin
(geb. Engländerin, m. Schweiz,
eidgenöss. Diplom) sucht
Posten als Kurärztin, event, als
Assistentin bei Kollegen, an
Winterkurort (Berner Oberland.

Tessin, Riviera. Kanar.
Inseln). Gcfl. Offerten an Dr.
H. P.. Kurärztin. Kurhaus Stoos
ob Brunnen. (P. 3881 0) 5234

Offeriere
fortwährend prima (4806)

Schafe halbe und ganze.

Schafcarr6s u. Gigots
Kälber halbe und ganze.

Kalbs-Stotzen
und Carrds. sowie prima

Rindfleisch
zu vorteilhaften Preisen.

G. LÄthl. Metzgerei. Thun.

Schwabenkiffer
Russen — Amelsen

radikal vertilgt durch 2951s

Myrmex
Neu entdeckt Kein Borax. Kein
Insektenpulver. Erfolg garantiert.

Käfer sind wie
weggezaubert 1 Schachteln ä Fr. 3.75
Spritzen ä Fr. 1.25.

Labor. Vermlnol Gaul.

Monsieur, tr£s sörieux, dispo-
sant de 30.000 ä 40.000 frs dö-
sirc reprendre un hotel. Even-
tuellement s'intöresserait avec
ledit apport dans un bon hotel

ou dans un commerce si-
milaire. Ad. off. s. s. Y. Z. 12
Bureau d'avis Lausanne. 2025

Feines
Basier Herrschaftshaus

sucht auf den Winter, eventuell

in Jahresstelle tüchtige,
perfekte

Gute Referenzen werden
verlangt. Offerten unter Chiffre
C. N. 2043 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Bilanzen, Nachtragnngen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfact
100, Zürich» Tel. Kloten Nr31
Empfiehlt sich für alle fach-

mannischen Arbeiten.

fDr die Sdiweizer Botel - Industrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeit vom Zentralbureau dea
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

bezogen werden.

Emil Eigenmann
Succ. <)•
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Tapis et oouvre-lits
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HOTEL WASCHEREI ANLAGEN
Waschmaschinen Centrifugen-Plättmaschinen
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(prof. Dr Hess ä Vienne ef M. P. Hohlfeld, Stuttgart)

l'echange de personnel et l'importance de
l'organisation internationple de l'hölellerie (Dr.
Bloemers, Cologne), faxes et formalites de pas-
seports et liberie du trafic international (R.
Schmidt Cologne). D'autres rapports seront
encore presentes. — Le samedi aura lieu une soiree
recreative. La journee du lendemain est consa-
cree ä une excursion en commun de tous les
participants. — « Das Hotel », l'organe de l'Associa-
tion, publiera ä cette occasion un numero special

de fete.

Questions professlonnelles

Enseignemenf hotelier. La question de la creation
d'une Academie de commerce ä Carlsbad

est depuis longiemps ä l'etude et les travaux de
construction doiveni bientot commencer. A cet
institut sera joinle une ecole d'industrie höteliere,
dont la necessite se fait de plus en plus sentir
dans le pays.

Informations Oconomlques

Le prix du vin. La Societe des cafeiiers de
Sion et environs a decide, dans son assemblee du
5 aoüt, de porter le prix du fendani ä 1 fr. 80
le litre, ä partir du 11 aoüt. Cette augmentation
est due au fait de la hausse constante des prix de
gros.

Le chiffre-indice des societes de consomma-
tion. Le chiffre-indice du 1er juillet accuse, par
rapport au 1er juin 1924, une legere augmentation:

il monte de 166 ä 168 points — le chiffre
de 100 etant pris pour base. Cette augmentation
est due uniquemenf aux prix des pommes de terre
et des oeufs, et en partie aussi ä la viande de
veau et du cafe. Toutefois, comme cette augmentation

des pommes de terre est qualifiee de pas-
sagere et que d'autres baisses sont ä prevoir,
il est fort douteux que cette hausse du baro-
metre se mäintienne.

Le prix de la vie. D'apres les releves de ['Office

federal du travail, les prix moyens de detail
n'ont change en juillet 1924 d'une fagon tant soit
peu appreciable qu'en ce qui concerne les articles
de saison proprement dits. Des hausses se sont
produites particulierement sur les oeufs, la viande
de veau ef les fruits sees. Les prix de" la viande
de mouton et du fromage maigre ont aussi
accuse une legere tendance ä monier. En revanche,
les prix des. pois mange-tout, des haricots, des
pois sucres et des pommes de terre ont subi une
baisse assez forte. Une reduction de cinq
centimes par kilo a aussi ete relevee pour le sucre,
dans plusieurs communes. Les prix du saindoux
du pays, du lard frais et du lard fume ont ega-
lement accuse un leger mouvement de baisse. Les
differentes variations de prix qui se sont produites
sur les denrees alimentaires considerees se con-
tre-balancent ä peu pres dans leur ensemble. Le
rencherissement de l'alimentation depuis le mois
de juin 1914 etait en juillet 1924 de 68-70 %, au
lieu de 68-69 % en juin. Les depenses pour le
chauffage ont subi en juillet un leger flechisse-

ment du ä une faible baisse du prix de certains
charbons. Le rencherissement du groupe de
depenses relatives au chauffage et ä l'eclairage
ressortait en juillet ä 65-69 % au lieu de 66-70 %
en juin. Le nombre-indice general des depenses
destinees ä l'alimentation, au chauffage et ä
l'eclairage n'a pas change par rapport au mois
precedent. Le rencherissement total de ces deux
groupes de depenses, comparativement ä juin
1914, etait en juillet 1924 de 68-69 %.

La coüteuse prohibition. On mande de New-
York que la flotte douaniere federale a ete aug-
mentee de 20 destroyers torpilleurs et de 2000
hommes pour commencer, le moment venu, la
lutte contre les contrebandiers qui font le trafic
des liqueurs.

Des vandales. On signale que plusieurs des
tables d'orientation installees sur les plus beaux
points de vue du Jura ont ete deteriorees par des
malandrins. 11 s'agit, semble-l-il, d'actes de mal-
veitlance commis par des jeunes gens. C'est ici
qu'une energique correction corporelle serait ä
sa place et bien meritee, ä cote d'une amende
salee.

Venfe des insignes du 1er aoüt. Les premieres
nouvelles sur la vente des insignes du 1er aoüt
dans les hotels sont satisfaisantes. ßeaueoup de
stations d'etrangers ont meme depasse les chif-
fres pourtant considerables de l'annee derniere.
Par exemple, ä Zermatt, les seuls hotels Seiler
ont vendu 1462 insignes. Les hotels de Bale et de
Rheinfelden en ont vendu pres de 4000, maigre
la concurrence de la vente dans les rues (10.400
insignes dans les rues de Bale).

Un hotel colossal. On construit ä Chicago un
hotel immense — le plus grand hotel dans le
monde — et qui doit etre pret ä recevoir les
voyageurs dans 18 mois. II coütera 60 millions de
dollars pour le bätir et l'installer, et il ne com-
prendra pas moins de 3269 chambres. Vous avez
bien lu: 3269 chambres, presque de quoi coucher
la population d'une petite ville entiere, puisqu'il
y aura certainement au moins 3269 lits. Ah! que
voici un hotel oü le voyageur pourra passer in-
apergu et vivre ignore de ses milliers de voisins.
Quand il donnera son adresse, il devra evidem-
ment designer son etage, son couloir et son
numero de chambre avec la meme precision que
s'il indiquait la ville oü il reside avec le nom de
la rue et le numero de sa maison. Et encore,
lui-meme, il aura, le soir de son installation, bien
du mal ä trouver son chemin pour rentrer chez lui.

Suisse-Vorarlberg. Recemment est entre en
vigueur l'arrangement intervenu entre la Suisse
et les Etats riverains du lac de Constance, aux
iermes duquel les relations frontalieres sont
facilities aussi entre la Suisse et le ierritoire au-
trichien. Lors des negociations qui eurent lieu ä
Lindau, les delegues suisses se declarerent prets
ä faciliter de la meme maniere les relations entre

le Vorarlberg et la Suisse. Une proposition
detaillee a ete faite en ce sens par le prefet de
Feldkirch et adressee ä St-Gall, mais jusqu'ä
present aucune reponse n'est parvenue. Les
habitants de la region frontiere suisse qui veulent

se rendre en Baviere en passant par le Vorarlberg

ne peuvent le faire que si le passeport le
mentionne expressement, sinon le Suisse qui vcut
se rendre ä Lindau en passant par Bregenz doit
payer une taxe de 8 francs, ce qui serait sup-
prime si le Vorarlberg etait traiie, en ce qui
concerne le trafic frontalier, sur le meme pied
que les autres Etats riverains du lac de Constance.
Pour le moment des Suisses qui veulent se rendre

ä Lindau sont tres desagreablemeni surpris
quand ils apprennent ä Bregenz qu'il leur en coflte
une taxe de 8 francs.

Dans les posies. Le trafic postal est
particulierement intense durant cette saison. En juillet,
par exemple, la vente des timbres-postes a pro-
duit pres d'un million de francs de plus qu'en
juillet 1923. — En depit du mauvais temps, les
autocars postaux accusent une densite de trafic
beaucoup plus considerable que durant la meme
Periode de l'annee derniere.

Dans nos chemins de fer. En juillet, les C. F.
F. ont enregistre un excedent de recettes de 14

millions en chiffres ronds. L'ere des deficits sem-
ble enfin faire place ä une periode remuneratrice.
De longue date, le trafic voyageurs comme le
trafic marchandises n'ont ete aussi actifs que cet
ete. La baisse des tarifs est certainement pour
beaucoup dans cet heureux revirement des
affaires.

Taxe d'affranchissement pour l'etranger. On
mande de Berne que la reduction du port pour
les lettres ä destination de l'etranger pourra pro-
bablement s'effectuer des le ler octobre. 11 s'agit

d'un abaissement de la taxe de 40 ct. ä 30 ct.
II est egalement possible que l'on modifiera ä ce
moment-lä les couleurs des iimbres-postes con-
formement ä la convention internationale: les
timbres de 10 ct. resteront verts; pour ceux de 20
ct. la couleur rouge remplace le violet et les
timbres de 30 ct. seront bleus (au lieu d'etre
bruns).

Vaud et les autos. Le developpement de la
traction mecanique provoque un bouleversement
dans le domaine de la voirie. Dans le canton de
Vaud les frais d'entretien des routes, de 550.957
fr. 91 en 1900 ont passe ä 3.153.929 fr. en 1923.
II y a, dans le canton, un vehicule ä moteur pour
soixante-huit habitants. Ce fait explique bien des
choses. L'entretien des voies publiques impose
aux finances cantonales — et communales — de
lourdes charges. C'est en consideration de ces
frais considerables que la commission de reforme
administrative demande une augmentation de l'im-
pöt sur les automobiles et sur les vehicules ä
moteur.

Nouvelles lignes aeriennes. La subvention
federale pour les lignes aeriennes sera augmentee
en 1925. Un programme de nouvelles lignes
aeriennes ä travers la Suisse est actuellement ä
l'etude ä l'Office federal aerien, qui est en
pourparlers avec les organisations du meme genre des
pays etrangers. Dans ce programme, on releve
un service direct entre Zurich, Bale et Londres
sans arret ä Paris, et un service Zurich, Stockholm
en vingt-quatre heures. Une nouvelle ligne serait

creee de Geneve ä Bale. Des pourparlers ont
lieu entre les autorites interessees des villes de
Lausanne et de Geneve et l'Office federal aerien
pour l'examen du programme des lignes aeriennes
en 1925.

Nouveaux timbres suisses. En vertu de la
nouvelle loi postale qui entrera en vigueur ie
printemps prochain, de nouvelles taxes scront
appliquees dans le port des paquets; ä cet egard,
les timbres postes necessaires existent dejä, soit
les valeurs: 90 cent., 1 fr. 20, 1 fr. 50 et 2 francs.
Le projet du peintre genevois Salzmann a ete
adopte lors d'un concours organise il y a assez
longtemps dejä. La gravure presente, au-dessous
de l'inscription superieure, un vigoureux ecusson
suisse entoure d'une couronne de nuages oü
perce la cime stylisde d'une montagnc. La clarte
du dessin rappelle le genre des anciens « Rayons »
edites aux premiers jours de la poste federale.
Les gravures seront imprimees sur papier dc
couleur, chiffres et ecusson en rouge fonce. Le reste
de l'image sera ton sur ton en vert pour les
timbres de 90 cent., brun rouge sur rose pour ceux
de 1 fr. 20, bleu fonce sur bleu clair pour ceux
de 1 fr. 50 et noir sur gris pour ceux de 2 fr.
Les deux derniers modeles seront edites dans
quelques semaines. Pour les timbres destines ä
la correspondence avec l'etranger, on aura la tele
de Tell en bleu qui remplacera l'Helvetia en
brun. Les gravures des valeurs dc 25 et 40
centimes seront probablement maintenues, mais
imprimees sur d'autres tons, car le vert, le rouge
et le bleu ne seront desormais utilises que pour
les timbres de 10 cent., 20 cent, et 30 centimes.
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Sachets parfumes pour les armoires et le linge.
Recolter des petales de roses blanches, les faire
secher au soleil ou dans un four doux; les re-
duire en poudre quand elles sont friables et les
conserver dans des sachets, leur partum est im-
perissable.

Brasses trap douces. Si une brosse est de-
venue irop douce, trop flexible, placez les soies
de la brosse pendant dix minutes dans de l'am-
moniaque, puis mettez sedier ä l'ombre ou dans
une piece chauffee, la brosse sera nettoyee apres
ce traitement et les soies auront repris la rigidite
voulue.

Tadtes sur Ie marbre. Pour enlever n'importe
quelle tache que ce soit sur le marbre, etendre
du sei de cuisine, l'arroser d'essence de tere-
benthine raffinee et frotter avec un large bou-
chon. Repeter jusqu'ä ce que la tadie parte.
Trailer ensuite toute la plaque de cette maniere
en ajoutant continueliement un peu de tereben-
thine' et frotter jusqu'ä ce que le marbre soit
bien brillant.

Soins ä donner apres une chute. S'il n'y a ni
fracture ni lesion apparente on releve la per-
sonne qui a fait une chute et qui est souvent
sous le coup d'un etourdissement voisin de la
stupeur. On lui fait prendre quelques gorgees
d'eau fraiche ä laquelle on melange quelques
gouttes de teinture d'arnica si l'on en possede;
on lui asperge le visage et les mains avec de l'eau
fraiche. Eviter de lui faire prendre de l'alcool
qui lui ferait plus de mal que de bien.

ORFEVRERIE CHRISTOFLE
Propriete exclusive de CHRISTOFLE & C", Orfevres a PARIS

Createurs en France, en 1842, de l'Induslrie de l'Orßvrerie argenlee. iuiqui

ARTICLES SPfiCIAUX pour HOTELS
t>B FABRtUUB Restaurants, Cercles, Comp"9 de Navigation, Wagons-Lits, etc.

Fournissours des prlncipaux Etablissements de Franco et de t'Etrangorm
Repräsentant pour le Suisse:

HENRI ROBERT, BALE I

OS FA8BIQU«

167

INSTALLATIONS SANITAIRES

MODERNES

Maison Daniel PERRET
Lausanne 232

Berücksichtigt dl a Hotel>Revue Inserenten

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LeROI &C2, ZURICH
SOCIET& ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 109

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband oslschweix. landwirtschaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Wlnterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten,
121

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

Inserieren bringt Gewinn!

Buchhaltung
Abschluß

Neueinrichtung) » Wetterführung
m Steuerfragen

Beratung

A. KUTTLER
BASEL

St. Johannring 45

"V

bester
Touren-Proviant

suisse. mari£. experience
internationale. disposant des meil-
leures rdfdrences. actuellement
directeur d'un des meilleurs
Hotels des Balcans.

cherche engagement
pour cet hiver en Suisse ou
ä I'dtranger. — Hcrire sous
chiffre L. Y. 2014 ä la Revue

suisse des Hötels. Bäle 2.

Wenn Sie

brauchen!

Friture- und Tortenpapiere

Ciosetpapier, lhllen mil Fülle
Papiirsenriettu
Bonbüdier, Notiiblocks

Trinkhalm
Zahastocber

Proriantiidu, farbig und einfach.

Billigste Bezugsquelle.

Maison Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Telegr. Gowap

Concession-
naire

est demand^ pour un grand
caf6 situ6 pr&s d'une gare de
la Suisse francalse. Inutile de
faire offres sans garanties sc-
rieuses. Ecrire sous chittres
O. F. 6511 L. * Orell FusslI
Annonces, Lausanne. 4808

Zu mieten gesucht
an besuchtem Ausflugspunkt,
Nähe Stadt oder Sommer- und
Winterkurort

Tea-Soom-Reslaiuant
mit landw. Umschwung. Spät.
Kauf nicht ausgeschlossen. Gell.
Off. Poste Restante A. E. G.
1924. Montreux. 2997

ßofocnmn
y beliebterApdritif >

Nurethi von«

E. MEYER, BAJEL TEL.SS3

fabr (eit UtS
Hüten fit lieh vorflschahmunqen^

Pasteur Anglais
recolt jeunes gens. Vie de fa-
miile. Bonnes lecons. Beau

quartier de Londres. 73s

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. London.

A retnelfrc pour cause de santd

Hon petite pension
ä Lausanne, quartier distin-
gud. Capital ndeessaire frs
7—8000. Remise pour le 24
septembre. Offres derites sous
A 13520 L Publicitas, Lausanne.

5235

dans la force de I'äge, ancien
propridtaire d'un hotel du 1er
rang, ch^che une direction en
Suisse francaise ou ä l'dtran-
ger. ou affaire ä reprendre
avec facilitd. S'adresser sous
chiffre D X 2029 ä la Revue

suisse des Hotels, Bale 2.

Zu verkaufen:
Eines der bcstfrequentlerten

direkt am Thunersee gelegen,
mit sehr grossen, prächtigen
Parkanlagen. Verkaufsgrund:
Krankheit. Kaufpreis und
Gedinge annehmbar.

Auskunft durch G. Schwarz
u. Cie., Liegenschafts- und
Verwaltungsbureau. Unterbälliz
2. Thun. Telephon 3.57. Jeden
Dienstag im Restaurant
..Simplon" an der Aarbergergasse

in Bern anzutreffen.
(P. 2298 T) 5232

Heirat
Seriöser Schweizer Hotelier
(auch im Ausland wohnender),
nicht unter den 40er Jahren,
der sich nach einer besorgten
Gattin und fachttlchtigcn Frau
sehnt, kann sie finden in der
Person einer gebildeten, netten

Schweizerin (Fräulein).
Vertrauensvolle Angebote werden

befördert und beantwortet
unter Chiffre A. X. 2042 durch
die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Hotel-Literatur
Im Verlag des Schweix. Hoteller-

Vereins sind erschienen:
Zur ReformkUche (1911) Fr. 2.—

Sammlung prämierter Menus, 320
Seiten stark. Porto 30 Cts.

Rechtsbuch für den Schweizer Hoteller

(1914) 5.—
von Dr. B. Feuersenger, Rechtsanwalt.
Porto 30 Cts.

Manuel de Droit civil ä l'usage de
Thöteller suisse 5. —
Edition francaise par le Dr 0. Leim-
gruber. Port 30 cts.

Das Hotel - Pfand-Nachlass-Verfahren
von Dr. Münch, Direktor der Schweiz.
Hotel - Treuhandgesellschaft. Porto
20 Cts. „ 2. —

Erinnerungsschrift 1914 6. —
Ausfuhrliche Statistik des
schweizerischen Hotelwesens. 330 Seiten,
nebst 46 Zahlentabellenj 24 graphischen

Tafeln in Farbendruck u.
zahlreichen Abbildungen. Porto 50 Cts.

Schema für Hotelbuchhaltung (1917) „ 7.50
von A. Egli und E. Stigeler. 11
Broschüren. Leitfaden und Musterdarstellung

der Geschäftsbücher. Porto
50 Cts.

Schema pour la comptabllltä d'hö- „ 7.50
tel par A. Egli et E. Stigeler. Edition
francaise. 11 fascicules: Guide et
modales des livres de comptabilit6.
Port 50 cts.

Bestellungen, unter Einzahlung des
entsprechenden Betrages auf Postcheckkonto V 85, an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel.
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(4 bit 10 Mann) ist fur Herbst und Winter, ab Anfang
September oder l.Okt. noch frei* Grosses Repertoire.
Seit 13 Jahren immer in Hotels und ersten Etablissement
gespielt* — Erstkl. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Anton Tusa, Kapellmeister, Zermatt
Hotel Zermatterhof 3609

HOTELIER
IUI

Routinierter, in a! en Gebieten der Branche praktisch erfahrener, seriöser
(Schweizer) vielseitig gebildet, grosse symp -t. Figur, sprachenkundig
(4 Sprachen) im Umgang mit englischer Clie tele spez. bewandert, sucht
Uebernahme eines entsprechenden Vertrauensposten s. Prima Referenz.
Offert, unter Chiffre Z, C. 2217 befördert RUuOLF MOSSE, ZÜRICH

Wegen Todesfall vorteilhaft
zu verkaufen prachtvolles

(Ebenholz mit rotem Plüsch)
Tadellos erhalten, geeignet
fur Hotel-Empfangsräume.
Nähere Auskunft bei 5237

B. Jucker, Nonnenweg 62, Basel

FUCHS & CO.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u.Koch-

Butter
(Postversand)

ESCHKE

Ein richtung
von Klublokalen, Cafe - Restaurants,

Tea-Rooms, Bars, Vestibules

und Gesellschaftsriumen
etc* Projekte und Voranschlage

unverbindlich. 215

Zürich, Eidmattstrasse 29 Telephon Hottingen 4893

Kupfer Geschirre
,Ideal* Hotelmarke nur bei
Schwabenland A Co., Zürich

ßeXüAmte c/\

VELTE- PIANI
•Qxetcfiidm Qtpfifdfr

£«/ ftncbtelecmn Jlzuz
<T>aShv fas&ten sCc&ßd umdsJ&nttäcKw

y&Kto&etAstet die tT&liveik
Firma Ol Giriere L CL\ Bulle «FVeibun,.

Tr n Qa/i&m&dubio/i&iunpon _
O&attip/rf erfe ancfeiP Jrodftaß/s und dteul&it&n

JoBfer
V0nfretfVen

BischcfAzeff
«sind die besten

A l'hötelier pr6voyant II faut Irois choses:

1 une Assurance-Accidents, pour ecarter les consequences materielles de tout
accident: perte de gain et frais divers;

2 une Assurance Responsabilitö civile, pour couvrir toute faute, toute
negligence du personnel ou toute detectuosite aux immeubles, qui auraient entraine un dom-
mage pour les voyageurs et tous tiers quelconques;

3 une Assurance sur la Vie, pour Iaisser aux siens un capital liquide.

II les Irouvera loules Irois A

Fondee en 1858 LA SUISSE Fondee en 1858

Sociätä d'assurances sur la vie et contre les accidents, Lausanne.
Siege central ä LAUSANNE Capitaux assures: 200 millions

Pour la branche Accidents et Responsabilit£ civile, conditions de faveur assurees par contrat
aux membres de la Soci£t£ suisse des Höteliers,

„WINTERTHUR"
Schweiz. Unfallversicherunss-

Gesellschaft

Unfall-, Haftpflicht-, Kautions-,
Diebstahl- und Automobil¬

versicherungen

Lebe nsversi che rungs-
Gesellschaft

Lebens- und Renten-Versicherungen

mit und ohne Anteil
am Gewinn

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die
DIREKTIONEN DER BEIDEN GESELLSCHAFTEN

IN WINTERTHUR UND DIE GENERALAGENTUREN

Vertreter in allen grossem Ortschaften. 151
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Bonbücher
Erstklassiges Schweizerfabrikat
Folioformat, 1680 Bons in 5 verschiedenen Farben sowie

Taschenbonbücher
offeriert zu billigsten Preisen

Schweizer Hotelier-Verein, Zentralbureau
Bitte Muster zu verlangen

liiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiip

Seifen, Spezialselfen,
Seifennudeln, Kochselfe, Seifenmeltl

Schmierseife
Hefern vorteilhaft

KELLER A CIE., Chemische Fabrik
Stalden I/Emmental

Goldene Medaillen Basel 1921 und Luzern 1923. 190

Verlangt Oberau

CAianü'Delt/wff
in RaseM abgofOin

Originolwtin der Tenuta Egisto MarteUi
Mercatale, Chianti.

Arnold Dettkng, Brunnen.
Mm AsU- u. Cttl.ntlw.lM - Klrschdastillatro.

n A.tMt. Smhnim Tt<c i*o. m

HOTELIER
mit eigenem Geschäft, tüchtiger, Ökonom. Küchenchef mit
reept. und sprachenkundiger Frau und Tochter aucht über
den Winter Betätigung und Vertrauensposten. Offert, unter
Chiffre K* N* 200S an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Peddig-Rohrmöbel
naturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfeste Garten,
und Terrassen-Rohrmöbel

in allen Farben.

Liesestahle, Devoser
und andere Systeme.

CUENIN-HUNI & Cle.
RahnnBbel-Fabrik. Klrchbers (It.Bira)
Verlangt unsern illustrierten Katalog

Vins fins de Bordeaux et de Bourgogne

L. ROSENHEIM & FILS
Bordeaux, Nuits Saiut-Georges

Grands vins de Champagne

PERRIER-JOUET & CIE.
Epernay

Grands crus de Porto

A.J. da SILVA & CO. LDA.
Porto

C. TOCQUART, Apt Uli, LAUSANNE
2-2

Occasion!
Günstig zu verkaufen: Silbergeschirr, Suppenschusseln, Plnflen,
Legumieres etc., j doch nur gegen bar. Preis weit unter Ankauf.
Geeignet für grossen Hotelbetrieb. Offerten unter Chiffre H, J. 2030

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht:
Auf nächste Wintersaison e r st k la s s i g es

ORCHESTER
(Trio) in Sporthotel nach Graubünden. — Detaill. Offerte mit
Bedingungen unter Chiffre W. R. 2023 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Bestempfohlene Köchln
I. Kraft, selbständig, sowie

Zimmermädchen
per sofort oder später nach Lugano gesucht (Jahresstelle) Offerten
mit Zeugniscopien, Referenzen u. Gehaltsansprüchen unter OF, 2306 Z,

un OreU Fussli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Wäschelisten
vorgedruckt in deutschem, franz. und eogl. Text nebeneinander,

(Muster zu Diensten) beziehen Sie
auf losen Blättern bei 100 Stüde zu Fr. 4 —
auf losen Blättern bei 1000 Stück zu Fr. 34.—
geheftet auf Bloks von 100 Blatt zu Fr. 5.50
geheftet auf Bloks von 200 Blatt zu Fr. 9.50

bei der Firma:

* ESWA • ZURICH *
Einkaufs-Centrale für schweizer. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour Buanderies Suiases
Dreikönigstrasse 10 2041

SWISS CHAMPAGNE
la plus

D DI IVIFP \ ANCIENNE MAISON SUISSE
LJ U U V I Li I j Fondue en 1811A Heudiitel

rprppo / EXPOSITION DE BERNE 191*

V lUlLOy MEDAILLE O'OA

aveo felicitations du Jury

Cigarren-
Import-Haus

Zur Sihlporfte
Talacker 50. Zürich 1

(E. Finkbeiner & C. Schobel)

Spezialitäten
203

für Hotels und Restaurants
Reiche Auswahl. — Billigste Preise.

SPEZIALKARTEN

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUMMERLY
& FREY BERN

242

Die alte Stammfabrik von
rswiler (ttiat-l

(ehemals sogen. C a f 6 - E x t r a k t)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen k Vi» 1» 2l/s»
5 und 10 Kilos Brutto und in grössern Büchsen Netto.
Nebst allen Sorten Cafts roh und serbstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röat-Cafe-

Mitchungen von 104

Löwen-Caf6 u. haushaltungs-Cafg
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezlalhaus für Cate, Tee und Cacao



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

N°34i

Schluß der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-
Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

Offene Stellen - Emplois vacants j

Für Inserate Mitglieder Nichtmltglleder
bis zn 4 Zeilen Spesen extra lilt Unter Chiffre

«erden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ansland
Erstmalige Insertion Fr. 3 Fr. 4.— Fr. 6.— Fr. 6.—
lede inunterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4 Fr. 4.51
Mehrzellen werden pro Insertion mit ie 50 Cts. Znschlaz

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

B

Aide de cuisine in Jahresstellung gesucht. Offerten mit" Zeugnisabschriften und Ansprüchen an Sanatorium Seehof
in Davos-Dorf. (1411)

Aide de rdceptlon-Calssler gesucht in Luxushotel des Enga-" dins. Winter- und Sommerbetrieb. Nur tüchtige, erfahrene

und ganz zuverlässige Kraft kommt in Frage. Gründliche

Kenntnisse der drei Hauptsprachen (Auslandspraxis).
Handgeschriebene Offerten mit Photo erbetem Chiffre 1367

Auffetdame, I.. per sofort oder 1. Sept. in Hotel-Cafä-Rcst.** nach Basel gesucht. Nur gute Kraft. Anfangsgehalt Fr.
120-130. Chiffre 1407

uffetdame, tüchtig, seriös, vertraut mit amerikan. Drinks,
gesucht für Jahresstelle in erstklass. Cafö. Tea Room.

Chiffre 1394

Auffetdame. Grosse Cafd-Brasserie in Genf sucht zum bal-* digen Eintritt eine Buff»tdame gesetzten Alters. Nur
Bewerberinnen mit besten Referenzen mögen Offerten mit Photo
einschicken. Chiffre 1364

Aureaustelle.' Tüchtige Kraft für Buchhaltung und englischew Korrespondenz ins Engadin gesucht. Zeugniskopien und
Ansprüche erbeten. Chiffre 1417

£ haufieur-Helzer. gewandter Auto-Fahrer, zu bald. Eintritt
gesucht. Hat in Zwischenzeit die Heizung zu besorgen.

Gelernter Mechaniker bevorzugt. .lahressteile. Offerten mit
Zeugnissen. Bild Alterang, und Gehaltsanspr. Chiffre 1399

fbei. jüngerer, per sofort für allein gesucht. Gehalt 170 bis* 200 Fr. nebst freier Wäsche. Eintritt sofort Chiffre 1378

f lief de rdceptlon-Calssler, connaissant parfaitement les 3

* langues, est demandd pour hotel de la Suisse romande,
vers fin octobre ou courant novembre; envoyer öftres, prdten-
tions et photo. Chiffre 1413

£ hef de rdceptlon-Kassler. gut präs., flotter Korrespondent^ in engl, und franz. Sprache, für Kurort mit Sommer-
und Wintersaison, gesucht. Bewerber, welcher auf bleibenden
Posten reflektiert, wird bevorzugt. Handgeschr. Offerten mit
Zeugnissen. Bild. Altersang, und Gehaltsanspr. Chiffre 1397

Chef de rdceptlon-Kassler gesucht zum Eintritt ca. Mitte
September in Jahresstelle. 3 bis 4 Hauptsprachen, sowie

Maschinenschreiber (3 Personen im Bureau). Flinke Arbeiter,
welche auf längeres Engagement reflektieren, bevorzugt.
Offerten mit Gehaltsansprüchen. Zeugniskopien und Photo an
Hotel Bristol in Bern. (1374)

Cnlslnl&re est demandde. Entrde de suite ou ä convenlr.
Bons appointements ä personne capable et de confiance.

Situation stable. Adresser öftres et rdfdrences ä la Direction
de l'Höpital de La Chaux-de-Fonds. (1390)

Einzelkoch, nur tüchtiger, solider und selbständiger, gesucht
für Jahresstelle in Stadt per 1. September. Offerten mit

Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1409

Gesucht per Ende August in Jahresstelle: 1 Etagengouver¬
nante. sprachenkundig, 1 tüchtige Lingdre, 1 Glätterin

für feine Wäsche. Chiffre 1415

Gesucht: Buffet-Dame, Serviertochter, selbständig für den
Service IL Klasse und Mithilfe am Buffet, sowie

selbständige Restaurant-Köchin. Jahresstellen. Eintritt 1. Sep-
tember. Bahnhofbuffet Rapperswll_a^_See. (1403)

Gesucht: Chef-Köchin in ein Hotel I. Ranges am Vierwald-
stättersee, vom 15. September bis Hotelschluss. Anfang

oder Mitte Oktober, sowie Kaffeeköchln per 15. September,
letztere event, auch für den Winter als Privatköchin.

Chiffre 1402

Gesucht auf Ende Sept. oder etwas früher eine tüchtige,
selbständige, solide Köchln, eventuell jüngerer, williger

Koch in gutbezahlte Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien
event. Lohnansprflchen an H. Hegglin, Hotel Ochsen, ^Zug.

Qcsucht: Für die kommende Wintersaison von erstklassigem
Hause in Graubttnden eine IL Buffetdame. II. Gouvernante

Commis de restaurant und Serviertöchter, franzosisch
sprechend. Offert n mit Zeugniskopien und Bild. Altersan-
gabe erbeten, Chiffre 1386

Gesucht in Jahresstelle nach Graubünden: 1 Etagen-Gouver¬
nante (4 Hauptsprachen). 1 Gerantln für Restaurant-Tea

Room. 1 tüchtiger Kaffee-Koch oder -Köchln. 1 geübte
Wäscherin. Eintritt anfangs September. Offerten mit Bild und
Gehaltsansprtichen erbeten. Chiffre 1389

Gesucht fürs Berner Oberland in Jahresgeschäft: 1 tüchtiger
Aide de cuisine für sofort, sowie eine Llngdre. im Ma-

schinenstopfen und Weissnähen bewandert. Chiffre 1381

Gouvernante für Wäscherei und Lingerie, tüchtige, erfah¬
rene. sucht erstklassiges Hotel am Genfersee. Gut

bezahlte Jahresstelle. Chiffre 1404

flVflC Wir bitten zu beachten, dass allen
MVIwi uns zugestellten Offerten auf Stel-
lenanzeiger-lnserate das Briefporto für die Weiterlleitung

beigefügt sein muss, ansonst wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
{könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre steht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Mummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

Gouvernante für Bahnhof-Restaurant per sofort gesucht. Jah¬
ressteile. Erfordernisse: gute Bildung und Repräsentation.

allgemeine Kenntnisse Im Hotelfach und Haushaltung,
Sorachenkenntnisse. Anmeldungen mit Zeugniskopien. Photo
«nd Altersangabe erbeten. Chiffre 1138

3ournalführer in Luxushotel des Envadins gesucht. Nur tüch¬
tige und zuverlässige Kraft, mit Hotelbuchführung und

Kontrolle bestens vertraut, wird berücksichtigt. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Referenzen und Photo erbeten.

Chiffre 1368

Dournallührerlnnen. in der Hotelbuchführung durchaus er¬
fahren. werden für kommende Wintarsaison bei gutem

Salär in Grosshotel des Engadins gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten, Chiffre 1369

Dünger Mann, der Schule entlassen, gut erzogen und intel¬
ligent. der «ich im Hotelwesen ausbilden will, findet

Stelle. Etwas Französisch unerlässlich. Sich zu melden an
Hotel Beau-Söiour. Vevey. (1392)

Kaffeeköchln. tüchtige, seriöse Person, für erstklass. Cafö-
Tea Room gesucht. Offerten mit Photo und Zeugnis-

dtopien erheten. Chiffre 1380

fafieeköchln. tüchtige, sucht erstklassiges Hotel am Genfer-* see in Jahresstelle. Chiffre 1405

M

|/och. juncer. selbständig und patisseriekundig, findet Iah-
resstelle in Passantenhaus. Gehalt Fr. 250—300. Hintritt

1. Sept. Offerten erbeten an Postfach 9907. Lugano. (141?)

|/öchln, tüchtig und durchaus selbständig, in Jahresstelle
von Davoser Fremdenpension (30—35 Gäste) per 1. Okt.

gesucht. Schöne, gesunde Küche; guter Lohn. Offerten mit
Zeugniskopien und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre_1377
llng&re, I., sowie tüchtiger Laveur de linge und jüngerer•* Chasseur-Llftler werden zum baldigsten Eintritt in lahres-
stelle gesucht. Ausführliche Offerten erbeten unter Postfach
No. 71. Montreux. (1-416)

I Ingfcre, I.. einfache, energische, durchaus gewissenhafte,
gesunde (Weissnäherin), geübt im Maschinenstopfen, für

gute, dauernde Stelle gesucht. Verlangt absolut seriöse Tochter
von 25—30 fahren. Eintritt sofort od. Verlauf September.

Offerten mit Phot, und Zeugniskopien. Chiffre 1401

aschlnenwäscher. tüchtiger Wäscher und Maschinist, per
Ende August, event, auch früher, gesucht. Jahresstelle.

Chiffre 1396

Oberkellner. Das Grand Hotel Bcllaglo (Comersee, Italien)^ sucht möglichst zum sofortigen Eintritt sprachenkundigen,
tüchtigen und energischen zweiten Oberkellner. Als erster
während des Sommers. Ausführliche Offerten erbeten. (1373)

Qberkellner (Chef de rang), tüchtiger Restaurateur, seriös,^ sprachenkundig, für feines Restaurant in erstklass. Haus
gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopien erbeten.

Ch i ffrej379

Qberkellner. Erstklassiges Hotel im Oberengadin mit guter^ Winter- und Sommersaison sucht tüchtigen, bestempfohlenen

Oberkellner. In Betracht kommen Bewerber, die sich
über mehrjährige Tätigkeit als Oberkellner in erstklass. Häu-
sern ausweisen können. Chiffre 1388

^)fUce-Economat-Gouvernante, energische, tüchtige, in Pas-^ santenhotel der französischen Schweiz gesucht. Jah-
resstelle. Eintritt. Mitte September oder nach Uebereinkunft.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe der
Gehaltsansprüche. Chiffre 1395

Qn demande pour l'Hötel-Sanatorium du Mont-Blano ä^ Leysin. plusieurs Filles de salle. Portiers. Offlcier. un
Maitre d'hdtel-chef de service, un Entremctler. Places ä
l'annöe. Entröe de suite ou ä convenir. Adresser les öftres
ä la Direction, en ioignant copies et nhoto. (1400)

Portier-Hausbursche, tüchtiger, gesucht zum baldigen Ein-
tritt. Offerten an Sanatorium Agra (Tessin). (1387)

Saaltochter, I., engl, und franz. sprechend, in Röception
bewandert, per sofort oder 1. Sept. m Passantenhaus

nach Basel gesucht. Trinkgeldablosung 25 % Anteil.
Chiffre 1408

Sattler, solider, zuverlässiger, der auch die Zentralheizung
besorgt, für den Winter gesucht. Eintritt 1. Oktober. Of-

ferten mit Photo und Zeugnisabschriften. Chiffre 1406

Secretaire maincourantier. place ä l'annöe. station du Löman.
parlant francais, anglais et allemand: entröe 1er novembre.

öventuellement avant; joindre copie. röförences, photo.
Chiffre_1414

Sekretärin, für engl, und franz. Korrespondenz und zum
Journal führen gesucht in Kurort mit Sommer- und

Wintersaison. Event. Jahresposten. Perfekte engl. Sprachkenntnisse

unbedingt erforderlich. Eintritt nach Uebereinkunft ev.
sofort oder später. Von Hand geschr. Offerten mit Bild,
Zeugnissen. Altersang, und Gehaltsanspr. Chiffre 1398

Sekretärin für Journal und Reception gesucht in ein Sport¬
hotel mit 100 Betten. Französisch und Englisch. Jahresstelle.

Eintritt 1.—15. September. Offerten mit Gehalts-
ansprüchen, Zeugnissen u. Photo erbeten. Chiffre 1376

Sekretärin, gesetzten Alters, in grosses Hotel-Unternehmen
gesucht. Verlangt wird: Allgemeine Kenntnisse im

Hotelwesen, Korrespondenz Deutsch. Franz. und Engl. Jahres«
stelle. Eintritt September a. c. Chiffre 1393

Vertrauensstelle. In mittleres Hotel des Oberengadins eine
einfache, im Hotelfach durchaus versierte Tochter als

Sekretärin und Mithilfe in der Leitung gesucht. Ev. Jahres-
stelle. Eintritt Anfang Sept. Chiffre 1410

r« Bureau * Reception

Bis zi 4 Zellen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zn 4 Zellen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung. Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung In
der Schweiz an Postcbeckburean V Konto 85. Ausland per
Mandat. — Nachbestellungen Ist die Inserat-Chiffre beizu¬

fügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Buchhalterin, bilanzsichere, mit langjähriger Hotelpraxis,
sprachenkundig, sucht Engagement. Bevorzugt wird Ho-

telbetneb, wo Gelegenheit geboten wird, sich vielseitig zu
betätigen. Erstklassige Referenzen zur Verfügung.

Chiffre 404

dureauiräulcln, routiniert, tüchtig und zuverlässig, sprachen¬
gewandt, sucht Stelle in gut frequentiertes Hotel, event,

auch Obersaaltochterstelle. Chiffre 415

Bureaustelle. Junger, seriöser, an selbständiges Arbeiten
gewohnter, tüchtiger Schweizer Kaufmann mit 3iähnger

Banktätigkeit und deutschen, franz. und engl. Sprachkenntnissen.

sucht Stelle in Hotel-Bureau in Graubünden oder im
Berner Oberland. Ia. Referenzen und Zeugnisse. Eintritt 1.

Sept. oder später. Chiffre 301

Calsslöre. Gebildete Tochter aus guter Familie sucht Stelle
in erstes Haus als Caissiöre. Deutsch, Franz. und Engl,

perfekt, etwas Italienisch. Gute Zeugnisse, erste Referenzen.
Ausland nicht ausgeschlossen. Chiffre 426

Chef de reception trös experiments, travaiilant dans une
maison de toute premiere ordre, cherche place pour l'hi-

ver ou ä 1'annSe. Chiffre 308

Chel de rSceptlon-Kassler, Schweizer. 28 Jahre, drei Haupt¬
sprachen. sucht Engagement auf Ende Sept./Anfang Okt.

Beste Referenzen. Chiffre 199

Chef de reception—Ier SecrStaire-calssIer cherche situation
dans hotel. Trois langues principales. Connait Ie metier

ä fond. Libre ä partir octobre. Excellents certificats
Chiffre 136

Chef de rSccptlon-secrSt&lre-calssler, Suisse Italien, fils d'hö-
telier, 24 ans. ponnaissance de* langues (italien, francais.

allemand. anglais), perfectionnö dans toutes les branches

de Phötellerie. cherche bonne place pour l'hiver.
Chiffre 363

Dlrecteur, Suisse, 39 ans. mariö, sans enfants. 20 ans de pra¬
tique. capable. Snergique, excell. refer., libre de suite,

cherche Direction, saison ou annSe. Suisse ou Stranger.
Chiffre 114

Dlrecteur. Suisse. 42 ans. capable, önergique, connaissant ä

fond son metier. cherche place ä l'annöe. Libre fin sep-
tembre, meilleurs references. Chiffre 278

Direction. Suisse, dans la branche depuis son jeune äge,
occupant poste dirigeant depuis plusieurs 6t6s. references

ler ordre, cherche situation durable. Event, bail ou Partici"
pation trös desires. Disponible 15 septembre. Chiffre 176

Dlrectrloe. Tüchtige, energische Frau. 40 Jahre, sucht Stelle
auf Sept. oder Oktober als Directrice oder Generalgouvernante.

Jahresstelle bevorzugt, am liebsten Zürich oder franz.
Schweiz. Spricht ausser deutsch perfekt französisch, italienisch

und englisch. Referenzen zu Diensten. Offerten mit
Gehaltsangabe erbeten.

____
Chiffre^304

Direktion eines guten Geschäftes sucht erfahrenes Hotelier¬
paar. Ausgezeichnete Relerenzen. Frei ab 1. Okt.

Chiffre 378

Direktion. Junger Schweizer, seit einigen Jahren in leiten¬
der Stellung eines bestbekannten Hotels von 180 Betten,

sucht Direktion für Wintersaison mit (oder ohne) fachtflchti-
ger Frau. Beste Referenzen. Chiffre 428

Direktor. 38|ährig. 4 Sprachen in Wort und Schrift, sehr gut
präsentierend, im Hotelgewerbe seit 20 Jahren tätig,

sucht Saison- oder lahresstelle. Chiffre 379

Qlrektor. verheiratet, tüchtiger, sprachenkundiger Fachmann,
** sucht auf den Winter leitende Stellung. ' Beste Referenzen.

Chiffre 348

/Sörance. junges, in allen Branchen der Hotellerie erfah-
renes Ehepaar mit eigenem Geschäft sucht für die Zeit

vom 1. Dez. bis ca. 1. März Stelle ftyr Görance oder andern
Vertrauensposten. Chiffre 314

Uotef-DIrektiop: Schweizer, erfahrener Fachmann, seit eini-
11 ' gen Sommern in gleichem Hau^e in leitender Stellung,
grosser Passantenverkehr. §u.cjit Winter-Engagement, event.
Jahresstellung. Beste Referenzen, Gute Verbindungen. Frei
ab 1. Oktober. Chiffre 66

Uoteldlrcktor. Schweizer, seit lahren in leitender Stellung11 in Holland. 40 fahre alt. verheiratet, doch kinderlos, 5
Sprachen mächtig, sucht sich mit seiner fachkundigen Frau
gelegentlich zu verändern. Chiffre 449

Uotetdirektor. 32 Jahre. Schweizer, vier Hauptsprachen, vor-11 zügliche Schulbildung, gelernter Kellner, organisatorischer
Fachmann und Kaufmann, mit vorzüglichen Verbindungen.

sucht anderweitige Direktion, eventuell mit fachtüchtiger
Frau. Chiffre 315

Cchwelzcr Hotelier, tüchtiger, mit ebenso tüchtiger Frau.** sucht passendes Winter-Engagement. Chiffre 427

Cecrötalrc-Alde de reception. Jeune homme. Suisse rotnand.
connaissant le Francais. l'Anglais et l'Allemand, Steno-

Dactvlo, etc.. cherche engagement. Irait aussi ä l'ötranger.
Chiffre 396

Cecrütalre-correspondante: Demoiselle, age de 23 ans. e\-
cellente correspondante dans les trois langues principales

et connaissant ä fond tous les travaux d'un bureau d'hötel.
cherche place pour la prochaine saison U'hiver. Meilleures
röförences ä disposition. Chiffre 372

Cecrötaire-Volontaire. 23 ans, certitlcat de maturity, sttno-
dactvlo. francais. allemand. un peu d'anglais, bonnes con-

raissances de la branche. cherche place. Chiffre 356

Cekretar. Hotelierssohn. 26 Jahre. Sprachkenntnisse, sucht** auf 1. Sept. event, später Stelle als Sekretär oder Vo-
Iontär. Ch i ffre_360

Cekretar (Schweizer), gelernter Kellner, sucht Stelle als
Sekretär-Kassier oder Journalführer-Kontrolleur in

grösserem Hause des In- oder Auslandes. Eintritt nach Ueber-
einkunft. Chiffre 342

Cekretar. IL. sucht auf 10. September oder später Enga-
gement in Saison- oder lahresstelle. Deutsch und

Französisch. Perfekter Stenograph und Maschinenschreiber. sowie
guter lournalfuhrer. 1 kl. Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 351

Cekretär-Kassier. IL. sucht Engagement fur die Winter-** saison. 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift. Es wird
mehr auf Posten reflektiert wo sich Gelegenheit bietet, sich
weiter auszubilden (wie Korrespondenz) als auf hohen Lohn.
Gute Referenzen, Chiffre_367
Cekretär-Kassier. Schweizer. 22 Jahre, deutsch, französisch.

englisch, italienisch, gegenwärtig in Hotel I. Ranges
tätig, sucht Engagement auf 1.—15. September. Ia.
Referenzen Chiffre 264

Cekretär-Kassier. sprachenkundiger. Stütze des Prinzipals.** frei ab Anfang Sept., sucht bei bescheidenen Ansprüchen
Herbst- oder Winterengagement. Chiffre 203

Cekrotär-Volontär oder Llftler. Junger Kaufmann mit guten
Zeugnissen sucht Engagement. Franz. Schweiz bevorzugt.

Offerten an F. Erzberger. Grand Hotel Neues Stahlbad. St.
Moritz, (406)

Cekretärln. II., junge Deutschschweizerin, franz.. ital. und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle zur weitern Aus-

bildung. Tessin oder Italien bevorzugt. Chi ffre 370

Cekretärln-Kasslcrerin. gebildetes Fräulein. 4 Hauptsprachen
fliessend sprechend, sucht Stelle in erstklass. Hotel auf

Oktober Chiffre 400

Sekretärla-Kasslerin. Bilanzfähige Buchhalterin, sprachen¬
kundig. fachtüchtig, sucht Stelle event, als Gouvernante

gönörale oder Stütze des Prinzipals. In- oder Ausland. Frei
ab 15. September. Chiffre 292

Tochter. 23 Jahre, sucht für die Herbstmonate Posten als
* Sekretärin oder für Buffet, servicekundig. Gute Kenntnisse

der Buchhaltung. Tessin bevorzugt. Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Eintritt Anfang Oktober. Offerten
an Frieda Lehmann. Kurhaus Welssenstein b. Solothum. (425)

Salle * Restaurant

ßarman. 35 Jahre, perfekter Mixer. 4 Hauptsprachen mäch-
tig. sucht Jahres- oder Saisonstelle in nur erstkl. Haus.

Prima Referenzen. Chiffre 158

B uffetdame. Nette Tochter, kundig im Service, sucht Stelle
am Buffet als Anfängerin, auf Herbst. Chiffre 380

M

BSIHe de salle. l&rc. cherche engagement pour la saison d'au-
tomne, de pröiörence dans le Tessin, pour le commencement

de sept. Adresser ä Mile J. Kolb. Hotel Bellevue,
Gryon (Vaud). (296)

Eilte de salle. leune fille. 23 ans. connaissant biet: le ser¬
vice et sachant un peu l'allemand, cherche place, öven-

tuellement comme fille de restaurant. Entrde ler octobre ou
5 convenir. Photos et certificats, Chiffre 430

Uotel-Barman. internationaler, sucht geeigneten Posten.
11 Hotel I. Ranges. Sprachkenntnisse englisch. Iranz. und
deutsch; Alter 39 Jahre. Chiffre 322

Maitre d'h&tcl. ges. Alters. Engl und Franz.. Buchführung.
1 1 Rdception, prima Fachmann m. Referenzen, sucht
Engagement flir Herbst oder Winter. Engadin bevorzugt.

Chiffre 347

aitre d'hötel. 34 ans, parlant les langues. cherche situation

pour fin septembre. Saison ou ä l'annde.
Chiffre 364

Oberkellner. Mitte 30 seit 12 lahren als solcher in nur
sehr guten Häusern tätig, m Service. Küche. Keller,

Buchhaltung. Kasse Empfang. Organisation. 4 Hauptsprachen
durchaus erprobt, sucht Stellung für jetzt oder später.

Chiffre 434

Oberkellner. Ein in allen Branchen des Hotels kundiger,
bestempfohlener Oberkellner (Schweizer). 4 Sprachen

sprechend, sucht wegen Saisonschluss baldiges Engagement.
ChiBre 309

Oberkellner. Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig. Ia.
Referenzen, sucht Stelle auf Herbst- und Wintersaison.

Chiffre_270

Obersaaltochtcr. sorachenkundig und verkehrsgewandt, mit
besten Referenzen und Zeugnissen, sucht passendes

Engagement auf Herbst, lahresstelle in grössere Stadt bevor-
zugt. Eventuell als I. in Tea Room. ChiBre 464

Obersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, verkehrsgewandt,
sucht Stelle ab 15. September, event, als Gouvernante.

In- oder Ausland. Chiffre 293

Obersaaltochter, gesetzten Alters, durchaus sprachen- und
fachtüchtig, sucht Posten auf Wintersaison in grossem

Betrieb. ChiBre 357

Obersaaltochter, gesetzten Alters, mit guten Referenzen aus
erstklass. Häusern, sucht auf 1. September Stelle, auch

in gutes Fremdenrestaurant. Lugano oder Locarno bevorzugt.
Deutsch. Iranz, und ziemlich englisch sprechend. ChiBre 297

Obersaaltochter, im Hotelfach durchaus erfahren, drei Spra¬
chen sprechend, sucht für die Herbstsaison (Tessin)

Engagement: würde auch Bufiet- oder Barstelle annehmen.
Chiflre 312

Obersaaltochter, seriöse, service- und sprachenkundig, sucht
Engagement auf Anfang Sept. Nähme auch Aushilfsstelle

oder sonstigen Vertrauensposten an, ChiBre 344

Obersaaltochter, sehr tüchtige, mit besten Relerenzen. sucht
auf September Stelle. Tessin bevorzugt. Chiffre 412

Obersaal-Restaurant-Tochter, tüchtig, fachgewandt, gesetz¬
ten Alters, sucht selbständigen Posten für Herbst-Engagement

ins Tessin. ebenfalls eine nette Saaltochter zur
weitern Ausbildung, möglichst ins gleiche Haus. Chiffre 336

Restauranttöchter. zwei tiichtige. sprachenkundige, suchen
auf kommende Winter -t passende Stellen in gutge-

henes Fremdenrestaurant. Chiflre 419

Saal- oder Restauranttochter. I.. Deutsch. Französisch. Eng¬
lisch sprechend, im Service durchaus bewandert, sucht

auf kommende Saison passende Stelle, Tessin bevorzugt.
Chiffre 451

Jaal- und Restauranttochter, selbständige, englisch sprechend.

' sucht Engagement auf Sept. event, in Tea Room.
Chiffre 455

Saaltochter, junge, tüchtige, deutsch, franz. und etwas engl,
sprechend, sucht Winterstelle. Graubünden bevorzugt.

Chiflre 457

Saaltochter, tüchtige, gewandte, sucht Stelle für Saal- oder
Restaurantservice. Ia. Zeugnisse. Chiffre 441

Saaltochter, fange, sucht Stelle in grösseres Hotel.
Chiffre 394

Saaltochter, tüchtige, snrachenkundige. sucht Stelle in Saal
qder gqtgehgndes Restaurant. Eintrat Mitte September.

Westschweiz bevqrzugt. Offerten an E. V.. Hotel Riffelalp.
bei Zermatt. (375)

Caaltochter, nette, seriös», auch im Restanrantservice tüchtig.•* sucht Stelle auf kommende Saison. Tessin bevorzugt.
Chiffre 417

Caaltochter. deutsch, italienisch und etwas französisch spre-
cfiend. supht mit einer Freundin, ebenfalls Saaltochter,

Stellp in besserem Hause, franz. Schweiz bevorzugt. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 416

Caaltochter. selbständig und sprachenkundig, sucht passende— Stelle auf kommende Herbst- u. Wintersaison. Chiffre 407

Caaltochter. I.. tüchtig und sprachenkundig, gewandt gute•* Umgangsformen, sucht Stelle aui kommende Herbstsaison
Eintritt September. Chiffre 333

Caaltochter. Junge Frau sucht sofortige Stelle in Hotel fürw Saal- oder Zimmerservice, im Tessin. Zeugnisse zuDienstcn- Chiffre 310

Caaltochter, iuncc. nette, deutsch und franz. sprechend, suchtStelle für kommende Wintersaison. Offerten unter Chiffre
Z. G. 20S4 befördert Rudolf Mosse, Zurich. (2.2134c) (314]
Caaltochter. gesetzten Alters, selbständig, sucht Stelle als** alleinige in Hotel von 40—60 Betten für Anfang Septem-
ber, Lugano bevorzugt. Chiffre 307

Caaltochter. zwei, tüchtige, selbständige, suchen Stellen
wenn möglich in gleiches Haus zum sofortigen Eintritt.'

Chiffre 398

Caaltochter. zwei, snraclienkundige. suchen Stellen f. Herbst-
T_ saison. Tessin oder franz. Schweiz bevorzugt. Chiffrc_392
Caaltochter, zwei, deutsch, franz. und ital. sprechend, su-

chen Saisonstellen in erstklassiges Hotel oder Pension
nach Lugano, Locarno oder Castagnola auf Anfang Septem-
ber. Gegenwärtig noch in Hotel tätig. Chiffre 368

Caaltöchter, zwei einfache, nette, sprachenkundige, suchen** Stellen auf kommende Herbstsaison. Chiffre 294

Caal-Voloutärin sucht Stelle m gutes Hotel. Prima Zeugnisse** zn Diensten. Frl. Hedv Stadler. Wlnlkon (Luz.) (371)

Cerviertochtcr. treu, strebsam und sprachenkundig. sucht
Stelle auf September in Saal. Konditorei oder Restau-

raii t. Chif Ire438
Cerviertochtcr, ältere, franz. und englisch sprechend, gut

präsentierend, sucht selbständgc Stelle in feineres Hotel-
Restaurant auf Mitte September. F.mtiiv Keller. Hotel Belle-
vue. Brunnen (Scliwvz). (420)

Cerviertochtcr. sprachenkundig, sucht Stelle m besseres Re-
staurant oder Hotel. Tüchtig in Restaurant- und Saal-

service. Olga Bohny, Schlettstadtcrstr. 32. Basel. (418)

Cerviertochtcr. mit feinen Umgangsformen, gut präsentie-
rende Erscheinung, sucht Stelle in besseres Restaurant.

Chiffre 414

Cerviertochtcr. junge, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in
Tea Room. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 463

Tochter, 19 Jahre, deutsch und franz.. sprechend, sucht Stelle
1 in Hotel zum gründlichen

>
Erlernen des Saalservices.

Nahm zuletzt einen Scrvierkurs. Zimmermädchen deutsch
und franzosisch sprechend sucht Stelle. Rosa Weber, Oliven«
Strasse 2. Arbon. (405)

Cuisin« A Office
Aide de culslnc. Juncer. kräftiger Bursche, der bis anhin" als Küchencelulfe gearbeitet und sich dabei viele Kenntnisse

im Kochen angeeignet hat. sucht Stelle neben Chel
(Tessin). Salär-Anspruch 100—120 Fr. Bill Walter. Aide de
cuisine, Hotel Bellevue. St. Morltz-Bad. >(424)

Aide de culslne. Junger, flinker Koch, gelernter Patissier," mit Zeugnissen erstklassiger Häuser, sucht auf Sep-
tember/Oktober Stelle nach dem Auslande. Chiffre 411

fasseroller, tüchtig, mit guten Zeugnissen, 25 Jahre, sucht
Herbstsaison. eventuell Jahresstelle. Offerten mit Lohn-

angabe erbeten. Chiffre 358

fasseroller-Helzer. junger Mann, mit Zeugnissen erster Häu¬
ser. sucht Stelle auf Anfang oder Mitte September, even-

tuell als Portier. Chiffre 3j7f hei de culslne sucht Engagement auf 15. Sent, oder spä-^ ter auf Wintersaison. Suchender ist 36 Jahre alt.
bestempfohlen und tüchtiger Restaurateur. H. Huber, Eden-
Hotel. iiiterlaken. (453)

f hef de culslne. ganz erstklassige Kraft, empfiehlt Vereins-* mitglied für Winter, event, für Jahrcsstellc. wegen
Aufgabe der Direction. Anfragen an Dir. .1. Schorn. Belvödöre.
St. Moritz. (429)

f hei de culslne. 40 Jahre, nüchterner und tüchtiger Arbeiter.^ in allen Branchen durchaus erfahren und an selbständiges
Arbeiten gewohnt, sucht Engagement Anfang oder Ende

September, event, früher, je nach Uebereinkunft. Jahresstclle
bevorzugt. Zeugnisse und gute Referenzen. Chiffrc_440
fhef de culslne und lunger Koch-Pntlssler. Suche für mich^ lind meinen Koch-Patissier Winterengagement bei ganz
bescheidenen Lolinansprilchen. Chiffre 444

f hef de culslne. mit guten Zeugnissen und Referenzen.* sucht auf Anfang Oktober Jahres- oder Saisonstelle.
Chiffre 385

fhef de cuisine, Suisse, expönmentö. avec röförcnces de ler^ ordre, cherche engagement pour la saison d'hiver 011 h
l'annife. Chiffre 330

f hei de culslne. Franzosisch-Schweizer. tüchtig und ge-* wandt, sucht Stelle per Mitte Sept. in erstklass. Haus,
auch Ausland. Beste Referenzen. E. C.. Chef de cuisine.
Grand Hotel Victoria. Kandersteg. (352)

fhei de Culslne. tüchtiger, erfahrener, sucht per Anlang*• Oktober Stelle 111 grosseres Haus, event, als Remplace.
auch für Wintersaison. Chiffre 290

£ hei de culslnc sucht Jahres- oder Saisonstelle, eventuell
auch für allem. Frei ab 15. Sept. Chiffre 161

£be! de culslne. Suisse, sobre et öconome. avec rdförence«
de ler ordre, cherche engagement pour courant de sep-tembre, principalement place stable ä l'annde. Chiffre 142

Chefkoch. 36 Jahre, äusserst solid und sparsam, sucht, ge-* stützt auf Ia. Empfehlungen und Zeugnisse. Stelle auf
Ende September, Offerten an E. Tobler. Kurhaus. Splez. (283)

£amra!s-Patlssicr. 20 Jahre, wünscht Stellungswechsel. Steht* z. Zt. in erstem Zürcherhotel 111 Stellung. Gute Refe-
renzen und Zeugnisse. Chiffre 435

pconomat-Gouvernante. ältere, erfahrene, mit Zeugnissen" aus erstklassigen Hotels, sucht Stelle auf September
nächsthm in erstklassiges Haus. Chiffre 433

Bkonomat-Gouvernante. tüchtig, sucht Stelle. Anfragen un-*• ter Chiffre K. 1620 B. an Hauptpostlach 539, St. Gallen.
(366)

geonomat-Gouvernante sucht Engagement auf Herbst inlahresstelle als Küchen- oder Offiee-Gouvernante.
— —— f

Chiffre 36'*

Bconomatgouvernante. Aellere. durchaus zuverlässige tüch-" tige Economatgouvernante mit la. Zeugnissen, deutsch
französisch und italienisch sprechend, sucht Stelle. Chiffre 275

|/allceköchln, tüchtig, sucht lllr Anfang September Slel-
Chiffre 389

Chiffre 296t

|/och. in den 40er Jahren, mit guten Empfehlungen, suchtStelle als Alleinkoch per solort_odej^snäter Chiffre 436

|/och. gelernter Patissier. Suche auf 1. November zur wei-
tern Ausbildung in der Küche Stelle als Commis- oder

aide de cuisine. Chiffre 445

|(och, tüchtiger 24 Jahre, sucht Stelle als I. Aide oder Chefde Partie, Eintritt 26 August. Chiffre 373

j^ochlehrllng. Für starken, intelligenten Knaben von 15 Jah-
ren wird Lehrstelle in Kutem Hause gesucht. Eintrittkann sofort geschehen. Offerten an H. Lütschg. Hotel gold.Kreuz. Erlcnhach (Zuncfrsce) (390)

|£ochlcbrllng sucht Stelle in ein gutes Hotel.

I/Uchenchcf. tüchtiger, mit besten Zeugnissen und langjfljl-
riger Erfahrung, sucht .lahresstelle (Winter- und Sommer-

saison). Gute Zeugnisse, Chiflre 454

|/üchcnchel. Suche tür meinen Chefkoch Stelle fur allein
oder in Partie. Offerten an Hotel Weisses Kreuz.

(393)

|£Uchcnchef. Wir suchen Herbstsaisonstelle für unseren** erstklassigen, sehr empfehlenswerten Küchenchef Offer-
ten an Familie Meyer, Hotel Meverhol Hospenthal. '

(381)

|£uchenehcf. Vereinsmitglicd sucht für seinen zuverlässigen." selbständigen Küchenchef Saison- oder Jahresstclle
Chiffre 365

Qllicemädchen, Junges, tüchtiges Mädchen. 21 lahre. suchtw Stell? i,n ein grösseres Haus (Saison- oder Jahresstelle).
Tessin bevorzugt. Eintritt Mitte Sept. Salär 80—90 Fr. p. M.
Rosa Kolb. Hotel Bellevue au Lac. St. Morltz-Bad. (459)

Patissier. lunger, mit sehr guten Referenzen, welcher schon
in einigen Hotels arbeitete, sucht auf den 16. September

event, später Jahres- oder Saisonstelle als Patissier-Aide de
cuisine, Westschweiz bevorzugt, Chiffre 320

patissier. Deutscher. 26 Jahre, routinierter Arbeiter, per-
fekter ModelUur. Garmteur. Tafelaufsätzen und Kara-

melarbetten. sucht ab 1. September Engagement in
erstklassigem Hause. Offerten au A. Löffler. Grand Hotel.
Braupwald (Glums). (391)

Batlsslcr. tüchtiger, selbständiger, sucht Herbst-Engagement.r Offerten an C. Mever. poste restante. Riflclalp bei
Zermatt, (302b

Fortsetzung siehe nächste Seite — Voir suite page suivante
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Patlsslcr. junger,

grosseres Hotel
tüchtiger, sucht Stelle als Volontär in

In allen Teilen der Patisserie gut
bewandert. Offerten mit Lohnangaben an Armand Huber. Pension

favonta. Bcatenberg. (421)

Patlsslcr. junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, der auch
im Kochen gute Vorkenntnisse hat. sucht Stelle als Pa-

tissier oder Aide de cuisme Lohnansprüche Fr. 150.— pro
Monat und freie Wilsche Albert Blaser. Grand Hotel Kurhaus

Stoos ob Brunnen (461)!gEtage * Lingerie
Ctagcngouvernantc. tüchtige, zuverlässige, sucht Engagement

für Etage, Lingerie oder Economat. 4 Hauptsprachen.
Lohn nach Uebereinkunft. lahresstelle bevorzugt. Chiffre 327

B tagengouvcrnantc. sprachenkundig, im Service bewandert,
sucht selbständige Stelle in nur feinem Hotel oder zur

Führung eines kleinem Hauses. Eintritt 1. Okt. Tessin oder
ital. Riviera bevorzugt. Chiffre 311

Btagcn-Ziinmermadclien sucht Stelle 1st sprachenkundig und
hat in erstklassigen, sowie in kleinem Hausern gedient.

Lugano bevorzugt Eintritt nach Belieben, eventuell sofort.
Chiffre 465

/Sldtterln. L. /ur/cit in Saisonstclle. sucht Engagement auf
Scptcinoer oder Oktober Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 386

/Slattcrln. tüchtige, sucht Stelle ab ca. Anfang Oktober
nächsthin in gutes Hotel. Prima Zeugnisse stehen zu

Diensten. Offerten unter Angabe der Konditionen an Marie
Speck. Bruchslrasse 62. Luzern. (377)

I Ingcrle- und Glattcrclgouvcrnante, tüchtige, in allen vor-
kommenden Arbeiten in der Lingerie und Glatterei durchaus

bewandert, sucht Frigagement in erstklassiges Haus Tessin

besor/ui't Zeugnisse und Photo /u Diensten Chiffre 456

Lingere. tüchtige Maschincnstopfcrin Stickerin sucht Stelle
Chiffre 432

Llngöre. tüchtige, sucht Saison- oder lahressteile in gutes
Hotel Cli i f fr e_4_l0_

1 Ingerlc-Gouvcrnante. In allen Teilen tüchtig und erfahren.
sucht Stelle auf Ende September oder Anfang Oktober

Chiffre 395

Qorticr d'dtagc. 24 fahre, deutsch und franzosisch, sucht
Stellung auf kommende Herbstsaison (September). Lu-

zern oder französische Schwei/ bevorzugt. Zeugnisse von
erstklassigen Häusern Frischknecht. Grand-Hotel Son-
nenberg. Scellsbcrg. (403)

Qortlcr d'dtagc oder Chasseur sucht Stelle auf 15. Sept. in
die franz. Schweiz, wo er die Sprache erlernen konnte

Gute Zeugnisse inid Photo. Chiffre_439

asciier. selbständiger, fur Maschine und Handbetrieb, sucht
Stelle Chiffre_423W

Zimmermädchen. 23iahnge Tochter aus gutem Hause, sucht
Winter-Saisonstelle in erstklassiges Hotel für Zimmer-

dienst. event. Saal. Spricht deutsch und englisch. Prima
Referenzen und Photo zu Diensten Offerten mit Lohnangabe
unter Chiffre OF. 5095 Lz. an Orell Füssh-Antioncen, Luzcrn.

(574)

Tlmmcrmädchen. Deutsch und Franz gewandt, sucht Sai-• son- oder Jahresstelle in gutes Haus. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 359

7immennadchen. tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht Saisonstelle im Tessin oder Graubünden Eintritt

ab 1 Sept. Chiffre 332

7immeroiadchen. tüchtiges, reinliches, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle fur Wintersaison. Offerten an

Frl Rosa Weber. Hotel Stafielalp. b. Wattenwil (Bern).
(339)

7immermadchen. tüchtiges, in allen Arbeiten aufs beste be-
wandert, sucht Stelle in gutem Hause in Lugano

Suchende spricht deutsch, engl, und franz und verfügt über
gute Zeugnisse Chiffre 341

Loge, Lift * Omnibus

Concierge. Conclerge-Conducteur. Mitte 30. tüchtig und
zuverlässig. 7. Zt im Berner Oberland, sucht gestutzt

auf prima -Zeugnisse und Empfehlungen Saison- 'oder fahres-
stelle. Eintritt nach Uebereinkunft Chiffre 443

£onclerge. mit besten Zeugnissen, sucht Herbst- oder fahres-^ engagement. Frei auf Anfang September. Chiffre 442

Concierge, suisse. 35 ans. parlant langues nationales, holt,
et angl.. cherche place comme concierge, conducteur ou

hftier pour saison d'hiver. aussi a l'dtranger Excel!, rdfd-
rences Chiffre 384

Concierge, sprachen- und fachkundig, gut präsentierend,
sucht Engagement ab ca. 15 September. Angebote an

I. Sch Concierge Grand-Hotel Brunnen. (399)

Concierge oder Conducteur. tüchtig, sprachenkundig, mit Ia.
Zeugnissen, sucht Winter- oder lahressteile, frei ab 1

Oktober. Chiffre 408

Concierge. Gut präsentierender, 27jahriger Mann, vier Haupt¬
sprachen. prima Referenzen, sucht Stelle als Concierge

oder Conducteur fur Wintersaison. Nimmt auch Jahresstelle.
Frei ab 10 Sept. Geht auch nach Aegypten Chiffre 325

Concierge, eventuell Nachtconcierge, 33 fahre, 4 Haupt¬
sprachen. mit prima Referenzen, sucht Engagement auf

Herbstsaison oder als Remplacant. Frei ab 15. Sept.
Chiffre 349

fonclerge. Schweizer, gesetzten Alters, senos, 4 Sprachen,^ sucht Stelle per Herbst oder Winter. Gefl. Offerten an
T. R.. Concierge, Hotel Victoria. Zermatt. (340)

£oncierge-Conducteur oder Chauffeur, 32 Jahre, deutsch,^ franz. und englisch sprechend, sucht Stelle. Frei ab
1. Oktober __Chiffre 337

^oncierge-Conducteur. 32 fahre. 3 Hauptsprachen, gut pra-^ sentierend (Autofahrer), sucht Saison- .oder Jahresstelle
in Lugano. Chiffre 338

£onducteur-Portier oder Liftler. lunger Mann, 3 Haupt-^ sprachen perfekt machtig mit sehr guten Zeugnissen,
sucht Herbstsaison- oder lahresstelle. Chiffre_361

fondueteur. Portler-Conducteur oder Liftler. lunger Mann,^ 26 fahre, deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht
Stelle fur sofort. Beste Zeugnisse stehen zu Diensten Eduard
Kunzli. postlagernd. Montreux. (458)

fondueteur, 4 Hauptsprachen, sucht Engagement auf 1. Okt.^ Saison- oder lahresstelle Chiffre_452

I iftlcr-Chasseur. 19 fahre. Deutsch, etwas Engl. u. Franz.,^ sucht Saison- od. Jahresstelle in der Westschweiz. Offerten

an O. Hartmeier. Carlton-Hotel. Intcrlaken. (355)

Machtportier, solider. zu\erlässiger Mann. Deutsch. Fran-** zosisch und Englisch sprechend, mit guten Zeugnissen,
sucht Saison- oder lahresstelle Frei ab 1 September

___ Chiffre 447

Dortler. aniangs 40er tüchtig und gewandt, der Hauptspra-
* chen mächtig, mit guten Referenzen, sucht Stelle als Portier

d'dtage oder allein auf Anfang September Clntfre 460

Portier sucht Stelle als Portier allein oder Portier-Conduc-r teur. 23 fahre, deutsch und iranz. sprechend, tüchtig im
Bahndienst, eigene Uniform Geht auch ins Ausland Chinre 466

portler. netter, arbeitsfreudiger Bursche, 22 fahre, suchtr Stelle auf Anfang September oder später. L. Kung,
Hotel Oberland. Meiringen. (431)

porticr. junger, kraftiger sucht fur die Herbstsaison Steller nach Lugano oder Umgebung. Chiftre 446

Portier. 19 lahre. perfekt Deutsch und Französisch, mitr prima Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle auf 1.

Oktober oder spater. Chiffre 450

Portier, tüchtiger. Deutsch, Franzosisch und etwas Eng-r lisch sprechend sucht Stelle als alleiniger oder Etagen-
portier, zum baldigen Eintritt. A. Weibel, postlagernd, Glion
s Montreux. (397)

Portier, 20 lahre. Franzosisch. Italienisch und Deutsch spre-r chend. sucht Stelle fur die Herbstsaison im Tessin
Chiffre 387

Portler. 21 lahre. Deutsch und Franzosisch sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht Stelle auf 15. September oder

später. Tessin bevorzugt Chiffre 401

Akxjkll Man vergesse nicht dieUPaCliIi Beilage des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten

Portier oder Liftier. 34 lahre. die drei Landessprachen und
fur den Service genügend Englisch sprechend, sucht Win-

ter- oder lahresstelle in gutem Hause. Chiffre 388

Portier, zuverlässig, jüngerer. Deutsch, Franzosisch und et¬

was Englisch, sucht Stelle in Passantenhaus oder auf
Etage auf Mitte September. Chiffre 376

Portler. tüchtiger, solider, sucht Saison- oder Jahresstelle' Offerten an An**^ Baumeler. Hotel Europe. Luzern. (324)

portlcr-Conducteur, Deutsch. Franz und Ital perfekt, etwas
Englisch, fut präsentierend, tüchtiger, solider Arbeiter

mit langjährigen Zeugnissen, sucht Engagement auf Mitte
September Chiffre 462

Portler-Conducteur. franzosisch und perfekt englisch spre¬
chend, sucht Stelle auf Mitte September oder Wintersaison

___ Chiffre 354

portier-Hausbursche. junger, solider, arbeitsamer, sucht Steller fur sofort Gute Zeugnisse zu Diensten Offerten mit
Lohnangabe erbeten Chiffre 467

portier-Hausbursche. 18 fahre, nut guten Zeugnissen, suchtr Stelle aut Aufing September im Welschland Offerten
an Stellenvermittlung der Amtsvormundschaft Zurich. Sel-
naustrasse 18 (448)

Bains, Cave & Jardin(»£ avlste-Dispensler-Controlleur, bien recommandd. ddjä Ier^ Ca\iste en bonnes maisons en Suisse, France. Itahe,
cherche place pour octobre ou plus tard Chiffre 331

Divers
BBaiaiaaaaiBBBaiiBBiiaa
AIde-Gouvernante. Im Hotelfach erfahrene Tochter sucht

Stelle auf September als Aide-Gouvernante, Economat
oder Etage Lugano oder Italien bevorzugt. Chiffre 214

A lde-Gou\ernante. flinke, nette Franzosin. deutsch undn italienisch sprechend, gelernte Saaltochter, sucht pas-
senden Wirkungskreis Chiffre 413

Ehepaar, lunge strebsame Leute, im Hotelfach gut bewan-
dert. sowie im Sanatorium, suchen Stellen als Chef-

Caviste und Köchln in gleichem Haus Engadm bevorzugt.
Chiffre 383

^ouvernante. Tochter, tüchtig und gewissenhaft in jedem
Fach, sucht Engagement als Gouvernante oder Stutze

i n erstkl Haus. Zeugnisse und Referenzen. Ch iff re 374

Meizer-Maschinlst. tüchtiger, bewandert in Reparat, elektr.
und sanitärer Anlagen, sucht Stellung auf Anfang Oktober
in gr Haus Offerten an Fr Butikofer. Maschinist,

Grand-Hotel Beau-Rivage. Interlaken. (422)

JJelzer-Reparateur. gelernter Schlosser. 27 Jahre, in allen
Anlagen eines Hauses, elektrisch wie mechanisch, gut

bewandert, sucht Stelle per sofort oder nach Uebereinkunft.
Ch iffre

_
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l£inderfraulcin. 22 lahre. Deutsch und Franzosisch sprechend,
aus gutem Hause, sucht zu baldigem Eintritt (event.

sofort) empfohlene Stelle Beste Zeugnisse. Chiffre_409
I ehrtochter. Suche meine Tochter in gutes Hotel als Lehr-" tochter zu plazieren, wo ihr Gelegenheit geboten wäre,Office. Economat. Service und Bureau durchzunehmen Fran-
zosische_Sch\veiz_bevorzugt. Eintritt jederzeit, Chiffre 334

Maschinist, in allen Teilen der Branche versiert, absolut
selbständig, auch auf elektr. Anlagen, sucht Stelle. Eintritt
nach Uebereinkunft. Offerten an W. Peterhans. Gasome-

terstrasse 22. Zurich 5. (269)

Tapezierer, durchaus tüchtig im Fach und solid. 23 Jahre,
mit guten Zeugnissen, sucht auf Mitte September Stelle

in grosseres Hotel Chiffre 402

Vertrauensposten oder Stelle als Gouvernante generale in
erstkl Haus gesucht von selbständigem, sprachkundigem,

in allen Branchen der Hotellerie erfahrenem Fräulein. Frei ab
15. Sept. lahresstelle bevorzugt. Ia Referenzen. Chiffre 437

I Offerten von Plazierungsbureaux
werden nicht weiterbefördertI

Die Expedition

GESUCHT
für HERBST-SAISON in GRAND HOTEL
BRISSAGO: (Eintritt anfangs September)

1 Oeconomat-Gouvernante, 1 Lingere,
1 Glätterin, 2 — 3 tüchtige
Zimmermädchen, 2 Etagenportiers, 1 Liftier,
3 Saaltöchter, 1 Zimmerkellner, 1

Serviertochter für Halle, sprachenkundig,
2 Officemädchen, 3 Küchenmädchen,
1 Casserolier, 1 patentierte Masseuse
für Hydro- und Elektro - Therapie. 2040

Offerten mit nur lückenlosen Arbeitsausweisen,
Referenzen und Photos an die Direktion:
R. E. LIPS, zur Zeit: Grand Hotel Giessbach.

Chef de cuisine
absolut tüchtiger, energischer Fachmann, sucht auf Oktober oder nach
Uebereinkunft Winter- oder Jahresateile. Gefl. Offerten unter Chiffre

M. R. 2036 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
Dampfwaschmaschine, Centrifuge,

Gasmange, Dampfmange,
Reservoire

passend für Hotels, Krankenhäuser etc. Anfragen unter
Chiffre S. R. 2024 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vorzügliches

Hotel-Orchester
(Violine, Klavier, Cello) sucht Anschluss ab 15. Sept.
Grosses, internationales Repertoire- Sehr gute Referenzen.

Offerten erbeten an chef d'orchestrc, Regina-
Palace, Beatenberg (KtBern). 2037

euer
lache, weil die Gäste

Sein Hotel rühmen als das Beste,
Dieweil die Reinlichkeit sein Ziel,
Und Schuld daran trägt nur Persil.

Henkel & CiS. A.-G.,Basel.

UNGEZIEFER
aller Art, Küfer, MSuse, Ameisen etc. vertilgen

Sie am sichersten und radikalsten durch die
bekannten geruchlosen giftfreien

„CIA"-Proclul(te
Preis per Kilo nur Franken 10.— franko.
Nadittliche deainfizieren sie unauffällig mit den
praktischen Nachttisch-Einlagen „Deaodor"Preis per Dutzend nur Franken 10.— franko. 275

Plann. Laboratorium „CIA" Zarin 6 Postfadi

Unbestritten die schSmte und böste

Hotel-Wäsche
in Leinen, Halbleinen und Baumwolle sowie
komplette Hotel-Ausstattungen
fix und fertig genäht. — Nameneinwebungen — liefert direkt

ab Fabrik, die

Leinenweberei Horgen
Paul Matthys, Horgen am See

Verlangen Sie Preise und Muster.

Arnold Hirt
Weinbauer in Tüscherz am Bielersee

Empfiehlt sich für Lieferung von prima

TWANNER WEIN
offen und in Flaschen. — Autotr&nsport

Telephon 12.43

Bahnhof-
Restaurant
An einem der bedeutendsten Fremdenplütze der
Centraischweiz, mit grossem Verkehr auch im Winter ist, direkt
an Bahnhof und Tramhaltestelle gelegen, zu verkaufen:

Bauplatz für Einrichtung eines Bahnhof

restaurantes mit Gartenwirtschaft
Tüchtigen Wirtsleuten, welche über Kapital verfügen,
bietet sich eine prima Existenz. — Anfragen unter Chiffre

K. 4368 Lz. an die Publicitas, Luzern.

5231

Hotel - Restaurant
oder grössere Fremdenpension auf den Herbst in
Pacht gesucht von fachkundiger Familie. Offerten erbeten

unter Chiffre S. R. 2038 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

otelverkauf
Altbekanntes Hotel im Berneroberland mit
Jahrespatent ist Familienverhältnisse halber
per 1. Oktober oder per 1. Januar 1925 zu
verkaufen. Das Hotel hat feste Kundschaft
und ist seit Wochen voll besetzt 75 Frem-
denbetten. Hotel wie Mobiliar sind in tadellosem

Zustand Kaufpreis Fr. 300.000.—.
Notwendiges Kapital Fr. 80 — 100,000.—.
Agenten verbeten. Offerten unter Chiffre
Z. R. 2015 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

für Restaurantbetrieb, 6 ä 9 Zähler, zu mieten gesucht
vom 13. bis 28. September — Offerten und Preis an

Soclötö des Höteliers, Lausanne.

Chef de cuisine, et son epouse,
Directnce d'botel depuis de
nombreuses annees parlant et
ecrivant couramment lea trois
langues (fran$ais, allemaod et

anglais) cherchent ä reprendre la gerance (direction ou
location) d'un hotel pour Thiver. b'adreaser ebiffre H. N. 2002

Revue Suiaae des Hotels, Bäle 2.

Schweizer, ledig, im Sommer selbständiger
Leiter führenden Hauses, sucht analogen
Winter- oder Jahres-Posten. Prima intern.
Verbindungen. (Kaution, Einlage) Offerten

unter Chiffre E. 4435 Lz. an die
Publicitas Luzern. 5236

Ihren gessmtenBedarf in SPEISEFORELLEN
beziehen Sie vorteilhaft von der

FiiiMt-1. fisMaiiilelwselliiM AlHadi
bei Konstanz, Deutschland. Lieferungen ab Grenze mit weia«em

Frachtbrief. — Verlaagen Sie Offerte. 28J

HOTELIER
Suisse frangais (Vafaisan) 35 ans, au courant de la branebe,
cherche ä reprendre la gärance, direction on location
d'un hotel; Riviera ou saison d'hiver; accepterait event, place
de controleur. — Ecrire sous chiffre A. Z. 2971 ä la Revue

suisse des Hotels, Bale 2.

Wegen Wegzug sofort zu verkaufen t
Neues, elektrisches Reproduktions-Piano

und grossem auserlesenem Repertoire. — Offerten unter Chiffre
W. N. 2013 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Bestecke
in allen Preislagen

Versilberung
und Reparaturen führt billigst und tadellos aus:

Paul Kramer
Silber- und Metallwaren-Fabrik

Neuchätel 237

monsieur secretaire comptable caissier, dame, infirmiere diplomee
ayant dirige grand etablissement, cherche pour la saison d'hiver
görance clinique, hötel ou pension. Meilleures references tenues
ä disposition. Faire offres sous chiffre M. R. 2018 & la Revue suisse

des Höfels, Bäle 2.

Bonbücher
(Quart- und Taschenformat) zu 1 eduzierten
Preisen erhältlich beim Zentralbureaa des

Schweizer Hotelier-Verein

k



Grande vente
speciale

Pour cause de manque de
place, nous mettons en vente
ä des prix absolument spe-

ciaux un lot d'environ

1000Barriques
V i n s de
Bordeaux et
Bourgogne -
toutes classes e t prix.
Grands Chateaux rouges et
blancs. Grands Bourgognes

rouges et blancs

Offres speciales par

Lambert Picard & Cie.
Lausanne

Elektrische

Aufzüge
aller Art für Hotels

Umbau alter Aufzüge
jeden Systems

Best organisierter Revisions- u. Kontrolldienst.

Schweiz.Wagonsfabrik Schlieren A.-G.
Abt. Afltzugbau Schlieren-Zürich. Abt. Aufzugbau

277

ORFEVRERIE MAPPIN & WEBB m
PROPRIETAIRES & SEULS FABRICANTS DU FAMEUX

METAL ARGENTE:

PRINCE'S PLATE
TOUTES FOURNITURES POUR HOTELS: COUTELLERIE, COU-
VERTS DE TABLE, VERRERIE, PORCELAINE, LINGERIE. FOUR-
NISSEURS DU PLUS GRAND ETABLISSEMENT DU MONDE ENTIER.

FABRIQUES i LONDRES
ET SHEFFIELD

S'ADRESSER

GALERIE ST-FRANgOIS

LAUSANNE

233

CATALOGUE SPECIAL
SUR DEMANDE
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Grosses Etablissement sucht Chef de cuisine per Anfang
Oktober 1924. Es kommen nur Bewerber in Frage, die gewohnt
sind, eine grosse Brigade zu leiten und beste Referenzen auf»
weisen können. Jahrcsstelle. Offerten unter Chiffre B. Z. 2027

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ASSOCIE OU LOCATAIRE
celibataire ou eventuellement marie sans enfants, energique et cspable,
connaissant a fond toutes les parties d'un hotel, trouverait situation
dans une maison de Ier ordre de la Suisse fran^aise, en pleine prosperity

et ouverte toute l'annee. Inutile de se presenter sans de serieuses
references Adresser les offres avec timbre pour la reponse sous

chiffre B. Z. 2032 a la Revue suisse des Hotels, Bäle 2.

Celles non prises en consideration seront retournees anonymes»

Direktion
Selbständiger Leiter eines erstklassigen Hotels in ungekün-
digter Stellung mit tüchtiger, geschäftskundiger Frau, kinderlos,

sucht sich zu verandern. Wurde auch Wintersaison
übernehmen, da mit Wintersportsverhältnissen sehr gut
vertraut. — Gefällige Zuschriften erbeten unter Chiffre

S. K. 2034 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Direktor
Schweizer, Ende 30, vier Hauptsprachen, energisch, guter Organisator,
in allen Teilen der Branche gründlich bewandert, seit 5 Jahren und
noch in ungekündigter Stellung in einem erstklassigen Hotel des
Auslandes tätig, sucht sich zu verändern. — Offerten unter Chiffre

V.L. 2011 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretär gesucht
Kaufmännisch gebildeter Mann im Alter von ca. 20 bis 25 Jahren
mit etwelchen Sprachkenntnissen, guter Rechner u. gewissenhafter,

fleissiger Herr findet Jahresstelle in Hotel und Restaurant

nach Zürich. Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten unter
OF. 2298 Z. an Orell Füssli-Annoncen, Zürich,

Zürcherhof. 4812

Suche für meinen tüchtigen

Küchenchef
per Mitte—Ende September Stellung in gutes Haus

R. Keller, Hotel Vitznauerhof.

Zu verkaufen oder zu verpachten:
An bester Lage des Vierwaldstittersees mit
allem Komfort versehenes, solid erbautes

mit ca. 60 Betten, grossem Garten, Badegelegenheit, Sport,
Sportkundschaft, Ausgangszentrum zahlreicher Ausflüge, wundervolle

Umgebung. Infolge besonderer Umstände wird das Objekt
an rasch entschlossenen Käufer weit unter EfSlellungs-
preis abgegeben, oder unter Einräumung eines Kaufrechtes
verpachtet. — Anfragen unter Chiffre T. 4392 Lz. an die

Publicitas, Luzern. 5233

Chef de reception
premiere force, cherche engagement pour l'hiver, de
preference an Midi ou en Egypte. Priere de s'adresser
sous chiffre M. S. 2035 ä la Revue suisse des Hotels,

BSIe 2.

MODERNE
Küchen-Maschinen

finden Sie stets vorrätig bei

CHRISTEN & Cie., Marktsasse 28, BERN

Feine Veltliner-Weine
J. Wieland-Passet, Thusis

«ZÜRICH»
Allgemeine Unfall-u.Haffpflicht-
Vepsicherungs-A:G.in Zürich

Myfhenqual 2

Vergünstigungen
laut Vertrag beim Abschluss
von Unfall- u. Haftpflichtversicherungen

für Mitglieder
des Schweiz. Hotelier-Vereins

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

«VITA»
Lebensversicherungs-A:G.,Zürich
C Gegr. von der Gesellschaft »Zürich")

Alfred Escherplatz 4

II

Moutier
(vorm. VanDerie Jurassienne S. A.

liefert piciswert

gediegene Pef£digmöbel
in ganz solides' usfübrung

Wetterfeste Rohrmöbel
Kataloge zu Diensten.

Cafe
Surrogat-Mischung

„Finita"
vnrzügl. gebrauchsfertig, gtmahl. Cafeprodukt aus

Bohnencafe, Cuhorie, Feigen und CafS Essens

2'/u kg Büchsen, brut. f. net- fr. 10.30
5 kg „ f. Fr. 20.-

Caf6-Essenz in. Quant»

2Vn kg Bädisen, brut. f. net. Fr. 7.—
5 kg „ „ f. „ Fr. 12.50

10 kg „ f. „ Fr. 22.-
Franko per Post-Haduabme.

F. Hauser-Vettiger
Cafe-Rösterei 3602

Linthof Näfels Linthof.

Zu verpachten: Das

Hotel Grimsel
mit Dependenzen und Alpweide an der stark frequentierten
Grimselstrasse, obenher Guttannco, ist infolge Verzichtes des
jetzigen Pächters neu zu verpachten. Die Pachtgedinge und
jede weitere Auskunft aiod beim Unterzeichneten erhältlich.
Angebote nimmt derselbe ent^e^en bis 5. September näcbsthin.

Meiringcn, den 14. August 1924.

2026
Der Beauftragte:

Mühlemann, Notar«
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I Pachtgesuch 1

— Seriöses Ehepaar sucht Hotel, wenn möglich Jahresgeschäft 2
ss zu pachten. Ca 60 Betten. Späterer Kauf nicht ausge- —
~ schlössen. Offerten gefl. unter Chiffre R. T. 2022 an die je
— Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. —

I Ii um

J. DIENER,
ERLENBACH (Zeh.)

(Grösste Weinkellerei am rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West¬

schweizerweine 273

grosse Auswahl In Tirolerweinen
courante Fremdweine

ff. Flaschenweine

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

AUDIFFREN SINGRÜN

I KÄLTE-MASCHINEN'iülil.l
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AKTIENGESELLSCHAFT
BASEL ST. 30HANNS-VORSTADT 27
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A-S KÜHLSCHRANK

Keine SropfbGduen.Manomerer,
Venlile.-Keine fachkundige
Wartung erforderlich —


	

